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Editorial 
MACup 12/2004 


Richard Joerges 
MACup-Chefredakteur 


ussten Sie, dass die MACup zu den ältesten, noch erscheinenden Computer-Magazinen 

im deutschsprachigen Raum gehört? 20 Jahre ist sie nun im Markt und hat damit die 

komplette Geschichte des Macs begleitet. Und da Apple schon immer maßgeblich war für 
die Entwicklung der gesamten IT-Industrie, finden nicht nur Apple-Fans Erstaunliches und 
Wissenswertes auf den vielen Tausend Seiten, die die MACup-Redaktion im Laufe der Jahre 
geschrieben hat. Wir feiern das Jubiläum mit einem Sonderheft: „20 Jahre MACup“. Oliver 
Krüth, Stellvertretender Chefredakteur und gleichzeitig dienstältester MACup-Mitarbeiter, hat 
die besten und interessantesten Artikel der letzten Jahre gesammelt und daraus ein 
spannendes und geschichtsträchtiges Heft zusammengestellt. Sie finden es ab 
1. Dezember an Ihrem Kiosk. Weitere Infos dazu auf Seite 16. 
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Geschichtsträchtig ist auch die aktuelle Ausgabe der MACup: Sie enthält ein Inter- 
view mit Bill Gates. Bevor die Hardcore-Fraktion unter uns Macianern das Meckern 
anfängt: Es ist nie schlecht zu wissen, was das gegnerische Lager vorhat. Vor 
allem aber zeigt das Interview wunderbar die unterschiedliche Denke der 
beiden Kontrahenten Microsoft und Apple beziehungsweise Gates 
und Jobs: Der eine will Macht durch Marktanteil, der andere ganz 
simpel Geld verdienen mit erstklassigen Produkten. Kleiner Gag am 
Rande: MACup-Autor Christoph Dernbach hielt Gates beim Interview 
einen iPod mit Aufnahmeteil von Griffin unter die Nase. Zu gern hätte 
ich Bill Gates’ Gesicht gesehen ... 


“ 


Themenwechsel: Im Editorial der vorhergehenden Ausgabe 
beschwerte ich mich über die schlechte Versorgung mit Test- 
geräten durch Apple. Daraufhin bekam ich eine Flut von Mails: 

Die einen beschimpften uns als unfähig, weil die Mitbewerber 

den iMac, wie von mir vorhergesagt, noch ins Heft bringen konn- 

ten, die anderen klagten uns ihr Leid mit verzögerten Auslieferun- 
gen von Apple-Produkten. Ersteren möchte ich sagen: Natürlich 
bestellen wir die Geräte sicherheitshalber auch im Handel und arbei- 
ten eng mit den Apple-Distributoren zusammen. Allein der schwer 
verschiebbare Drucktermin verhindert manchmal den rechtzeiti- 
gen Test neuer Produkte. Diesmal sind wir aber die Begünstigten: Wir 
konnten alle Neuheiten, vom kleinsten iBook bis zum größten Cinema 
Display rechtzeitig testen. Und siehe da: Immerhin der Power Mac G5 1,8 
kam direkt von Apple zu uns. 


Ihr 
Richard Joerges 
Chefredakteur MACup 
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Processor Watch 
MACup 12/2004 


Warten au 


Beschleunigung 


Apples neue iBooks sind nur unwesentlich schneller. Bringt 
Freescales MPC7448-Chip den Turbokick für die Mobilen? 


ber auf dem Smart Networks Developer Forum in Frankfurt einen 

neuen Abkömmling der G4-Baureihe präsentiert hat - den 
MPC7448. Sollte Apple sich dafür entscheiden, Freescale den Chip 
abzunehmen, könnten wir im zweiten Quartal 2005 mit wesentlich 
schnelleren Notebooks rechnen. Denn der MPC7448 ist ein Upgrade 
des derzeit in PowerBooks und iBooks verbauten MPC7447A, bleibt 
aber zu diesem pin-kompatibel und würde astrein auf die für den 
alten Chip designte Hauptplatine passen. 

Dabei ist der 7448 mehr als nur eine abgewandelte Version des 
7447A, denn er soll als erster Prozessor der G4-Linie im 90-nm-Verfah- 
ren gefertigt werden. Damit würde er IBMs G5-Chip Power PC 970FX, 
Intels „Prescot“ Pentium 4 und AMDs Athlon-64- und Opteron-CPUs 
Gesellschaft leisten. Auch handelt es sich beim 7448 um den ersten 
Chip der e600-Plattform - Grundlage für die von Freescale geplanten 
Dual-Core-Prozessoren. Laut Freescale sollen die neuen Chips jenseits 
der 1,5 GHz takten, schneller also als der im flottesten PowerBook 
verbaute Prozessor. Zudem wird der 90-nm-SOI-Herstellungsprozess 
(silicon-on-insulator) es Freescale ermöglichen, den Chip erheblich 
zu beschleunigen, ohne dass dieser so viel Strom verbraucht wie 
derzeit der 7447A. 


r akt ist, dass Motorolas Halbleiterbereich Freescale Ende Septem- 


o benötigt ein 1,42-GHz-7447A beispielsweise bis zu 30 Watt, der 

7448 hingegen bei gleicher Taktrate nur 10 Watt, behauptet Free- 

scale. Ein wichtiger Punkt, denn die Performance-Steigerung 
eines Notebooks hängt vom Stromverbrauch und der daraus resultie- 
renden Wärmeentwicklung ab. So laufen die G5-Chips von IBM noch 
viel zu heiß, als dass Apple sie im PowerBook verbauen könnte. Bevor 
die Wärme aus dem Gehäuse nach außen transportiert werden 
würde, wäre die CPU bereits abgeschmiert. Wenn Freescale die 
Hitzeentwicklung des 7448 drosselt, kann Apples Hardware-Team 
auch die Taktfrequenz der Prozessoren erhöhen. 


Tony Smith berichtet als freier Autor 
über IT-Themen. Zuvor war er leitender 
Redakteur bei „The Register“ 


Doch für eine Leistungssteigerung durch den neuen Chip sprechen 
noch andere Faktoren. Die Geschwindigkeit des Datenbusses, der den 
Prozessor mit dem Rest des Systems verbindet, wurde von 176 MHz 
beim 7447A auf 200 MHz beim 7448 erhöht. Damit einher geht auch 
die Unterstützung des schnelleren DDR2-400-Speichers. Dieser Spei- 
chertyp kommt zudem mit niedrigerer Stromspannung aus als der 
DDR-Speicher, was einem wiederum der Notebook-Akku dankt. Auch 
besitzt der e600-Core die doppelte Menge an Level-2-Cache - 1 MByte 
statt 512 KByte beim 7447A - und kann somit den Chip schneller mit 
Daten und Befehlen versorgen. Doch zunächst heißt es abwarten, 
denn der 7748 soll nicht vor dem ersten Halbjahr 2005 kommen. 
Wahrscheinlich erhält Apple ihn jedoch früher, und unserem Gefühl 
nach wird Cupertino die PowerBook-Linie im zweiten Quartal des 
nächsten Jahres beschleunigen können. 


ten, dem MPC8641D. Dieser wird zwei e600-PowerPC-Cores ent- 
halten, jeweils mit eigener Velocity Engine und 1-MByte-L2- 
Cache. Der 8641D ist im Gegensatz zum 7448 eher auf embedded 
applications als auf die G4üblichen Funktionen ausgerichtet, inte- 
griert eigenen DDR-Speicher, PCI Express und Rapid IO Bus Control- 
ler. Nichtsdestotrotz legt der 8641D die Grundlage für den Dual-Core- 
Nachfolger des 7448 - ein Hinweis darauf, dass der G4 noch lange 
Apples Prozessor für die Mobilen sein wird. Besonders beeindruckend 
ist die Fähigkeit des 8641D, unter mehr als nur einem Betriebssystem 
zu operieren, ähnlich wie dies Rechner mit Dual-Prozessoren kön- 
nen, nur dass hier auf zwei getrennten CPUs zwei separate Betriebs- 
systeme laufen. Apple wird diese Funktion zwar nicht zwangsläufig 
ermöglichen, aber dennoch ist es spannend, sich ein PowerBook 
vorzustellen, auf dem gleichzeitig Mac OS X und Linux laufen. 
Der 8641D und die Single-Core-Version MPC8641 werden im 
zweiten Quartal 2005 verfügbar sein. 


\\ ährenddessen wird Freescale an einem zweiten Prozessor arbei- 


Verpasst Apple dem PowerBook G4 eine Turbospritze, oder sitzt Cupertino 


die Zeit bis zur Serienreife der G5-Chips aus? 
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Aktuell 


QuarkXPress 6.5 Betaversion 


» Export der Bild- 
daten Die veränder- 
ten Bilder lassen sich 
in verschiedenen 
Bildformaten expor- 
tieren. Dabei können 
die vorgenommenen 
Bildkorrekturen ein- 


uark musste in den letzten Jahren eine Menge Kritik 

an Kundenpflege und Service einstecken. Aber seit 

einigen Monaten wird die Firma nicht müde zu beto- 

nen, dass sich eine Menge geändert hat. Es gibt mehr 
Sonderangebote als je zuvor, die Lizenzpolitik wurde refor- 
miert und neben versprochenen Verbesserungen im Ser- 
vice soll ein Update auf XPress 6.5 die erhitzten Gemüter 
besänftigen. Die für registrierte Anwender kostenlose Ver- 
sion bringt nicht nur Fehlerbereinigungen mit, sondern 
auch neue Funktionen. Zudem werden Quark und Linotype 
mit dem Update einen Schriftgutschein im Wert von 1000 
US-Dollar plus Design-Templates anbieten. Die Aktion wird 
allerdings zeitlich begrenzt und zunächst nur für den ame- 
rikanischen Markt gültig sein. Inwieweit Quark dies im 
europäischen Markt umsetzen wird, war bis zum Redak- 
tionsschluss noch unklar. MACup hatte Gelegenheit, die 
Betaversion ins Testcenter zu holen. 


Quark leg 


Bildbear- 
beitung im 

Layout Mit 
QuarkVista 
erhält man ein 
Werkzeug zur 
Bildbearbeitung 
in XPress, ohne 


dabei das Programm 

verlassen zu müssen. 

Im Gegensatz zu 
Photoshop bleiben bei 
QuarkVista die Original- 
daten unangetastet. Die 
zuständige Palette trägt den 
Namen Bildeffekte, der jedoch 
ihrer Leistung nicht gerecht 


nach 


Quark arbeitet an XPress 6.5. Die Betaversion läuft rund, und 
lange kann es nicht mehr dauern, bis eine finale Version vorliegt. 
MAQup wirft einen ersten Blick auf das Update des Layouters 
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wird. QuarkVista ermöglicht nämlich professionelle Ände- 
rungen am importierten Bild und nicht bloß lustige Effek- 
te für Großmutters Weihnachtskarte. Im oberen Teil sieht 
der Anwender - ähnlich wie im Protokoll von Photoshop - 
die bereits durchgeführten Korrekturen, die Einzelheiten 
werden nach dem Aufklappen der Befehle sichtbar. Die in 
absoluten Zahlen angegebenen Werte lassen sich jederzeit 
ändern oder löschen. Der untere Teil der Palette zeigt RGB- \ 
respektive CMYK-Farbwerte der Bildstellen unter dem 
Mauszeiger. Um exakt zu kontrollieren, wie sich die Farb- 
zusammensetzung einiger Bildstellen vor und nach der 
Korrektur verhält, stehen in Photoshop die so genannten 
Farbaufnehmer zur Verfügung. In Vista fehlt eine ver- 
gleichbare Funktion, sodass man für umfangreiche Bild- 
korrekturen sicher wieder zu Photoshop wechselt. 

Das Angebot an Bildkorrekturen kann sich sehen lassen: 
Man findet Einstellungen zu Gradationskurven, Helligkeit 
und Kontrast, Farbton und Sättigung oder den Farbaus- 
gleich, der der Farbbalance von Photoshop gleicht. Aber 
auch Effekte wie der Gaußsche Weichzeichner, die 
Unscharfe Maskierung, das Solarisieren oder Reliefeffekte 
sind im Angebot. Sämtliche Korrekturen lassen sich in 
einer Voransicht betrachten. Möchte man von mehreren > 
bereits vorgenommenen Änderungen nur einen Teil auf 2 
das Bild anwenden, deaktiviert man die betreffenden Ände- B 


rungen einfach in der Liste der Palette. Auch die Reihenfol- 
ge lässt sich nachträglich ändern. Die Einstellungen kann 
man speichern und bei Bedarf für ein anderes Bild laden. 

Wer jetzt kritisiert, dass die Korrekturen lediglich die 
Layout-Daten, nicht aber die Feindaten ändern und somit 
das korrigierte Bild nicht weiter verwendbar ist, der täuscht 
sich. Die Implementierung von QuarkVista ermöglicht 
nämlich auch den direkten Export von Bildern aus XPress 
heraus. So lassen sich per Befehl Bild sichern die Bilder als 
TIFF, JPEG, BMP, EPS, GIF, PICT, PNG oder Scitex GT expor- 
tieren. Neben der Änderung der Auflösung sowie des Farb- 
modus können beim Export sämtliche Korrekturen einzeln 
zu- und abgeschaltet werden, sodass der Anwender das Bild 
in allen möglichen Nuancen exportieren kann. Das neue 
Wunschbild ersetzt dann entweder das aktuell geladene 
oder es wird unter anderem Namen gesichert. QuarkVista 
istrund und durchdacht, auch wenn es in der Betaversion 
bei großen Bilddaten noch zu langsam läuft. Im direkten 
Vergleich bieten zwar nicht alle, aber einige der Einstel- 
lungen in Photoshop mehr Feinheiten. Aber da auch nie- 
mand in Photoshop Seiten-Layouts erstellen wird, hat sich 
Quark mit Vista Lob verdient. 


Genuss auf Bildebenen Mit PSD Import soll eine weitere 
XTension für Bildgenuss sorgen. Mit der von Alap stam- 
menden Software lassen sich native Photoshop-Dateien 
inklusive Ebenen importieren. Hat man die PSD-Datei plat- 
ziert, kann man vorhandene Ebenen einzeln aktivieren 
und deaktivieren, deren Transparenzen und Verläufe ver- 
ändern oder Beschneidungspfade auswählen. PSD Import 
ist in der vorliegenden Betaversion noch nicht enthalten, 
soll aber kurz nach der Freigabe des Updates auf der Web- 
site zum Download bereitstehen. 


Überarbeitung im Detail Neben dem Einbau von Vista hat 
Quark mit seinem Update an mehreren Stellen nachgefeilt, 
Funktionen ergänzt und korrigiert. Die bereits verfügbare 
XTension QuarkXClusive soll mit dem Update auf 6.5 eben- 
falls aktualisiert werden. Mit QuarkXClusive lassen sich 
datenbankbasierte Dokumente für die Indigo-Digital- 
druckmaschinen von Hewlett-Packard erstellen. Eine neue 
Funktion ist die Möglichkeit, fehlende Schriften direkt zu 
kaufen. Über den Befehl Herunterladen gelangt man zum 
Quark-Fontstore, der wiederum zum Fontstore der Lino- 
type-Library führt. Dann heißt es nur noch Kreditkarte 
zücken und weiterarbeiten. In der vorliegenden Betaver- 
sion ist die Funktion zwar bereits integriert, der URL aller- 
dings noch nicht belegt. 

Nicht zuletzt dient ein Update auch immer der Fehler- 
behebung, und das gilt auch in diesem Fall. Hilfslinien, die 
sich über die Arbeitsfläche erstrecken und auf den Muster- 
seiten erstellt wurden, werden nun korrekt auf die Doku- 
mentseite übertragen. Der Anschnitt von Layouts lässt sich 
nun auch im Druckstil speichern, und Tabellen können 
künftig mit anderen Objekten oder Tabellen gruppiert wer- 
den. Zum Teil notwendige Elemente fehlen aber nach wie 
vor - beispielsweise das Sichern der PDF-Exporteinstellun- 
gen. Wer häufig PDF-Dokumente exportieren möchte, ist 
hier schnell genervt. 

Auch wenn unsere Wunschliste noch nicht ganz abgear- 
beitet ist - Quark macht seine Hausaufgaben, und die 
Chancen auf weitere XTensions von Drittanbietern in 
XPress 6.5 stehen gut. Aber erst die finale Version wird zei- 
gen, wie ordentlich Quark korrigiert und geglättet hat. In 
den USA soll QuarkXPress 6.5 Mitte November erhältlich 
sein; zur Verfügbarkeit der Passport-Variante gab es bei Re- 
daktionsschluss keine Angaben. Claudia Runk 


I Gerenschtrektuit 
German? 
"  FarsonSsrtgeng 
Farkran'-3 
Satzung 10 


4 Vista in Aktion Zwar bietet QuarkVista keine Kontrollpunkte, aber wer Sättigung, Helligkeit 
oder Farbbalance ändern oder den Farbauftrag kontrollieren will, ist ausreichend versorgt 
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Aktuell 


Angetestet 


Das Design des neuen T5 erinnert an die m- Baieon palmOne. Die technischen Neuerungen 


u u 


ährend Kameras immer mehr 
Pixel einfangen und Prozesso- 
ren zu immer höheren Takt- 
frequenzen gedrängt werden, 
liegt das Entwicklungspotenzial bei 
Organizern in der Vielfalt der Anwen- 
dungsgebiete. Waren es früher reine 
PIM-Funktionen, die den Minicompu- 
tern ihre Daseinsberechtigung gaben, 
sollen sie sich sukzessive zur Eier 
legenden Wollmilchsau entwickeln. 


Sind eher als Sidestep denn als großer Sprung nach vorn zu betrachten 


cherart hat aber auch Nachteile. So ist 
der Datenzugriff nur halb so schnell 
wie beim T3 und in Zeiten speicherin- 
tensiver Anwendungen ein klarer 
Rückschritt. 

Ein Fortschritt ist hingegen, dass 
der Hauptspeicher des T5 auf 256 
MByte aufgerüstet wurde. Der Wer- 
mutstropfen dabei: PalmOS kann 
designbedingt nur 64 MByte als 
Hauptspeicher nutzen. Knapp 31 


< Für Vielschreiber 
Die Falttastatur macht aus dem 
T5 ein vollwertiges Textsystem 


Der Tungsten T5 ist der direkte 
Nachfolger des T3. Die Versions- 
nummer 4 wird aus historischen 
Gründen gern übersprungen. 
Wie im T3 schlägt auch im T5 
ein 416-MHz-Intel-XScale-Prozes- 
sor, und die Information wird auf 
einem hochauflösenden Display mit 
320 mal 480 Bildpunkten dargestellt. 
Allerdings ist man davon abgekom- 
men, das untere Drittel des Bild- 
schirms wie beim T3 und seinen Vor- 
gängern hinter einem Schiebemecha- 
nismus zu verstecken. Dadurch wird 
der T5 um einige Millimeter dünner 
und das Display - wie bei den Ahnen 
der m500er-Serie - durch eine Leder- 
lasche vor Kratzern geschützt. Neu ist 
der Hauptspeicher des T5: Das nicht- 
flüchtige Flash-RAM beugt Total- 
verlusten von Daten vor. Diese Spei- 


4 Back to the Roots Mit dem T5 kehrt palmOne 
wieder zum Design der m500er-Modelle zurück 
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MByte werden gleich vom System 
beansprucht und die restlichen 161 
MByte als virtueller Speicher gehand- 
habt. Das aber bedeutet, dass der 
Speichervorteil des T5 gegenüber 
einem T3 dadurch wettgemacht wer- 
den kann, dass man Letzteren mit 
einer Speicherkarte erweitert. 
Komplett neu ist der Anschluss 
zur Außenwelt. War dieser von der 
m-Serie bis zum T3 so weit identisch, 
dass Snap-on-Peripherie problemlos 
mit allen Modellen betrieben werden 
konnte, ist der Wechsel zum T5 schon 
deswegen kostspielig, weil sämtliche 
Zusatzmodule, von der kabelgebunde- 
nen GPS-Maus bis hin zum Autolade- 
gerät, neu gekauft werden müssen. _ 
Der Vorteil des neuen Anschlusses ist, H 
dass palmOne es nach knapp 10 Jah- 8 
ren geschafft hat, das Ladegerät von B 


der Dockingstation zu trennen, sodass 
lediglich das Netzteil das Reisegepäck 
beschwert. Recht unscheinbar sind die 
Weiterentwicklungen im Bereich des 
Betriebssystems (palmOS 5.4.5) und 
der vorinstallierten Anwender-Soft- 
ware. Wie auch bei den Vorgängerver- 
sionen des T5 sind die Documents2Go- 
Anwendungen zum Bearbeiten von 
Microsoft-Dokumenten bereits vorin- 
stalliert. Die Synchronisation der Of 
fice-Dokumente mit dem Desktop 
bleibt allerdings weiterhin Windows- 
Usern vorbehalten, und der Abgleich 
der PIM-Daten funktioniert nur mit 
dem Drittanbieter-Tool Missing Sync. 

Neu und praktisch ist der „Lauf 
werksmodus“. So wird der Tungsten 
T5 - egal ob an Mac oder Windows PC 
- zum USB-Stick und SD-Karten-Lese- 
gerät und erscheint, ohne zusätzliche 
Software installieren zu müssen, als 
neues Volume. 


Fazit Der knapp 430 Euro teure T5 ist 
ein in sich stimmiges System - aller- 
dings keines, auf das sich von einem 
T2 oder T3 umzusteigen lohnt. Im 
Gegenteil: Der Wechsel von einem um 
80 Euro preiswerteren T3 geht mit 
einem Performance-Verlust einher. 
Die Neuerungen orientieren sich zwar 
sämtlich an der Praxis. Aber wer 
bereits eines der beiden Vorgängermo- 
delle besitzt, sollte sich statt des T5 lie- 
ber eine größere SD-Karte und einen 
Memory-Stick zulegen und sich zuwei- 
len zu einer Datensicherung zwingen. 

Ob es sich bei den stark dateiorien- 
tierten Erweiterungen der Favoriten- 
übersicht wirklich um eine Weiterent- 
wicklung oder den ersten Schritt in 
ein Pocket-PC-ähnliches Verwirrspiel 
handelt, sei dahingestellt. Die Beson- 
derheit von Palm OS istja gerade, dass 
der Benutzer nichts mit der Datei- 
verwaltung zu tun hat. Ingo Böhme 


und schützt vor Kratzern 


< Das edle Alu-Case sieht gut aus 


4 Mit dem optionalen 
Steckerset ist der T5 weltweit 
gut versorgt 


Angetestet 


palmOne Tungsten T5 


Hersteller (Info) palm@ne 
(www.palmone.com) 
Preis (rund) 429 Euro 


MERKMALE Organizer mit nicht- 
flüchtigem Speicher und vorinstallierten 

PIM- und Office-Anwendungen 

PLUS gutes hochauflösendes Display, hohe 
Datensicherheit durch nichtflüchtigen RAM, 
Memory-Stick- und Kartenleser-Funktion, 
‚Arbeit mit nativen Office-Dokumenten 
MINUS keine stringente Bedienbarkeit, 
umständliche Favoritenverwaltung, langsamer 
RAM, langsamer Reset, keine Mac-OS- 
Synchronisation der Office-Daten 


URTEIL 


Der Tungsten T5 ist eher eine Alternative 
zum T3 als eine Weiterentwicklung. Dafür 
sind die Neuerungen zu marginal. 


Aktuell 


News [ 


E: Kooperation von El Gato Systems, SCM 
icrosystems und Satelco verdanken Power- 
Book-Benutzer das mobile Digitalfernsehen, im 
Volksmund auch gern als Überall-Fernsehen 
bezeichnet. El Gato Systems, das sich als Herstel- 
ler von TV-Lösungen für den Mac bereits einen 
Namen gemacht hat, stellt dabei die etablierte 
Software Eye TV in der Version 1.6.2 oder höher. 
Von SCM Microsystems kommt in Kooperation mit 


Satelco die DVB-T-Karte namens EasyWatch, 
die für den PCMCIA-Steckplatz des Power- 
Books ausgeführt ist. Seit Anfang Oktober ist 
die Lösung für 249 Euro im Handel erhältlich. 
Besitzer mobiler Macs sind somit bestens 
gerüstet für den neuen digitalen Standard ter- 


restrischen Fernsehens, das derzeit in Deutsch- 


land flächendeckend eingeführt wird und in Ber- 
lin/Potsdam mit großer Kundenakzeptanz bereits 
läuft. Robert Schneider, CEO von SCM Microsys- 
tems, sagt über die Mac-Version dieser Lösung: 
„Apple hat im Bereich der mobilen Computer 
erfolgreich Maßstäbe gesetzt. Daher ist es uns 
wichtig, dieses innovative Produkt auch für den 
Macintosh anzubieten.“ 

Weitere Informationen zu den Produkten gibt 
es direkt auf den Internet-Seiten der beteiligten 
Hersteller (www.elgatosystems.com, www.scmmi 
crosystems.com/ und www.satelco.de/). Hinter- 
grundinfos zum Thema digitales Überall-Fernse- 
hen finden Sie unter www.ueberall-tv.de|. 


Das Überall-Fernsehen ist in aller Munde. Jetzt gibt es 
auch eine komfortable Lösung für unterwegs, ermöglicht 
durch den Zusammenschluss namhafter Hersteller 


Neuer Online-Musicstore 


MSN startet als Konkurrent für den ITMS 


Busse des Microsoft-Web-Services MSN glauben, es besser machen zu können als 

de Phonoverbände, deren Projekt Phonoline nach nur einem halben Jahr sang- und 
klanglos unterging. MSN startete Mitte Oktober mit MSN Music, allerdings zunächst nur 
in den USA. Struktur und Preismodell des Download-Dienstes kommen iTMS-Kunden 
sicherlich bekannt vor, bei der Gestaltung hört es mit den Parallelen aber schon wieder 
auf. Microsoft legt Wert auf die Feststellung, es handele sich um ein offenes System, 
möchte dann aber doch nicht darauf verzichten, zum Inhalt passende MP3-Player zu 
bewerben, die die WMA-Dateien abspielen. 

Eigenen Angaben zufolge umfasst das Musikangebot eine Million Songs aller fünf gro- 
ßen Labels; für das auszugsweise Anhören der Titel benötigt man den Windows Media 
Player oder den Real Player. 


STINE Nachrichten rund um Apple und die Produkte für den Mac 


Macs aus zweiter Hand 


Ihre eigene Auslegung des Apple-Mottos 
„think different“ fanden Horian und Stefan 
Wimmer mit der Gründung von DocMarc. 
Den klassischen Bereich der Systembera- 
tung erweiterten sie um Dienstleistungen 
wie das Umfärben von Macs, die Sparte An- 


und Verkauf um das Angebot von Geräten 
aus zweiter Hand. Alle sind bestens gewar- 
tet und geprüft, versteht sich. Wer den bei- 
den einen Besuch abstatten möchte, findet 
sie in der Schellingstr. 125 in München- 
Schwabing und unter www.docmae.info. 
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Color Vision Spyder 2 
OolorVision präsentiert das Kali- 
brierungssystem Spyder2. Neben 
der Kalibrierungspräzision sind die 
neuen Algorithmen der Software in 
Verbindung mit der weiterentwi- 
ckelten Spyder2-Hardware erwäh- 
nenswert. Sie erlauben den größt- 
möglichen Farbumfang sowie die 
Wahl eines einheitlichen Standards 
für unterschiedliche Systeme. Prei- 
se und weiterführende Infos gibt's 
unter www.colorvision.ch. 


Entwickler-Kleeblatt mal anders: MAMP 


Das Kürzel LAMP ist für Entwickler webbasierter Content-Management- 
Systeme ein bestens eingeführter Begriff und steht für Linux — Apache — 
MySQL — PHP die wichtigsten zum Einsatz kommenden Technologien. Die 
webEdiition Software GmbH präsentiert das erfolgreiche Quartett unter der 
Bezeichnung MAMP nun im Verbund mit Mac O8 X: Lediglich eine Minute 


dauert die Installation des gesamten Pakets, das eine komfortable Entwick- 
Iungsumgebung bereitstellt. Hier können Sie es kostenlos beziehen: 
www.webedition.de/deutsch/home/mamp.html 

Die webEdliition Software GmbH hat dank ihrer Produkte Toast und 
DVDirector einen guten Klang in den Ohren von Mac-Usern und ist auf der 
diesjährigen SYSTEMS-Internetworld mit Stand 414 in Halle B1 vertreten. 


Neue TFTs 
Farbver bindlichkeit von Quato 


e Produkte zur Photokina 2004: Mit dem Intelli Color 19 und dem Intelli Color 21 stellt 
N: zwei neue Flachbildschirme vor: das 19-Zoll-Modell mit werksseitig voreinge- 
stellter Farbkalibrierung und den 21-Zöller sogar mit automatischer 
USB-Hardware-Kalibrierung. 

Mit zusätzlicher Unterstützung durch optionale Mess- 
geräte wie den hauseigenen 4-kanaligen Colorimeter 
oder gängige Drittanbieter-Produkte soll so absolute Farb- 
verbindlichkeit möglich sein. 

Mit der zum Lieferumfang gehörenden Software iCo- 
lor Proof ist eine nachträgliche Justierung von Weiß- 
punkt und Luminanz sowie manuelles Fein-Tuning wei- 
terer visueller Abstimmung auf Hardcopy-Proofs ohne 
Änderung der Profildaten möglich. Der Intelli Color 19 
ist für 1265 Euro, das 21,3-Zoll-Display für 2230 Euro zu 
haben. 

Weiterführende Informatio- 
nen zu den beiden TFT-Displays 
finden Sie unter www.quato.de. 


» Hardware-justier- 
bare Luminanz kein 
Problem für den 19-Zöller 


Schriftenverwaltung von Extensis 


Suitcase Server Xl1 erweitert Admin-Rechte 


D Server-Produkte von Extensis können mit Suitcase Server X1 einen Neuzugang ver- 
ichnen, der die Administratorrechte um Kontroll- und Zugriffsmöglichkeiten auf loka- 
le Workstations erweitert. In der Vergangenheit sahen sich Administratoren außer Stande, 
Benutzern die Installation schadhafter oder unlizenzierter Fonts auf dem Client zu unter- 
sagen. Die neue Server-Software nimmt sich dessen an. Sie ermöglicht die Einrichtung 
benutzerspezifischer Zugriffsrechte auf lokale Schriften- 


ordner. Das ist ein wirkungsvolles Instrument, um Samm- 
lungen konsistent zu halten und das Einbringen uner- 
wünschter Schriften zu unterbinden. Um den Überblick zu 
behalten, lassen sich einzeln im System angelegte Benutzer 
in Gruppen zusammenfassen. Extensis Suitcase Server X1 
kommt zum Preis von 970 Euro für Mac und Windows, das 
Upgrade kostet 410 Euro. Eine Suitcase-9.2-Lizenz kostet 66 
Euro, das Upgrade hiervon auf einen X1-Client 30 Euro. Gro- 
ße Unternehmen können vom Volumenlizenzprogramm 
rofitieren. Alle Preisangaben verstehen sich laut Hersteller 
ohne Mehrwertsteuer und Liefergebühren. 


Mobiler Audioplayer 


m:robe - iPod-Konkurrenz 


ei völlig neue Produkte, die sich an poten- 
elle iPod-Käufer richten, stellte Olympus 
auf der Photokina 2004 vor: die 
mobilen Audio-Player m:robe MR- 
100 und MR-500i. Beide Modelle 
können bei flüchtigem Hinsehen 
beinahe für iPods mit schwarzer 
Frontpartie gehalten werden. Die 
auffällige, hintergrundbeleuchte- 
te Vorderseite entpuppt sich als 
berührungssensitives Display, das 
bei Olympus Touchpad heißt und 
die gängigen Bedienfunktionen 
für das Abspielen digitaler Musik- 
dateien unterstützt. Diese können 
als WMA- oder MP3-Datei vorliegen. 
Abmessungen und Gewicht un- 
terscheiden sich kaum vom iPod beziehungs- 
weise iPod mini, wobei sich der MR-500i 
für die Elektronik der zusätzlich inte- 
grierten 1,22-Megapixel-Digitalkamera 


mit gerade mal 34 Gramm mehr an Gewicht 
gegenüber dem 40-GByte-iPod begnügt. Beide 
Geräte sind mit fünf beziehungsweise 20 
GByte Kapazität ausgestattet. Der Preis stand 
bei Redaktionsschluss noch nicht fest. 
Werner Nike/mik 


And the beat goes on 

Für die zum iLife-Paket gehörende Kompo- 
nente GarageBand hat Apple zwei weitere 
Zusatz-Packages vorgestellt: Während Jam 
Pack 2: Remix Tools vorzugsweise für den 
Einsatz in den Genres Dance, Hip-Hop und 


Bectronic gedacht ist, wendet sich Jam Pack 
93: Rhythm Section verstärkt an die Freunde 
von Rock, Alternative und Country. Beide 
Packages bieten jeweils 2000 Loops sowie 20 
beziehungsweise 50 neue Software-Instru- 
mente. Beide Jam Packs sollen demnächst für 
jerund 100 Euro im Handel erhältlich sein. 


Neu von J] anSport 


Form follows function. Beides 
vereinigt JanSport in den neuen 
Laptop-Daypacks. Neben dem 
stoßdämpfenden Sicherheitssys- 
tem zeichnen sich die neuen 
Modelle durch das klassisch- 
futuristische Design von Joe 
Croft aus. Tragekomfort dank 
Airlift-System, rutschfestes 
Neopren-Material und Organi- 
zer-Funktionen gehören zu den 
Features. Werner Nike/mik 
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Ab 8. Dezember 2004 am Kiosk erhaltlich 


Bestellung auch unter www.macup.com oder 08105 3105-31 (0,12 €/ Min.) 


| ubilaum 


\ eit 20 Jahren gibt es Macintosh-Computer. MACup, 
Europas ältestes Mac-Magazin, begleitete die Ent- 
wicklung des ersten Personal-Computers beinahe von 
Anfang an. MACup begann als Fanzine und wurde zu 
einem der populärsten Fachmagazine für Produzen- 
ten und Konsumenten, in deren (Arbeits-)Leben der 
Mac eine zentrale Rolle spielt. 

Anlässlich des Jubiläums zeichnen wir mithilfe 
der MACup die Entwicklung des Kultrechners nach. 
Wer nachlesen mag, wann erstmals ein Linotype- 
Belichter vom Mac aus gesteuert werden konnte, 
warum Newcomer QuarkXPress den Platzhirsch 
Pagemaker ablöste und was der erste Test des Newton 
zu Tage förderte, findet im Jubiläumsheft kurzwei- 
lige Lektüre. 

Darüber hinaus befragten wir einige Urgesteine 
der Mac-Szene wie Frank Steinhoff und Fritz Borg- 
stedt zu ihren persönlichen Erfahrungen während 
ihrer fast 20-jährigen Zeit mit Macintosh-Computern. 
Thomas Rehder, der einstige Herausgeber der MACup 
erinnert sich, wie alles begann. Stephan Selle 
schreibt über die Anfänge in der MACup-Redaktion, 
den Hypercard-Hype und seine ersten Kolumnen. ok 


Aktuell 


Der MACup-Online-Auftritt / Seminare zu Color Management 


VKLPONINE 


Foren, Markt, Specials und weiterführende Informationen 
zu Artikeln aus der aktuellen MACup 


MACup-Kleinanzeigen 
MACup-Kleinanzeigen mit neuer Kategorie 


| Wenn Sie etwas zu verkaufen haben oder sich für einen 
gebrauchten Macintosh und Peripherie interessieren, 
dann können Sie nach einer unkomplizierten Registrie- 
rung Ihr Inserat bequem über die MACup-Website auf- 
geben. Dies ist ein kostenloser Service der Zeitschrift 
MAOup für die Nutzer von MAGup online. Um dem 
wachsenden Markt der digitalen Fotografie Rechnung zu 
tragen, kommen jetzt Inserate für Digitalkameras als 
neue Kategorie hinzu. mp 
www. macup. com/kleinanzeigen 


Berichte und Events eingefangen 
Bilder sagen mehr 


Mit einer Fülle von Bildern erweitert MAQup online die 
aktuelle Berichterstattung. Sie illustrieren Workshops, 
Messe-Rundgänge und Berichte von Events und ande- 
ren Veranstaltungen. www. macup.com/galerie 


Was denkt die Mac-Community? 
MACup-Umfr agen 


Regelmäßig neue Umfragen zu Themen rund um den 
Macintosh und zu Apple finden Sie auf 
www. macup. com/umfragen 


Die besten Produkte auf einen Blick 


MACup-Einkaufsführer 


In letzter Sekunde trafen aktuelle und interessante 

Berichte in der Redaktion ein, die wir Ihnen nicht vor- 
enthalten wollen. Daher finden Sie die MAQup-Besten- 
liste diesmal unter www. macup. com/einkaufsfuehrer 


FRBVAHMN MTUNONM 


Um Zeit und Kosten zu sparen, rechnen viele Agenturen die Bilddaten vom Fotografen 
selbst in den CMYK-Farbraum um, und manche erstellen gar Proofs im eigenen Haus. Hier 
sind Kenntnisse in Color Management gefragt 


Anfang steht das Bild eines Foto- 

fen und am Ende ein gedruck- 

te Flyer, der das Foto farbecht 
wiedergeben soll. Keine einfache Auf- 
gabe, denn Fotograf, Agentur und Dru- 
ckerei wandeln heutzutage auf digi- 
talen Produktionswegen. Das analoge 
Bild läuft über einen Scanner auf die 
Monitorvorschau des Fotografen, 
dann zum Bildschirm der Agentur, 
schließlich auf den der Druckerei und 
endlich über den Drucker auf das 
Papier. Verfügen diese Geräte nicht 
über ein einheitliches Farbprofil, sind 
Unstimmigkeiten vorprogrammiert. 
Wer ist schuld, wenn das Druckergeb- 
nis nicht mit dem Ausgangsmaterial 
übereinstimmt? Und auf welches der 
Ein- oder Ausgabegeräte ist Verlass? 
Eine verbindliche Grundlage schafft 


Color Management. Doch dies ist 
nicht nur ein faszinierendes, sondern 
mitunter auch ein schwieriges Thema. 

Apple-Händler Cancom sowie Gre- 
tagMacbeth und Xerox versprechen 
Hilfe im Farbmanagement-Dschungel. 
Im diesem Herbst bieten die Firmen 
gemeinsam in mehreren Städten in 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz Seminare zum Thema Color 
Management an. Neben den Grund- 
lagen des Farbmanagements haben 
die Kurse die Profilierung von Ein- und 
Ausgabegeräten, die sichere Weiterga- 
be von Daten, den Umgang mit Fremd- 
daten sowie das farbverbindliche 
Arbeiten mit Adobe Photoshop zum 
Thema. Die Teilnahmegebühr beträgt 
348 Euro. Darin enthalten ist ein eye- 
one-Display zum Kalibrieren der Flach- 


bildschirme von GretagMacbeth. Ter- 
mine im November 2004: am 3.11. in 
Wien, am 4.11. in Zürich, am 10.11. in 
Hannover, am 11.11. in München und 
am 18.11. in Frankfurt. 


chm 
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Aktuell 


Microsoft versus Apple 


ler. 


VIe\) 


sn 


Mit dem iPod und dem iTunes-Musicstore 


preschte Apple dem Konku 


4 Microsoft-Chef Bill Gates Im MACup- 


Interview war er voll des Lobes für Apple 


nten Microsoft 


4 Hohe Messlatte Mit dem iTunes Music Store und dem 
iPod revolutionierte Apple die Unterhaltungselektronik 
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Das folgende Interview mit Bill Gates führte MACup-Autor Christoph 


Dernbach anlässlich der Präsentation des MS Media Center in Hollywood 


MACup: Mr. Gates, frustriert Sie, dass Apple 
mit seinen Aktivitäten im Bereich „Digita- 
le Unterhaltung“ in diesen Tagen so viel 
Aufmerksamkeit auf sich zieht? 


Gates: Nein, das ist schon okay. Für Apple 
ist es klasse, im Rampenlicht zu stehen. 
Ich war 1984 dabei, als der Macintosh vor- 
gestellt wurde, der das Vorbild für die gra- 
fische Benutzeroberfläche schuf. Wir bei 
Microsoft glauben an den PC. Und zusam- 
men mit Apple glauben wir daran, dass 
der PC eine starke Rolle im privaten 
Lebensbereich spielen wird. Inzwischen 
unternehmen wir mehr als Apple in die- 
sem Bereich - und das sage nicht nur ich. 
Aber je mehr Aufmerksamkeit den digita- 
len Medien geschenkt wird, desto besser. 


MACup: Hat Apple bei der digitalen Unter- 
haltung wieder die Rolle des Vorreiters 
übernommen? 


Gates: Nun, die Leute bei Apple waren 
nicht die ersten, die einen Musik-Player 
gebaut haben. Und sie haben auch nicht 
den ersten Musik-laden online gebracht. 
Apple hat aber die vorhandenen Stücke 
richtig zusammengesetzt, als es um die 


Lizenzierung (der Musik) und das User- 
Interface ging. Und sie waren in der Lage, 
daraus ein echtes Phänomen zu schaffen. 
Dafür verdient Apple Anerkennung - so 
wie für den Apple Il oder den Macintosh. 


MACup: Ist Apple mit dem iPod und iTunes 
uneinholbar davongezogen? 


Gates: Nein, der Markt steckt noch in den 
Kinderschuhen. Wenn man sich die 
Zahlen anschaut, sieht man, dass viele 
Menschen überhaupt noch keinen digi- 
talen Musik-Player besitzen. Ich frage Sie: 
Als Henry Ford (im Jahre 1908) sein 
T-Modell auf den Markt brachte, war dies 
etwa das Ende der Automobilindustrie? 
Nein, es war erst der Anfang einer 
unglaublichen Entwicklung. 


MACup: Was will Microsoft denn besser 
machen als Apple? 


Gates: Es ist wichtig zu verstehen, dass 
Musik ein Teil der Vision der Digitalen 
Unterhaltung überall (Digital Entertain- 
ment Anywhere) ist, und zwar ein wichti- 
ger Teil. Aber wenn wir an Musik denken, 
dann denken wir nicht nur an einen einzi- 


le schwimmt zweifelsohne auf 

er Welle des Erfolges. Sogar 

skeptischsten unter den Ana- 

lys@n und Börsenmaklern sind 

inzwischen davon überzeugt, dass 

Apple wieder vorne in der ersten 

IT-Liga mitspielt. Seit Anfang des 

Jahres verdoppelte sich der Kurs der 

Apple-Aktie in New York auf mittler- 
weile rund 45 Dollar. 

Apple verdankt seinen Höhenflug 
vor allem dem iPod und dem iTunes 
Musicstore. Die verschiedenen iPod- 
Varianten verkauften sich allein im 
letzten Quartal über zwei Millionen 
Mal. Und im Markt für Musik-Down- 
loads liegt iTunes inzwischen meilen- 
weit vor den Wettbewerbern OD2, 
Sony, Real und anderen. Gleichzeitig 
zogen im Windschatten von iPod und 
iTunes die Verkäufe der Notebooks bei 
Apple ordentlich an. 

Doch Steve Jobs und seiner Truppe 
bleibt nur wenig Zeit, sich auf den 
Lorbeeren des Triumphes in der 


Unterhaltungselektronik 
hen. Beinahe gleichzeitig mit den 
Erfolgsmeldungen von Apple kündig- 
te eine ganze Schar von Wettbewer- 
bern ihre „iPod-Killer“ an: Creative, 
Dell, Gateway, iRiver, Rio, Roc Digital, 
Samsung und Virgin Electronics 
wollen dem Apple-Player noch zum 
Weihnachtsgeschäft Konkurrenz 
machen. Diese Firmen haben sich der 
Microsoft-Vision namens Digital 
Entertainment Anywhere (Digitale 
Unterhaltung überall) verschrieben, 
die am 13. Oktober von Microsoft-Mit- 
begründer Bill Gates in Los Angeles, 
dem Zentrum der US-Unterhaltungs- 
industrie, vorgestellt wurde. 


auszuru- 


Kampfmittel Kompatibilität Mit der 
Unterstützung von Microsoft werden 
sich außerdem eine Reihe von Online- 
Musikläden gegen den iTunes Music- 
store verbünden. Das neue PlaysFor- 
Sure-Logo soll den Verbrauchern 
signalisieren, dass Inhalte aus dem 


Download-Laden und die entspre- 
chenden Mobilgeräte - vom Handy 
über einen Pocket PC bis hin zu einem 
größeren Portable Windows Media 
Center - perfekt zusammenpassen. 


Wiederholt sich die Geschichte? Der 
Wettbewerb zwischen der Solistenstra- 
tegie von Apple und dem Partnerkon- 
zept von Microsoft erinnert manchen 
Beobachter an die Anfänge der Com- 
puterindustrie, als Apple mit über- 
legener Technik und gut entwickelter 
Marke die Szene dominierte, bevor die 
IBM-kompatiblen PCs und später 
Microsoft Windows den Löwenanteil 
im Markt eroberten. Zwar hat sich 
Apple inzwischen mit dem Computer- 
riesen Hewlett-Packard zusammen- 
getan. Doch solange HP nur die Origi- 
nal-iPods aus Cupertino mit einem 
anderen Logo vertreibt, steht die 
Unterhaltungselektronik-Strategie von 
Apple 
schwachen Fundament. 


auf einem eventuell zu 


gen Musikladen oder ein einziges Abspiel- 
gerät. Wir glauben, dass Auswahlmöglich- 
keiten wichtig sind. Wir glauben außer- 
dem, dass man ein Musikgerät auch vom 
Sofa aus bedienen können muss. Und wir 
glauben, dass Abonnements von Musikin- 
halten - und nicht nur Downloads - der 
richtige Weg sein können. Apple hat einen 
guten Job gemacht, wenn man sich auf 
einen Shop und ein Gerät beschränkt. 
Aber so machen sie das eben: Der Markt- 
anteil, bei dem Apple im PC-Markt gelan- 
det ist, basiert auf der Philosophie, dass 
man ihre Hardware kaufen muss, um ihre 
Software zu erhalten. Und manche Ver- 
braucher bevorzugen dieses Modell. 


MACup: Und wie sieht Microsofts Modell 
aus, Mr. Gates? 


Gates: Wir wollen den Verbrauchern eine 
Auswahl bieten. Das Geschäftsmodell der 
Vielfalt hat in jedem Fall, den ich kenne, 
dazu geführt, dass letztlich ein höherer 
Marktanteil erobert werden konnte. Man 
muss aber auch klar sagen, dass wir noch 
mitten in der Pionierphase stecken und 
noch ein langer Weg vor uns liegt. 


MACup: Die ersten Versionen Ihrer Unter- 
haltungs-PCs haben ja nicht besonders 
gute Kritiken bekommen. Warum sollte 


sich jetzt jemand das neue Windows 
Media Center 2005 anschaffen? 


Gates: Nun, es ist typisch für Microsoft, 
dass wir zunächst etwas auf den Markt 
bringen, das in seinen ersten Versionen 
nur einen kleinen Interessentenkreis 
anspricht. Beim Windows Media Center 
haben wir das Feedback dieser Hardcore- 
User aufgegriffen und anschließend 
zusammen mit Hardware-Herstellern und 
Inhalteanbietern kontinuierlich an Ver- 
besserungen gearbeitet. 


MACup: Die Windows Media Center 
machen gerade mal drei Prozent der in 
den USA verkauften PCs aus. Das kann Sie 
doch nicht zufrieden stellen? 


Gates: So rechnen wir nicht. Die Anzahl 
der verkauften Office-PCs ist als Maßstab 
für den Erfolg in der Unterhaltungselek- 
tronik nicht relevant. Uns kommt es nicht 
darauf an, wie viele Media Center wir im 
Vergleich zu den Office-PCs verkaufen, son- 
dern auf die absolute Stückzahl. In den 
vergangenen drei Jahren wurden insge- 
samt rund eine Million Media-Center-PCs 
verkauft, und das liegt über unseren 
Erwartungen. Ich bin mir sicher, dass wir 
in den kommenden Jahren noch viel mehr 
davon verkaufen werden. 
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Aktuell 


Microsoft versus Apple 


Musik-Business neu erfunden „Wir wol- 
len großartige Produkte bauen“, 
betont Apple-CEO Steve Jobs immer 
wieder. Auch den Erfolg von iPod und 
iTunes führt Jobs auf dieses Credo 
zurück. In einem aktuellen Interview 
dem US-Wirtschaftsmagazin 
„BusinessWeek“ erläutert er, warum 
Apple und nicht Sony den Musik- 
markt völlig umgekrempelt hat. „Wir 
respektieren die Jungs (von Sony) 
wirklich - und das, was sie über die 
Jahre hinweg erreicht haben“, heißt 
es hier. Jobs versuche immer, die Kern- 
technologie (für die Apple-Produkte) 
zu besitzen oder zu kon- 
trollieren. „Über Jahre 
hinweg stellte der Feh- 
lerkorrekturmecha- 


mit 


nismus innerhalb eines CD- oder DVD- 
Players die Kerntechnologie dar. Wir 
waren davon überzeugt, dass Soft- 
ware die eigentliche Kerntechnologie 
ist. Und wir sind eine ziemlich gute 
Software-Firma.“ 

Deshalb habe Apple die Jukebox- 
Software iTunes entwickelt, aus der 
sich später Apples Online-Musikladen 
entwickelte. „Wir sind auch eine gute 
Hardware-Firma, aber wir sind richtig 
gut in Software. Das hat uns zu dem 
Glauben geführt, dass wir eine Chan- 
ce haben, das Musik-Business neu zu 
erfinden.“ 

Im Gegensatz zum Kinofreak Bill 
Gates glaubt Musikfan Steve Jobs 
nicht daran, dass tragbare Video-Play- 
er großen Erfolg haben werden. Bill 


Clinton habe einst die US-Präsiden- 
tenwahl gegen George Bush senior 
gewonnen, weil ersich auf das Thema 
Wirtschaft konzentriert habe, wäh- 
rend Bush damals glaubte, als Gewin- 
ner des Golfkrieges unbesiegbar zu 
sein. „Clinton sagte: ‚Es ist die Wirt- 
schaft, Dummkopf.‘ Ich sage: ‚Es ist 
die Musik, Dummkopf.‘ Wir müssen 
uns ganz auf die Tatsache konzentrie- 
ren, dass die Leute solche Geräte kau- 
fen, um Musik damit zu hören“, sagte 
der Apple-Chef im Frühjahr 2004 
einer Gruppe von Finanzanalysten. 
Ein halbes Jahr später sieht Jobs 
keinen Grund, seine Meinung zu 
ändern: „Wir glauben nicht, dass Leute 
auf solchen tragbaren Geräten Video 
schauen wollen. Sie sind doppelt so 
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4 Mobiles Kino Bill Gates setzt im Gegensatz 
zu Steve Jobs auf Filmgucken unterwegs 
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4 HP iPods Die Kooperation verschafft Apple 
ein breiteres Fundament im Markt 
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MACup: Der Erfolg von Geräten wie dem 
Windows Media Center basiert aller- 
dings nicht zuletzt auf der Voraussetzung, 
dass 
vorliegen. 


auch genügend Inhalte digital 


Gates: Ja, das stimmt. Ich war gestern 
Abend bei einem Empfang mit zahlreichen 
Film- und Musikleuten hier aus Holly- 
wood. Manche habe ich gekannt - und et- 
liche auch nicht, was sicherlich an mei- 
nem Alter liegt (lacht). Denen war aber 
allen klar, dass digitale Unterhaltung 
bereits jetzt stattfindet. Sie brauchen 
Lizenzmodelle, die digitales Entertain- 
ment fördern und das nach Nutzung 
bezahlt wird. 

Wir möchten das wirklich so einfach 
wie möglich machen. Wenn Medien- 
firmen Inhalte zu günstigen Preisen an- 
bieten können, dann wird der Anteil der 
Piraterie auf einem erträglichen Niveau 
gehalten. Wir drängen die Filmindustrie, 
mehr Filme digital anzubieten - und sie 
früher auf dem Markt außerhalb der Kinos 
anzubieten. 


MACup: Die Film- und Musikindustrie 
macht sich aber große Sorgen, denn über- 
all im Netz stehen Musikstücke und die 
neuesten Kinostreifen kostenlos zum 
Download bereit. Was unternimmt Micro- 
soft zum Schutz der Inhalte? 


Gates: Ich ermutige Sie, mit den Verant- 
wortlichen der Medienfirmen über ihre 
Beziehung zu Microsoft zu sprechen. Die 
werden Ihnen bestätigen, dass wir das 


Thema ernst nehmen und die Unter- 
haltungsindustrie umfassend in unsere 
Produktplanungen einweihen. Vor drei, 
vier Jahren hatten wir noch nicht so ein 
ausgeprägtes Bewusstsein für Anliegen der 
Medienindustrie. Und schauen Sie sich 
außerdem an, wie viel wir in Forschung 
und Entwicklung in diesem Bereich ste- 
cken. Davon profitieren nicht nur große 
Konzerne wie Time-Warner, sondern auch 
kleine Plattenlabels und unabhängige 
Filmstudios. 


MACup: Gehen Sie denn direkt gegen die 
Piraten im Internet vor? 


Gates: Im Kampf gegen Raubkopierer kann 
Microsoft keine aktive Rolle bei der Straf- 
verfolgung übernehmen. Uns geht es ja 
selbst wie der Musik- oder Filmindustrie, 
denn wir wollen für unsere Leistungen 
bezahlt werden. Wenn wir einen Fall von 
bedeutender Piraterie mitbekommen, 
weisen wir die Strafverfolgungsbehörden 
daraufhin. 


MACup: Zum Schutz der Urheberrechte 
setzt Microsoft seine Technologie für das 
Digital Rights Management (DRM) ein, 
Real und Apple benutzen jeweils andere 
Technologien. Kann sich die Industrie 
nicht auf ein Format einigen? Oder setzt 
sich derjenige durch, der die stärksten 
Muskeln hat? 


Gates: Die Sache mit dem Digital Rights 
Management ist ziemlich komplex. Wir 
bieten unsere Technologie für jedes 


< Passt gut 
Während sich Jobs 
mit Alicia Keys 
schmückt, steht 
Gates, wie im Bild 
erkennbar, mehr auf 
Hip-Hopperin und 
Sitcom-Darstellerin 
Queen Latifah 


schwer und doppelt so groß wie ein 
iPod, passen nicht in die (Jacken- oder 
Hosen-)Tasche und kosten doppelt so 
viel wie ein iPod“, erklärte Jobs dem 
IT-Korrespondenten des „Wall Street 
Journal“, Walt Mosberg. 


Clever oder beschränkt? Auch wies 
Jobs die Behauptung zurück, Apple 
beschränke wegen des Verzichts auf 
das Windows Media Format die Aus- 
wahlmöglichkeiten der Verbraucher. 
„Wir standen vor der Frage, ob wir 
unsere Energie darauf konzentrieren 
sollten, den Musicstore und den iPod 
zu verbessern und das Format zu neh- 
men, das 70 Prozent und mehr Markt- 
anteil hat. Oder einen Teil der Energie 
darauf zu verwenden, die Innovation 


siert, wenn Microsoft mal 50 Prozent 
erreicht hat, antwortete Jobs: „Dann 
können wir noch einmal darüber 
sprechen.“ Christoph Dernbach/chm 


zu stoppen und zu versuchen, das 
Windows Media Format abzuspielen, 
das 30 Prozent oder weniger vom 
Markt besitzt.“ Auf die Frage, was pas- 


System an. Und sogar Real, mit denen wir 
im Wettbewerb stehen, unterstützt unsere 
Arbeit in Sachen Digital Rights. Apple 
beschloss, keine andere Digital-Rights- 
Technologie einzusetzen (außer dem eige- 
nen FairPlay-Format). Kein anderer Online- 
Musikladen (außer Apples iTunes Music- 
store) darf FairPlay verwenden. Und kein 
anderes Format außer FairPlay darf bei 
Apple im eigenen Store oder auf dem eige- 
nen Gerät (iPod) benutzt werden. 


MACup: Ist das in Ihren Augen unfair? 


Gates: Nein, das ist schon okay. Aber das ist 
das geschlossene Modell, das Apple schon 
immer eingesetzt hat. Wenn du ihre Soft- 
ware haben willst, musst du auch ihre 
Hardware kaufen. In diesem Fall lautet die 
Vorgabe: Wenn du den iTunes Musicstore 
nutzen willst, dann musst du auch den 
Player von Apple kaufen. Ich bin mir 
sicher, dass der Rest der Industrie - selbst 
wenn sie sich nicht auf ein einheitliches 
DRM-Format einigt - die Gerätehersteller 
dazu bringen wird, alle notwendigen For- 
mate zu unterstützen. Und somit errei- 
chen wir eine totale Kompatibilität. Daher 
führen wir ein Logo ein, das ein einfaches 
Versprechen enthält: PlaysForSure (spielt 
garantiert). Sie werden sehen: Quasi jeder 
Online-Musikladen wird dieses Logo tra- 
gen - bis auf Apples iTunes. Sie haben uns 
gesagt, dass sie bei uns nicht mitmachen 
wollen. Wir haben von unserer Seite aus 
klar gemacht, dass wir es Apple super- 
leicht machen würden, wenn sie Kompati- 
bilität unterstützen wollen. 


MACup: Wenn Microsoft sich mit seiner 
Technologie im Unterhaltungsmarkt 
durchsetzen sollte - wovon Sie ja ausgehen 
- besteht dann nicht die Gefahr, dass Ihr 
Unternehmen auch die Medienindustrie 
kontrolliert? 


Gates: Nein, das Gegenteil ist richtig. Wir 
sind kein Gatekeeper und werden uns 
auch künftig nicht zu einer übermächti- 
gen Kontrollinstanz entwickeln. Wir tra- 
gen hier in Amerika zum Beispiel dazu bei, 
das ehemalige Quasi-Veröffentlichungs- 
monopol der Rundfunksender weiter auf- 
zuweichen. Wenn Sie zum Beispiel die 
legendären Vorlesungen des (1965 mit 
dem Nobelpreis ausgezeichneten) Physi- 
kers Richard Feynman suchen, werden sie 
im Programm der Rundfunksender nicht 
fündig. Weil das Windows Media Center 
Sie mit dem Internet verbindet, können 
Sie jetzt die Vorlesungen schnell finden 
und anschauen, wann immer Sie Zeit 
dazu haben. 


MACup: Und Sie wollen keinen Einfluss auf 
die Inhalte nehmen? 


Gates: Nein, Microsoft fragt keinen, wel- 
che Inhalte er erstellen möchte, wenn er 
unsere Software einsetzt. Schauen Sie sich 
den Markt der Büro-Software an. Unsere 
Textverarbeitung Word ist populär, wirk- 
lich sehr populär, auch bei Journalisten. 
Aber das heißt noch lange nicht, dass nur 
nette Artikel über Microsoft erscheinen. 
MACup dankt Bill Gates für das Gespräch. 


4 iPod pur Steve Jobs glaubt, dass die 
Kunden unterwegs nur Musik hören wollen 


4 iTunes Musicstore Ungeschlagener 
Marktführer mit traumhaften Umsätzen 
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Schwerpunkt 


Kaufberatung Macs 


Geschenkideen 


Apple bietet eine schwer überschaubare Anzahl verschiedener Macs an. 
Oft entscheidet ein Detail darüber, welcher Rechner der richtige ist. 
Die MACup-Kaufberatung vergleicht die Geräte der vier Modellreihen 


del. Den Test der neuen iBooks reichen 
wir in der kommenden Ausgabe nach. 
Die Spezifikationen gibt’s schon hier: 

Alle Modelle verlassen das Werk 
mit 256 MByte RAM. Das genügt zum 
Spielen, Surfen und zum Organisieren 
von Digicam-Fotos. Auch Office läuft 
problemlos, leistungsstarke Grafik- 
und Videoschnittmaschinen sind die 
iBooks nicht. Wer unterwegs viel 
Rechenleistung braucht, kauft sich 
besser ein PowerBook. Wer nicht ganz 
so anspruchsvoll ist, kann mit weite- 
ren 256 MByte Hauptspeicher preis- 
wert nachrüsten. Als Grafikchip 
kommt überall der ATI Mobility Rade- 
on 9200 mit 32 MByte Grafikspeicher 
zum Einsatz, der langsamste Chipsatz 
für mobile Macs. Viele Anschlüsse sind 
vorhanden: VGA, S-Video und Compo- 
site für Video, 10/100-MBit Ethernet 
und ein 56K-Modem für die Netz- 
anbindung. FireWire 400 und USB 
sind integriert. Beim Anschluss eines 
zweiten Displays wird das Bildgespie- 
gelt. Bis auf das teuerste Modell mit 
SuperDrive haben alle iBooks ein Com- 
bo-Laufwerk. 


iBook G4 12 Zoll 1,2 GHz Eine Takt- 
frequenz von 1,2 GHz und das 12-Zoll- 
Display machen dieses iBook zum 


handlichen Begleiter für unterwegs. 
Der Festplattenspeicher reicht für gän- 
gige Anwendungen aus. Das iBook eig- 
net sich zwar auch zum Anschauen 
von DVDs, doch das kleine Display 
trübt das Vergnügen. Ein Plus: Dieses 
iBook läuft am längsten. 


iBook G4 14 Zoll 1,33 GHz Das Mittel- 
klasse-iBook hebt sich durch die höhe- 
re Taktfrequenz des Prozessors und 
das Display von 14 Zoll vom kleinen 
Bruder ab. Außerdem ist die Festplatte 
mit 60 GByte doppelt so groß wie beim 
kleineren Modell. 


iBook G4 14 Zoll 1,33 GHz Der einzi- 
ge Unterschied zum preislich günsti- 
geren 14-Zoll-iBook ist der eingebaute 
DVD-Brenner. Wer ein iBook mit 
SuperDrive möchte, kommt an diesem 
Modell nicht vorbei, da sich die klei- 
neren Brüder nicht nachrüsten lassen. 

iBooks sind mobile Macs für den 
kleineren Geldbeutel, die solide Leis- 
tung bringen. Die iBooks lassen sich 
problemlos in ein Netzwerk - auch 
drahtlos - integrieren. 

Die Preise liegen bei 1059 Euro für 
das 12-Zoll-Modell, zwei Zoll mehr kos- 
ten 1369 Euro, 14 Zoll und SuperDrive 
1589 Euro. 


Bst IBooks 


iBook 14 Zoll 1,2 GHz 


iBook 14 Zoll 1 GHz 


iBook 12 Zoll 1 GHz 


Prozessor/Takt 411,2 GHz G41 CHz 4/1 GHz 
L2-Cache/Takt 512 KByte/1,2 CHz 512 KByte/1 GHz 512 KByte/1 CHz 
Bustakt 133 MHz 133 MHz 133 MHz 
Arbeitsspeicher/Max. 256/1280 MByte 256/1280 MByte 256/1280 MByte 

(PC 2100) (PC 2100) (PC 2100) 
Festplatte 60 GByte Ultra ATA 100 40 GByte Ultra ATA 100 30 GByte Ultra ATA 100 
CD/DVD Combo-Drive Combo-Drive Combo-Drive 
Grafikchip ATI Mobility Radeon 9200 ATI Mobility Radeon 9200 ATI Mobility Radeon 9200 
Videospeicher 32 MByte DDR-SDRAM 32 MByte DDR-SDRAM 32 MByte DDR-SDRAM 
Display-Größe/ 14,1 Zoll 14,1 Zoll 12,1 Zoll 
Auflösung 1024 x 768 Pixel 1024 x 768 Pixel 1024 x 768 Pixel 
Schnittstellen Ethernet (10/100Base-T), Ethernet (10/100Base-T), Ethernet (10/100Base-T), 


Modem, AirPort Extreme 
integriert, Bluetooth integ- 
riert, FireWire 400, 2x USB 
2.0, Mini-VGA, S-Video, 


Modem, AirPort Extreme 
optional, Bluetooth integ- 
riert, FireWire 400, 2x 
USB 2.0, Mini-VGA, 


Modem, AirPort Extreme 
optional, Bluetooth integ- 
riert, FireWire 400,2x USB 
2.0, Mini-VGA,S-Video, 


Kopfhörer S-Video, Kopfhörer Kopfhörer 
Abmessungen (BxHxT) 32,3 x 3,42 x 25,9 cm 32,3x 3,42 x 25,9cm 28,5 x 3,42x 23,0 cm 
Gewicht 2,7kg 2,7kg 2,2 kg 
Preis 1599 Euro 1399 Euro 1199 Euro 
* Auslaufmodell, noch vereinzelt + * 
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Schwerpunkt 


Kaufberatung Macs 


schön,stark uhd pobel 


D-PowerBook - 


PowerBook G4 12 Zoll Combo/ 
SuperDrive Das Display ist 12 Zoll 
groß und macht das kleine PowerBook 
zum handlichen Gefährten. Der Pro- 
zessor - ein G4 - ist mit 1,33 GHz 
getaktet. Damit leistet das kleinste 
PowerBook mehr als das stärkste iBook 
und eignet sich für anspruchsvolle 


top-Rechnern, eignen sich für Grafik- 
und Videobearbeitung und kommen 
auch mit ressourcenhungrigen Spie- 
len gut klar. Ihre Oberfläche aus einer 
Aluminiumlegierung macht sie außer- 
dem sehr robust. 

Für die drahtlose Kommunikation 
im Netzwerk fallen beim Kauf eines 
PowerBook keine Extrakosten an, 
denn alle Modelle kommen mit Air- 
Port Express und Bluetooth inklusive. 
Wird ein zweites Display angeschlos- 
sen, vergrößert es im Gegensatz zum 


Pro und Contra 


=> Pro schnell, echter Dual-Monitor- 
Betrieb mit real vergrößertem Desk- 
top, AirPort Extreme und Bluetooth 
integriert, FireWire 800, PC-Card-Slot, 
hohe Display-Auflösung, gute Aus- 
stattung 


Aufgaben. Grenzen setzt allerdings 
der Arbeitsspeicher mit lediglich 256 
MByte. Hier empfiehlt es sich, knapp 
105 Euro für weitere 256 MByte zu 
investieren. Der Grafikchip - es 
kommt der Mittelklasse-Chip Nvidia 


=> Contra hoher Anschaffungspreis, 
niedrige Akku-Laufzeit, Nachrüstung 
problematisch 


| Die aktuellen PowerBooks 


PowerBook 15 Zoll 1,5 GHz 


PowerBook 17 Zoll 1,5 GHz 


PowerBook 15 Zoll 1,33 GHz 


PowerBook 12 Zoll 1,33 GHz 


Prozessor/Takt 411,5 GHz 41,5 CHz 411,33 GHz 411,33 GHz 

L2-Cache/Takt 512 KByte/1,5 CHz 512 KByte/1,5 CHz 512 KByte/1,33 CHz 512 KByte/1,33 CHz 

Bustakt 167 MHz 167 MHz 167 MHz 167 MHz 

Arbeitsspeicher/max. 512 MByte/2 GByte (PC2700) 512 MByte/2 GByte (PC2700) 512 MByte/2 GByte (PC2700) 256 MByte/1,25 GByte (PC2700) 

Festplatte 80 GByte Ultra ATA 100 80 GByte Ultra ATA 100 60 GByte Ultra ATA 100 60 GByte Ultra ATA 100 

CD/DVD SuperDrive SuperDrive Combo Drive Combo Drive/SuperDrive 

Grafikchip ATI Mobility Radeon 9700 ATI Mobility Radeon 9700 ATI Mobility Radeon 9700 Nvidia GeForce FX Go 5200 

Videospeicher 64 MByte DDR-SDRAM 64 MByte DDR-SDRAM 64 MByte DDR-SDRAM 64 MByte DDR-SDRAM 

Display-Größe/Auflösung 15,2 Zoll/1280 x 854 Pixel 17 Zoll/1440 x 900 Pixel 15,2 Zoll/1280 x 854 Pixel 12,1 Zoll/1024 x 768 Pixel 

Schnittstellen Ethernet (10/100/1000Base-T), Ethernet (10/100/1000Base-T), Ethernet (10/100/1000Base-T), Eihernet (10/100Base-T), Modem, 
Modem, AirPort Extreme und Blue- Modem, AirPort Extreme und Blue. Modem, AirPort Extreme und Blue- AirPort Extreme und Bluetooth in- 
tooth integriert, FireWire 800, Fire- tooth integriert, FireWire 800, Fire- tooth integriert, FireWire 800, Fre- tegriert, 1x FireWire 400, 2x USB 
Wire 400, 2x USB 2.0, CardBus, Wire 400, 2x USB 2.0, CardBus, Wire 400, 2x USB 2.0, CardBus, 2.0, Mini-DVI (VGA), S-Video, 
Mini-DVI, S-Video, Audio-In/Qut  Mini-DVI, S-Video, Audio-In/OQut  Mini-DVI, S-Video, Audio-In/OQut Audio-In/Qut 

Abmessungen (BxHxT) 34,8x 2,8x 24,3cm 39,2 x 2,6x 25,9 cm 34,8x 2,8x 24,3 cm 27,7x3,0x21,9cm 

Gewicht 2,5 kg 3,1kg 2,5kg 2,1kg 

Preis 2667 Euro 2899 Euro 2087 Euro 1739 Euro/1971 Euro 
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GeForce FX G05200 mit 64 MByte Spei- 
cher zum Einsatz - und die 60-GByte- 
Festplatte erscheinen angemessen. 
Integriert sind eine 100-MBit-Netz- 
werkkarte und FireWire. Da nur ein 
Mini-DVI-Anschluss vorhanden ist, 
braucht man einen Adapter, wenn 
man das PowerBook mit einem DVI- 
Monitor verbinden möchte. 

Anstelle des Combo-Drives hat das 
PowerBook G4 12 Zoll SuperDrive ein 
Laufwerk integriert, mit dem sich 
auch DVDs beschreiben lassen, sonst 
ist es gegenüber dem anderen 12-Zoll- 
Modell unverändert. 


PowerBook G4 15 Zoll Combo Takt- 
frequenz des Prozessors, Speicher- 
ausstattung und Festplatte sind im 
Vergleich mit den 12-Zoll-Modellen 
gleich, ebenso der Videospeicher. Das 
Display ist knapp acht Zentimeter grö- 
ßer. Einen Geschwindigkeitsvorteil 
bringt der eingebaute Grafikchip: 
Mobility Radeon 9700 von ATI bildet 
die Oberklasse der von Apple einge- 
setzten Grafikchips für Notebooks. Ab 
diesem Modell gibt es auch Gigabit 
Ethernet und FireWire 800; ein Mini- 
DVI-Anschluss - für den ein Adapter 
auf DVI nötig ist - für ein zweites Dis- 
play ist vorhanden. 


PowerBook G4 15 Zoll Super Drive 
Hier gibt es keine Änderung beim Dis- 
play und der Arbeitsspeicher beträgt 
ebenfalls 512 MByte. Dafür ist der Pro- 
zessor mit 1,5 GHz schneller und als 


verbaut. Damit ist man für anspruchs- 
vollere Anwendungen wie Grafik-, 
Video- und Layout-Tools gut gerüstet. 
Wer mehr Grafikleistung braucht, 
kann für 93 Euro auf 128 MByte Video- 
speicher aufrüsten. 

Gigabit Ethernet ist ebenso integ- 
riert wie FireWire 800, ein zusätz- 
liches Display lässt sich über DVI 
anschließen. Besonders sinnvoll bei 
widrigen Lichtverhältnissen ist die 
hintergrundbeleuchtete Tastatur. 


PowerBook G4 17 Zoll Super Drive 
Im Vergleich zum PowerBook G4 15 
Zoll SuperDrive ist nur das Display 
größer, alle anderen Daten sind iden- 
tisch. Nachteil: Dieses PowerBook ist 
so sperrig, dass es eher ein Desktop- 
Ersatz als ein mobiler Mac ist. 

Die Preise für die PowerBook-Reihe 
liegen im oberen Bereich: das 12-Zoll- 
Combo-Modell kostet knapp 1739 
Euro, das 12 Zoll SuperDrive 1971 
Euro. Für das 15 Zoll Combo verlangt 
Apple 2087 Euro, für das 15 Zoll Super- 
Drive 2667 Euro und für das 17 Zoll 
SuperDrive 2899 Euro. 

Der Kaufeines PowerBooks ist dann 
sinnvoll, wenn hohe Rechenleistung 
unverzichtbar ist, der Rechner aber 
trotzdem mobil bleiben soll. Für 
unterwegs ist das PowerBook zweifel- 
los das Nonplusultra. Ist Mobilität 
nicht das entscheidende Kriterium, 
stellt sich aufgrund der gesalzenen 
Preise die Frage, ob ein Power Mac mit 
deutlich mehr Leistung nicht die bes- 


optisches Laufwerk ist ein SuperDrive sere Wahl ist. mik 
PowerBooks 
Rechner Festplatte 3D-Grafik Photoshop 7 MPEG2-Kompr. MP3-Kodierung Datenkompression 
zn 
na 95% 110% Im 107 % 107 % 71 107% | 
se 102%] 115 % 1 Im 110% 111% 20% 120% I 


* getestetes Modell mit 128 MB VRAM, 1 GB RAM, Festplatte mit 5400 


** getestetes Modell mit 128 MB VRAM, 2 GB RAM 


12 + 2004 


MAQup.com 33 


NEU 


bi) 


Testgeräte von: 
Cancom, Gravis und 
Ingram Micro. 

Wir danken für die 
Unterstützung. 
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ihnä#£hten steht vor der Tür, 

der ein oder andere möch- 

t ne Lieben oder sich selbst 

mW einem Mac beglücken. 

Aber mit was für einem? Soll es ein 
eMac, iMac oder Power Mac sein? Ein 
iBook oder lieber doch gleich ein 
PowerBook? Es ist natürlich auch eine 
Frage des Budgets. In den Basisversio- 
nen reicht die Preisspanne von 849 


das Design des neuen iMacs 
nd Apples Bestseller iPod der 
ersten Generation Modell. Was das 
System betrifft, ist der iMac eher mit 
dem eMac verwandt. Das Display - 
beim iMac ein TFT - ist integriert und 
von hoher Qualität: Farbreinheit und 
Kontrast sind gut, besonders der hohe 
Blickwinkelkontrast ist lobenswert. 
Auch von der Seite bleibt das Bild 
bestens zu sehen. 

Über den Video-Ausgang an der 
Rückseite kann ein zweiter Monitor 
oder ein VGA-Projektor angeschlossen 
werden, der den Bildschirminhalt des 
iMacs anzeigt. Außer für Maus und 
Tastatur sind keine Kabel erforderlich. 

Die iMacs eignen sich - dank sehr 
schneller G5-Prozessoren - gut für 
anspruchsvollere Anwendungen wie 
Bild- und Videobearbeitung. Vor allem 
beim Modell mit 20-Zoll-Display ist 
selbst für Layout-Anwendungen aus- 
reichend Platz auf dem Desktop vor- 
handen. In allen Modellen kommt der 
Grafikchip Nvidia GeForce FX 5200 
Ultra mit 64 MByte Videospeicher zum 
Einsatz. Er ist zwar der zweitlang- 
samste Chip, aber die Geschwindigkeit 
reicht für den Großteil aller Anwen- 
dungen aus. Das große Manko der ge- 
samten Reihe ist der Hauptspeicher. 
Die RAM-Ausstattung von 256 MByte 
ist im Vergleich zu den restlichen 
Komponenten nicht angemessen. 
Anschlüsse sind ausreichend vor- 
handen: USB 2.0, FireWire 400, ein 
Audio-Ein- und -Ausgang sowie ein 
10/100-MBit-Ethernet-Anschluss. 

Die Unterschiede zwischen den 


einzelnen Modellen: 4 


iMac 65 17 Zoll 1,6 CHE in 


17-Zoll-Display ist das auf- 
fälligste Merkmal des kleinen 


Euro für den kleinsten eMac bis 3239 
Euro für den teuersten Power Mac. Das 
preiswerteste iBook kostet 1199 Euro, 
das größte PowerBook knapp 2900 
Euro. Da lohnt es sich, zu prüfen, ob 
ein kleinerer Mac ausreicht. MACup 
gibt Ihnen einen Überblick über alle 
aktuellen Apple-Rechner inklusive der 
neuen iBooks und des neuen Power 
Macs mit Single-Prozessor. 


R-iMac - der große Bruder des’ iPbd 


iMacs. Der Prozessor taktet mit 1,6 
GHz, die Festplatte ist 80 GByte groß. 
Als optisches Laufwerk kommt ein 
Combo-Drive zum Einsatz, das CDs 
brennen und DVDs lesen kann. 


iMac G5 17 Zoll 1,8 GHZ Abgesehen 
von der höheren Taktfrequenz von 1,8 
GHZ unterscheidet sich dieses Modell 
vom Einsteiger-iMac lediglich durch 
das SuperDrive, das den CD-Bren- 
ner ersetzt. Damit lassen sich 
auch DVDs beschreiben. 


IMac 65 20 Zoll 1,8 GHz 
Der iMac für Grafiker und 
Layouter hat ein Display 
von 20 Zoll und eine 
160-GByte-Festplatte. 
Er kommt mit 
SuperDrive und 
eignet sich auch 

als TFT-Fernse- 
her. In Verbin- 


=> Pro all-in-one, gutes TFT-Display, 
kompakt, hoher Blickwinkelkontrast 


=> Contra wenig Speicher ab Werk, 
beim Einsatz eines zweiten Displays 
wird der Bildschirminhalt lediglich 
gespiegelt 
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Kaufberatung Macs 
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Rechner Prozessor Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 MPEG2-Kompr. | MP3-Kodierung | Datenkompr. 
a wie 
iMac G5 1,6 GHz 46 % 55% | 79% | 73% | 54% | | 61% | 60% | 71% | 
iMac G51,8CH Wi 7% Eru 96 % | | 66% BE: | 70% | 77% | 
en nn a 30 % ai | 62% | - 48 % 54% 51% 65 % 


dung mit einer externen TV-Box emp- 
fängt er auch das Fernsehprogramm - 
und sieht dabei schick aus. 

Die neuen iMacs sind die optisch 
schönsten All-in-one-Macs. Das hoch- 


wertige TFT-Display und die bessere 
Rechenleistung im Vergleich zum 
eMac lässt sich Apple aber auch bezah- 
len. Los geht’s bei 1369 Euro für das 
17-Zoll-Modell mit 1,6 GHz. Die etwas 


höhere Rechenleistung kostet mit 
1579 Euro 210 Euro Aufpreis. Soll es 
das 20-Zoll-Display sein, werden noch 
einmal 420 Euro mehr fällig - das Spit- 
zenmodell kostet damit 1999 Euro. 


BrTetelsie Die neuen iMacs 65 


iMac G5 20 Zoll 1,8 GHz 


iMac G5 17 Zoll 1,8 GHz 


iMac G5 17 Zoll 1,6 GHz 


Prozessor/Takt PPC (65)/1,8 CHz PPC (C5)/1,8 GHz PPC (65)/1,6 GHz 

L2-Cache/Takt 512 KByte/1,8 GHz 512 KByte/1,8 CHz 512 KByte/1,6 GHz 

Bustakt 600 MHz 533 MHz 533 MHz 

Arbeitsspeicher (maximal) 256 MByte DDR-SDRAM (2 GByte) 256 MByte DDR-SDRAM (2 GByte) 256 MByte DDR-SDRAM (2 GByte) 
Festplatte 160 GByte (7200 U/min) SATA 150 80 GByte (7200 U/min) SATA 150 80 GByte (7200 Umin) SATA 150 

CD/DVD SuperDrive SuperDrive Combo-Drive 

Grafikchip (Speicher MByte) Nvidia GeForce FX 5200 Ultra (64) Nvidia GeForce FX 5200 Ultra (64) Nvidia GeForce FX 5200 Ultra (64) 


Display 


20-Zoll-Breitformat-TFT-LCD (50,80 
cm sichtbar), 1680 x 1050 Pixel 


17-Zoll-TFT-LC-Bildschirm (43,18 cm 
sichtbar), 1440 x 900 Pixel 


17-Zoll-TFT-LC-Bildschirm 
(43,18 cm sichtbar), 1440 x 900 Pixel 


Kommunikation 


on board: Ethernet (10/100/1000), 
56K-Modem, optional: Bluetooth, 


on board: Ethernet (10/100/1000), 
56K-Modem, optional: Bluetooth, 


on board: Ethernet (10/100/1000), 
56K-Modem, optional: Bluetooth, 


AirPort Extreme AirPort Extreme AirPort Extreme 
AGP 1x AGP &x 1x AGP 8x 1x AGP &x 
FireWire 400 2x 2x 2x 
USB 2.0/1.1 3x (am Oomputer)/2x (am Keyboard) 3x (am Computer)/2x (am Keyboard) 3x (am Computer)/2x (am Keyboard) 
Video VGA, S-Video, Composite VGA, S-Video, Composite VGA, S-Video, Composite 
Audio Digital-Audio-Out, Audio-In, Digital-Audio-Out, Audio-In, Digital-Audio-Out, Audio-In, 
Kopfhörer Kopfhörer Kopfhörer 
Preis (Apple Store) 1999 Euro 1579 Euro 1369 Euro 
eeooee eeoe08ee eee00ee 
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R-eMac - der Einstiegs“Mac 


acs sind die Einsteiger-Desktops 
& Apple. Mit ihren 1,25-GHz-G4- 
zessoren können sie zwar nicht 
mit den großen Maschinen iMac und 
Power Mac mithalten, sind aber trotz- 
dem tüchtige Arbeitstiere. Besonders 
vorteilhaft: Der Monitor ist wie beim 
Ur-iMac integriert. Außer für Maus 
und Tastatur - gibts 
auch drahtlos - fal- 
len keine weite- 
ren Kabel an. 


Pro und Contra 


=> Pro all-in-one, günstiger 
Anschaffungspreis 


=> Contra CRT-Monitor, noch mit G3-Pro- 
zessor ausgestattet, groß und schwer 


KUTTsitdaiel Die aktuellen eMacs G4 


Jeder eMac verfügt ab Werk über 256 
MByte Arbeitsspeicher. Das reicht für 
Office-Anwendungen sowie zum 
Surfen und E-Mail-Versenden ebenso 
locker aus wie die Grafikkarte Radeon 
9200 von ATI mit 32 MByte Video- 
speicher. In den beiden verfügbaren 
Modellen ist der langsamste von 
Apples Chips integriert. On board ist 
außerdem ein 56K-Modem; AirPort 

Extreme kann in beide eMacs für 

89 Euro eingebaut werden. 


eMac G4 1,25 GHz Combo-Drive eNMac G4 1,25 GHz SuperDrive 


Prozessor/Takt PPC 7447 (GA)/1,25 CHz PPC 7447 (G4A)/1,25 CHz 
L2-Cache /Takt 512 KByte/1000 MHz 512 KByte/1000 MHz 
Bustakt 167 MHz 167 MHz 
Arbeitsspeicher/max. 256 MB/1024 MB SDRAM (PC133) 256 MB/1024 MB SDRAM (PC133) 
Festplatte 40 GByte (7200 U/min) 80 GByte (7200 U/min) 
CD/DVD Combo-Drive SuperDrive 
" Grafikkarte/ ATI Radeon 9200/ ATI Radeon 9200/ 
Videospeicher 32 MByte DDR-SDRAM 32 MByte DDR-SDRAM 
Bildschirm, Auflösung 17 Zoll, 1280 x 960 Pixel bei72Hz 17 Zoll, 1280 x 960 Pixel bei 72 Hz 
Kommunikation Ethernet (10/100), Ethernet (10/100), 
56K-Modem (V.92) 56K-Modem (V.92) 
Schnittstellen Bluetooth und AirPort Extreme Bluetooth und AirPort Extreme 


vorbereitet, 2x FireWire, 3x USB 2.0, 
VGA (gespiegelt) Kopfhörer, 
Stereolautsprecher (integriert) 


VGA (gespiegelt) Kopfhörer, 
Stereolautsprecher (integriert) 


vorbereitet, 2x FireWire, 3x USB 2.0, 


Preis (Apple Store) 849 Euro 


1099 Euro 
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eMacs 


Rechner Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 MPEG2-Kompr. MP3-Kodierung Datenkompression 

Mac G4 1 GH 
ae ehe 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 100 % 
eMac G4 1 GHz | l — 
Speririis | 87% | | 100% 100% 109 % 1 % 100 % 100 % 
eMac G4 1,25 GHz 

2 (mom Bm or 20 [ED j je 

Combo/SuperDrive ' j j i i 
iMac G5 1,8 GHz 81% 112%] EEE En 111% 1 106 % | 107 % | 
iBook G4 1 GHz n u 
a 47% 105 % | 15%] 13%] 98 % 14%1 100 % 
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eMac G4 Combo-Drive Das kleinere 
Modell verfügt über eine 40-GByte- 
Festplatte. Als optisches Laufwerk 
kommt ein CD-Brenner zum Einsatz. 


eMac G4 SuperDrive Der eMac mit 
der größeren Festplatte von 80 GByte 
bietet ein SuperDrive, mit dem sich 
auch DVDs brennen lassen. 
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Monitor kann nach Wunsch dazu- 
gekauft werden, echter Dual-Monitor- 
Betrieb mit real vergrößertem Desktop, 
FireWire 800 integriert, gute Erweite- 
rungsmöglichkeiten 


=> Contra hohe Anschaffungskosten, 
braucht viel Stellfläche, weil ein exter- 
nes Display angeschlossen wird 


Der eMac ist der preiswerteste Einstieg 
in die Welt der Apple-Rechner. Los 
geht’s bei 849 Euro für das Combo- 
Modell, für 250 Euro mehr gibt es den 
eMac mit SuperDrive. Wer allerdings 
auf mehr Rechenpower angewiesen 
ist, sollte sich über den Zukauf von 
weiteren 256 MByte Hauptspeicher 
Gedanken machen. 


Power Mac - Rechenpower pur\ 


e Oktober stellte Apple 
erhalb der Power-Mac-Serie 
men neuen Rechner vor, den 
Power Mac G5 Single 1,8 GHz. Er 
unterscheidet sich von den 
anderen Modellen der Serie 
darin, dass er ein Single-Pro- 
zessor-Power-Mac ist. Damit 
bietet Apple ein neues 
Einsteigermodell an. 
Kurz vor Redaktions- 
schluss dieser Aus- 
gabe erreichte uns 
das Testgerät. 


Power Mac G4 


1,25 GHz Dual MDD 


Bei den eMacs ist damit zu rechnen, 
dass sie in absehbarer Zeit aktualisiert 
werden. Die derzeit auf dem Markt 
erhältlichen Modelle wurden zuletzt 
im April 2004 überholt. Das ist für 
Apple-Verhältnisse eine sehr lange Zeit 
ohne Neuigkeiten. Es bleibt abzuwar- 
ten, ob nur die Taktfrequenz erhöht 
oder gleich ein G5 verbaut wird. 


Damit komplettiert Apple das Port- 
folio der bisher erhältlichen Power 
Macs mit Dualprozessoren, die bereits 
im Juni 2004 eingeführt wurden, und 
macht die Highend-Desktop-Rechner 
für jedes Anwendungsgebiet und - 
dank dem niedrigeren Preis des neuen 
Einstiegsmodells - für jeden Geldbeu- 
tel interessant. Der Grund, warum der 
neue Power Mac erst jetzt vorgestellt 
wurde, ist wohl der iMac. Apple wollte 
sich nicht das Geschäft mit dem neu- 
en All-in-one-Mac vermiesen lassen, 
der zwei Monate vorher präsentiert 


Power Macs 


Prozessor Festplatte 


Power Mac G5 
Dual 2,5 GHz 


Power Mac G5 
Single 1,8 GHz 105 % 89 % | 
Power Mac G5 \ 
Dual 1,8 GHz 201 » 102 %| 
Power Mac G5 
Dual 2 GHz 221% 106 % | 


wurde. Denn der iMac liegt in etwain 
derselben Preisspanne und steht somit 
in direkter Konkurrenz zum neuen 
Power Mac 1,8 GHz Single. Dieser dürf 
te auch dabei helfen, das Weihnachts- 
geschäft anzukurbeln. 

Während sich der neue Power Mac 
mit Single-Prozessor eher an Privat- 
und Büroanwender richtet, können 
die Modelle, die über zwei G5-Prozes- 
soren verfügen, bei typischen Anwen- 
dungen für den kreativen Bereich - 
allen voran die Arbeit mit Photoshop - 
glänzen und sind dort unschlagbar. 
Aber auch bei der digitalen Videobear- 
beitung können sie ihre volle Rechen- 
power entfalten. 

Damit die Ergebnisse auch gleich 
auf das richtige Medium gespeichert 
werden können, steckt in allen aktuel- 
len Power Macs ein SuperDrive. Außer- 
dem mit von der Partie: Gigabit Ether- 
net, USB 1.1 und 2.0, FireWire 400 und 
800 und optisch-digitale sowie analo- 
ge Ein- und Ausgänge für Audio. Eben- 
falls integriert: ein 56K- 
Modem. Über den zusätzlichen Video- 
Ausgang kann ein zweites Display 
angesteckt und damit der Arbeits- 
bereich deutlich vergrößert werden. 
Im Gegensatz zum iMac wird der 
Schreibtisch beim Power Mac nicht 
gespiegelt, sondern um das neue Dis- 
play erweitert. 


bereits 


Power Mac G5 Single 1,8 GHz Der 
neue G5 mit einer Taktfrequenz von 
1,8 GHz wird nicht selten mit Anwen- 
dungen zu tun haben, die sich mit den 
integrierten 256 MByte Arbeitsspei- 
cher nicht zufrieden geben. Es ist emp- 
fehlenswert, für etwa 80 Euro weitere 


256 MByte dazuzukaufen. Auch wenn 
Einstiegs-Power-Mac deutlich 
weniger kostet als der kleinste Mac 
mit Dual-Prozessoren, will der Kauf 


der 


gut überlegt sein. Das Fehlen des zwei- 
ten Prozessors schlägt sich bei rechen- 
intensiven Anwendungen in geringe- 
rer Leistung nieder. Der Grafikchip ist 


2D-Grafik 3D-Grafik 


Photoshop 7 


MPEG-2-Kompr. 


MP3-Kodierung 


Datenkompr. 


11%] 96 % | 83 % | 99% 84 % | 103 %| 

| | | | se 
132% 8 100% I“ 153% 8 19% 120% 
100% 100% 12% 8 164% 122% 145 % 8 


4 Aufgeräumt 
Wer schon einmal 
einen PC von 
innen gesehen hat, 
weiß die Ordnung 
im Inneren des 
Power Macs zu 
schätzen: wenig 
Karten und kein 
Kabelverhau 
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der gleiche wie der im iMac: Der 
GeForce FX 5200 Ultra ist flott, hat 64 
MByte Videospeicher und passt zur 
restlichen Konfiguration des Rech- 
ners. Auch die 80-GByte-Festplatte soll- 
te fürs Erste ausreichen. 


Power Mac G5 Dual 1,8 GHz Was für 
den Single-Prozessor-Rechner gilt, gilt 
für die Dual-Prozessor-Maschine erst 
recht: Angesichts der Anforderungen, 
die ein Power Mac in der Regel zu 
bewältigen hat, sind die integrierten 
256 MByte Hauptspeicher sehr dürftig. 
Um vernünftig arbeiten zu können, 
sollte hier nachgerüstet werden. Kos- 
tenpunkt: knapp 80 Euro für weitere 
256 MByte. Auch hier kommen der 
GeForce FX 5200 Ultra mit 64 MByte 
Grafikspeicher und eine 80-GByte-Fest- 
platte zum Einsatz. 


Power Mac G5 Dual 2 GHz Dieser Mac 
überzeugt durch Leistung. 200 MHz 
mehr Taktfrequenz und die doppelte 
Menge an Hauptspeicher zeichnen ihn 
im Vergleich zur 1,8er-Maschine aus. 
Auch im 2-GHz-Power-Mac arbeitet die 
Nvidia GeForce FX 5200 Ultra. Die Fest- 
platte ist mit 160 GByte deutlich grö- 
ßer ausgefallen. 


Power Mac G5 Dual 2,5 GHz Für die- 
jenigen, denen es nie flott genug geht, 
entwickelte Apple dieses Highlight der 
Power-Mac-Klasse. Zwei Prozessoren 
mit je 2,5 GHz Taktfrequenz und 512 
MByte RAM gewährleisten beim 
schnellsten Mac, dass sich die Rechen- 
zeiten selbst bei anspruchsvollsten 
Anwendungen in Grenzen halten. 
Abgerundet wird das Kraftpaket durch 
die ATI Radeon 9600 XT mit 128 MByte 
Videospeicher - dem schnellsten, von 
Apple standardmäßig verbauten 
Grafikchip. Eine technische Neuerung 
ist die Flüssigkühlung: Flüssigkeit 
umspült die Prozessoren; abgekühlt 
wird sie beim Durchlauf durch einen 
Kühlkörper. Sowohl die Fließge- 
schwindigkeit als auch die Geschwin- 
digkeit der Ventilatoren regelt der 
Power Mac 2,5 GHz Dual abhängig von 
der benötigten Kühlleistung. 

Power Macs sind Profigeräte. Was 
Leistungsfähigkeit und Preis betrifft, 
stehen sie am oberen Ende der Pro- 
duktpalette. Das kleinste Modell kos- 
tet 2159 Euro, die Mittelklasse 2699 
Euro, und für den 2,5 GHz Dual sind 
3239 Euro fällig. Das ist nicht wenig 
Geld, aber die Investition macht sich 
im Arbeitsalltag bezahlt. 


30-Zoll-Cinema-HD-Display 


Ende Juni wurde es vorgestellt, Ende Ausgabe finden Sie einen ausführlichen sich ein Wert von 0,9 Delta E, bei der 
Cktober wurde es endlich ausgeliefert: Test des Displays. Vorab schon mal ein Craustufenbalance 1 Delta C. Abschlie- 
Das neue 30-Zoll-Oinema-HD-Display. paar Details: Die Abweichung der Leucht- Bend die Profilgenauigkeit des LUT-Pro- 


Wir konnten es in der Redaktion dinem stärke beträgt im Schnitt knapp 12 Pro- fils: 1,4 DeltaE Die Testergebnisse 

ersten Test unterziehen. Allein schon die zent. Die Farbtemperaturdtift liegt bei 150 Wirken sich auf die Wertung dieses 
technischen Daten lassen das Herzhöher Kelvin, die Gammaabweichung bei 0,2. Komplettsystems aus: 

schlagen: ein TFT-Display mit 30 Zoll Beim mittleren Linearitätsfehler ergibt Wir vergeben die Note von 1,2. 

oder anders ausgedrückt 75,4 Zentimeter i N — 
sichtbare Bildschirmdiagonale. Das reicht j ug : m 
für eine Auflösung von 2560 x 1600 = 

Pixel. Zusätzlich integriert ist ein Hub 
mit Anschlüssen für USB 2.0 und 
FireWire 400. 


Teures Komplettsystem Allerdings 
gibt es auch zwei weniger gute 
Nachrichten. Das ist zum einen der 
Preis von 3739 Euro. Zum anderen 
muss man sich noch eine Grafik- 
karte zulegen, die alleine schon 669 
Euro kostet, um die Auflösung 
überhaupt darstellen zu können. 
Der größte Power Mac inklusive 
Grafikkarte und Display kommt 
somit auf 7647 Euro. 


Bildbearbeitungssprinter Dafür 
erzielte der Power Mac 2,5 GHz 

Dual mit der neuen Karte beim 
MAQup-Photoshop-Benchmark 
einen Wert, der sechsmal höher 

war als beim selben Rechner mit 
Standard-Grafikchip. In der nächsten 


12-2004  MAQup.com 29 


NEU 


re 
m 
= 


Schwerpunkt 


Kaufberatung Macs 


Te Die aktuellen Power Macs 


Power Mac G5 Power Mac G5 Power Mac G5 Power Mac G5 
Dual 2,5 GHz Dual 2 GHz Dual 1,8 GHz Single 1,8 GHz 
Prozessor/Takt 2x PPC (G5)/2,5 CHz 2x PPC (G5)/2 GHz 2x PPC (G5)/1,8 CHz 1x PPC (65)/1,8 CHz 
L2-Cache/Takt 512 KByte je Prozessor/2,5 GHz 512 KByte je Prozessor/2,0 GHz 512 KByte je Prozessor/1,8 CHz 512 KByte/1,8 CHz 
Bustakt 1,25 GHz je Prozessor 1 GHz je Prozessor 900 MHz je Prozessor 600 MHz 
Arbeitsspeicher 512 MByte DDR-SDRAM (PC3200) 512 MByte DDR-SDRAM (PC3200) 256 MByte DDR-SDRAM (PC3200) 256 MByte DDR-SDRAM (PC3200) 
Max. Arbeitssp. 8 GByte 8 GByte 4 GByte 4 GByte 
Festplatte 160 GByte (7200 Ulmin) SATA 150 160 GByte (7200 U/min) SATA 150 80 GByte (7200 U/min) SATA 150 80 GByte (7200 Umin) SATA 150 
CD/DVD SuperDrive SuperDrive SuperDrive SuperDrive 
Grafikchip ATI Radeon 9600 XT Nvidia GeForce FX 5200 Ultra Nvidia GeForce FX 5200 Ultra Nvidia GeForce FX 5200 Ultra 
Videospeicher 128 MByte DDR-SDRAM 64 MByte DDR-SDRAM 64 MByte DDR-SDRAM 64 MByte DDR-SDRAM 
Kommunikation on board: Ethernet (10/100/1000), on board: Ethernet (10/100/1000), on board: Ethernet (10/100/1000), on board: Ethernet (10/100/1000), 
56K-Modem, 56K-Modem, 56K-Modem, 56K-Modem, 
optional: Bluetooth, AirPort Extreme optional: Bluetooth, AirPort Extreme optional: Bluetooth, AirPort Extreme optional: Bluetooth, AirPort Extreme 
AGP 1x AGP 8x 1x AGP &x 1x AGP & 1x AGP & 
PCI 1x PCI-X 64 Bit, 133 MHz 1x PCI-X 64 Bit, 133 MHz 3x PCI 64 Bit, 66 MHz 3x PCI 64 Bit, 66 MHz 
PCI-X 2x PCI-X 64 Bit, 100 MHz 2x PCI-X 64 Bit, 100 MHz 
FireWire 800/400 1x/2x (davon 1x an der Vorderseite) 1x/2x (davon 1x an der Vorderseite) 1x/2x (davon 1x an der Vorderseite) 1x/2x (davon 1x an der Vorderseite) 
USB 2.0/1.1 3x (1x an der Vorderseite)/ 3x (1x an der Vorderseite)/ 3x (1x an der Vorderseite)/ 3x (1x an der Vorderseite)/ 
2x (am Keyboard) 2x (am Keyboard) 2x (am Keyboard) 2x (am Keyboard) 
Video ADC, DVI ADC, DVI ADC, DVI ADC, DVI 
Audio Digital-Audio-In/Out, Digital-Audio-In/Out, Digital-Audio-In/Out, Digital-Audio-In/Out, 
Analog-Audio-In/Out Analog-Audio-In/Out Analog-Audio-In/Out Analog-Audio-In/Out 
Kopfhörereingang, Kopfhörereingang, Kopfhörereingang, Kopfhörereingang, 
Lautsprecherausgang Lautsprecherausgang Lautsprecherausgang Lautsprecherausgang 
Preis (Apple Store) 3239 Euro 2699 Euro 2159 Euro 1619 Euro 
oeooeooe FRJ soooo0e FW »oooce EZ soo... e I 


s Yi den Desktops der iMac, ist 

den mobilen Modellen das 

iBok. Aktuell sind iBooks mit 
G4-Chips. Mobile Macs mit G5-Prozes- 
soren wird es erst dann geben, wenn 
der Hersteller die hohe Temperatur 
des G5 in den Griff bekommt. Momen- 


tan klappt die Kühlung noch nicht. 
Brandaktuell hat Apple die komplette 


iBook - der Dauerläufer 


iBook-Serie 
überarbeitet. Spektakulä- 
res gibt es nicht zu vermelden. 
Lediglich die Taktraten wurden um 
133 beziehungsweise 200 MHz erhöht 
und in jedes iBook ist AirPort Extreme 
integriert. Das ist zumindest bei den 
kleinen iBooks neu. Vereinzelt sind 
noch die bisherigen Modelle im Han- 


Pro und Contra 
=> Pro lange Akku-Laufzeit, niedriger 


Anschaffungspreis 


=> Contra Nachrüsten problematisch, 
geringe Auflösung von 1024 x 768 Pixel, 
beim Einsatz eines zweiten Displays wird 
der Bildschirminhalt lediglich gespiegelt 


” — 


B00 
Rechner Festplatte 2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 MPEG2-Kompr. MP3-Kodierung Datenkompression 
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Wenn Freiberufler und Selbstständige bezahlt werden wollen, müssen sie Rechnungen 
schreiben. Dabei wollen Auftragsbearbeitungen effektiv helfen. Diesem Anspruch werden sie 


aber nur bedingt gerecht 


itternacht in einem x-belie- 

bigen deutschen Grafikbüro: 

Hier schreibt der Chef die 

Rechnungen noch selbst - 
wenn er mal Zeit hat, und dann mit 
Word. Das Chaos setzt sich in der 
Verwaltung fort: Tippfehler, über- 
schriebene Vorlagen, falsch berech- 
nete Mehrwertsteuersätze und verges- 
sene Rabatte. Das alles geht auch 
professioneller - zum Beispiel mit 
einer Auftragsbearbeitung. 
schen gibt es ein vergleichsweise 
großes Angebot für den Mac; die 
preisgünstigsten Lösungen beginnen 
bereits bei knapp 60 Euro. 


Inzwi- 


Verwaltungshelfer Auftragsbearbei- 
tungen sind eine Mischung aus Daten- 
bank, Textverarbeitung und Doku- 
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mentenmanagement. Wer sie nutzt, 
schreibt mit wenigen Handgriffen 
Rechnungen - und findet sie noch Jah- 
re später wieder. Möglich macht das 
eine Datenbank: Basisinformationen 
wie Kundendaten werden einmal 
gespeichert und immer wieder re- 
cycelt. Lediglich variable Daten wie 
Bestellmengen müssen manuell hin- 
zugefügt werden. Ein schnelles Ver- 
fahren, das auch vor peinlichen Feh- 
lern schützt. Zudem lassen sich Daten- 
banken leicht in elektronische Arbeits- 
abläufe einbinden. Einige Programme 
sind deshalb mit Schnittstellen zu 
Online-Banking und Finanzbuchhal- 
tung ausgestattet. Die automatisierte 
Datenübergabe reduziert Durchlauf 
zeiten und vermeidet doppelte 
Eingaben. 


Auswahlkriterien Die Frage nach der 
passenden Software lässt sich indes 
nicht so leicht beantworten. So unter- 
schiedlich die Betätigungsfelder von 
Selbstständigen und Freiberuflern 
sind, so verschieden sind auch ihre 
Ansprüche. Kreative, die in gesicher- 
ten Verhältnissen für wenige Auftrag- 
geber arbeiten, können auf ein Kon- 
taktmanagement verzichten. Ganz 
anders ist die Situation von Einzel- 
handelsbetrieben, die viele Kunden zu 
unterschiedlichen Konditionen belie- 
fern. Transparente Kundeninformatio- 
nen, flexible Arbeitsabläufe, indivi- 
duelle Preisgestaltung und die auto- 
matische Korrektur der Warenbestän- 
de sind hier nur einige der Anforde- $ 
rungen. Hinzu kommen gesetzliche ? 
Vorschriften zur Datenaufbewahrung. b 


Ertragswirksame Belege sind bei- 
spielsweise so zu speichern, dass sie 
im Nachhinein nicht mehr gelöscht 


oder verändert werden können. Diese 
Vorgaben werden längst nicht von 
allen getesteten Programmen erfüllt. 
Mindestens ebenso wichtig ist die 
Benutzerführung: Geradlinige, über- 
sichtliche Strukturen und eine intui- 
tive Bedienung sind entscheidend für 
den Praxiseinsatz. 

In unserem Vergleichstest Auftrags- 
bearbeitungen haben wir sechs Ein- 
stiegslösungen unter 200 Euro genau- 
er unter die Lupe genommen. 


DW-Shop 6.0 von 
Deltaworx kommt 
frisch aus der CD- 
Presse. 
punkte des neu- 
Updates 
Filemaker- 
Applikation 
Kommunikatisonsfunk- 

tionen und Dokumentenmanagement. 
Ein neuer E-Mail-Client ordnet bei- 


Schwer- 


esten 
der 
sind 


spielsweise ein- und ausgehenden Aserubeng nunifer: mlan Bing lang uni Ian 
Nachrichten automatisch den Kontak- 1, Garen He fhiran eh Farnpargaschein kan Anagrı PERRE Wil 
. a Mur rard gr, Gere Arie wenn Fin in Ablage Ber li 

ten zu. Zudem lassen sich externe reg! 
Dokumente an Projekte, Aufträge, Ter- onen paper 
mine oder Kundenakten hängen. een FETTE 
Damit steigt die Transparenz des oc GG ZZ 
Schriftverkehrs. Die Aufbereitung der EN 
Informationen könnte allerdings Ei es er ieh 
übersichtlicher sein. Ein Beispiel: Die 
Kontakthistorie ist auf mehrere Ebe- u 
nen verteilt, was A E-Mails Zu 
eine chronologi- Meran | den Neuheiten von 
sche Verfolgung =. == * ME =, == ze)  DW-Shop 6.0 gehört 
der  Geschäfts- a FE ke ei der integrierte 
entwicklung er- Mare ger = || E-Mail-Client. 
schwert. Dafür - Be —_— Mit ihm wird die Post 
werden alle Ak- Tendsmn = | aus dem Auftrag 
tivitäten und Er- —— heraus bearbeitet 
eignisse penibel manga dpa paul Ei 
gelistet u 

DW-Shop ist Te 
ein Komplettpa- ecke = mi 
ket für Kleinun- [1.= =; ar = r 
ternehmen und |" \* HE mn BEE EUN: 

2 


Existenzgründer, 
das einen großen 
Teil der Office- 


4 Gewissenhafte Aufsicht inklusive DW-Shop zeichnet sämtliche 
Aktivitäten in einem Protokoll auf 
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Funktionen übernimmt. Angesichts 
des günstigen Einstiegspreises ist das 
Leistungsspektrum großzügig. Perfek- 
tion darf man von den einzelnen 
Modulen aber dennoch nicht erwar- 
ten. So wäre beispielsweise bei der Pro- 
jektverwaltung eine Zeiterfassung 
sinnvoll gewesen. 

Positiv wird der Zwang zur korrek- 
ten Buchhaltung vermerkt: Rechnun- 
gen werden nach dem Druck für 
Änderungen gesperrt und lassen sich 
dann nur noch mit einem ordnungs- 
gemäßen Storno aus der Welt schaf- 
fen. Passwortschutz und Protokoll- 
funktion sorgen für ein akzeptables 
Sicherheitsniveau. 

Was die Benutzerführung angeht, 
sind fast alle Funktionen und Naviga- 
tionselemente auf der Programmober- 
fläche angeordnet. Die Oberfläche an 
sich verdient sicherlich keinen Pokal 
für Ästhetik, doch bewahrt sie trotz 
der Fülle an Eingabefeldern eine 
akzeptables Maß an Übersichtlichkeit. 


Fazit DW-Shop ist eine solide Ein- 
stiegslösung für Freiberufler und 
Kleingewerbetreibende. Nicht zu emp- 
fehlen ist die Software für Handelsbe- 
triebe, da Kernbereiche der Waren- 
wirtschaft wie Lagerverwaltung und 
Bestandsfortführung fehlen. Die sind 
beim großen Bruder DW-Shop Pro zu 
finden, dessen Preis von 149 Euro 
ebenfalls sehr fair ist. 
Deltaworx GbR 
www.deltaworx.de 
Preis: 69 Euro 
Wertung: 2,0 ve ««».. 


McBüro Easy 10.1 Wie DW- 
Shop ist McBüro ein Ver- 
treter der Filemaker- 
Fraktion. Allerdings ist 
die Software anders 
ausgerichtet: Wäh- 
rend DW-Shop einen 
Schwerpunkt auf Büro- 
tätigkeiten setzt, verbin- 
det McBüro Auftragsbearbei- 

tung und Einnahmen-Überschussrech- 
nung. Auch hier sind alle relevanten 
Funktionen und Navigationselemente 
auf der Programmoberfläche unter- 
gebracht, sodass man nur im Ausnah- 
mefall auf die Menüleiste zurück- 
greifen muss. Trotzdem macht die 
Benutzerführung einen behäbigen 
Eindruck. Bei der Eingabe neuer Auf- 
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< Mehr Platz als 
in der Sahara 

— Im Artikelstamm von 
McBüro ist genügend 
Raum für Lieferanten 


und Rabattstaffeln 


träge ist eine Zwischenspeicherung 
erforderlich, was den Arbeitsfluss 
bremst. Außerdem ist die Überfüh- 
rung der Handelsdokumente nicht 
optimal gelöst. Statt die Dokumente 
einzeln zu erstellen und zu speichern, 
wechselt McBüro lediglich den Beleg- 
status. Bei der Umwandlung geht der 
vorherige Beleg verloren, und damit 
entsteht eine Lücke in der Kontakt- 
historie. Souverän ist hingegen der 
Umgang mit Rabatten: Mengen- 
staffeln und kundenspezifische Preis- 
nachlässe werden in der Rechnung 
automatisch berücksichtigt. Aller- 
dings geschieht dies nur im 
Gesamtpreis, weshalb sich die 
Abrechnung schwer nachvoll- 
ziehen lässt. Zudem lassen sich 
keine Spannen definieren wie 
beispielsweise „ab fünf Stück“. 
Da allen erdenklichen Mengen 
manuell Preise zugewiesen werden, ist 
der Aufbau der Preisstaffeln extrem 
aufwändig. An der Kundendatenbank 
gibt es auch einiges auszusetzen. 

Da wäre beispielsweise die Kontakt- 
historie: Statt eine Übersicht über die 
Geschäftsentwicklung automatisch zu 
erstellen, sind aufwändige manuelle 
Einträge erforderlich. Und statt Rech- 
nungen oder Angebote automatisch 
zu listen, führt das Programm die 
einzelnen Artikelinformationen auf 
einer separaten Ebene auf. Diese sind 
für das Kontaktmanagement jedoch 
eher von untergeordneter Priorität, 
von der Übersichtlichkeit der kleintei- 
ligen Aufstellung einmal abgesehen. 
Auch die integrierte Einnahmen- 
Überschussrechnung (EÜR) hat ein 
paar schrullige Eigenarten. Hierzu 
gehören etwa die getrennten Eingabe- 
felder für Ein- und Ausgaben und die 
fehlende Umsatzsteuervoranmeldung. 


Fazit Die rudimentäre Kontakthis- 
torie, die allzu einfache Umwandlung 
kaufmännischer Dokumente, die 
unglückliche Realisierung der Staffel- 
preise - McBüro Easy macht einen 
unfertigen Eindruck. Wer mit der Soft- 
ware arbeiten will, muss Geduld und 
Kompromissbereitschaft mitbringen. 
Sinobit GmbH 

www.mcbuero.de 

Preis: 199 Euro 

Wertung: 3,0 vv» ».. 


Mac Euro Faktura 2.6.0 
Wenn es eine Auftrags- 
bearbeitung für Puris- 
ten gibt, dann ist es 
A| Mac Euro Faktura. 
Die Software kon- 
zentriert sich fast 
ausschließlich auf das 
Erstellen von Angeboten, 
Aufträgen und Rechnungen. 

Mac Euro Faktura arbeitet auf der 
Basis einer eigenen Datenbank. Der 
Vorteil: hohe Arbeitsgeschwindigkeit 
und geringe benötigte Rechnerleis- 
tung. Da mehrere Fenster gleichzeitig 
geöffnet werden können, steht dem 
schnellen Wechsel des Programmbe- 
reichs nichts im Weg. Negativ fällt die 
spartanische Ausstattung der einzel- 
nen Module auf. Wer ein Rundum- 
glücklich-Paket für sein Kleinunter- 
nehmen sucht, ist bei Mac Euro Faktu- 
ra falsch. Die Kundenverwaltung ist 
für das Kontaktmanagement unge- 
eignet und die integrierte Textverar- 
beitung kann sehr wenig. Auf der 
anderen Seite sorgt die Bescheiden- 
heit für klare Verhältnisse. Mac Euro 
Faktura ist übersichtlich strukturiert 
und kinderleicht zu erlernen. Bei der 
Umwandlung der Handelsdokumente 
wird das Pferd allerdings von hinten 


| Sollen die Artikelmengen dieser Rechnung 
’ am Lagerbestand abgezogen werden? 


re 


< Kleine Auf- 
merksamkeit 
Mac Euro Faktura 
korrigiert die 
Lagerbestände 
automatisch 


aufgezäumt: Statt Angebote in Rech- 
nungen zu verwandeln, werden Daten 
aus bestehenden Aufträgen und Ange- 
boten übernommen. Dabei gehen die 
Ursprungsdokumente leider verloren. 
Steuerrechtlich bedenklich ist das ein- 
fache Löschen von Belegen und Posi- 
tionen. Ertragswirksame Vorgänge las- 
sen sich dadurch im Zweifelsfall nicht 
vollständig nachvollziehen. Werden 
Waren ohne Lieferschein übergeben, 
müssen die Bestandskorrekturen erst 
manuell angestoßen werden - ein 
Arbeitsschritt, den man im Alltag 
schnell übersieht. Und damit nicht 
genug: Die bizarre Bestandsführung 
ist als Einbahnstraße konzipiert. Bei 
Rücknahmen aus Gutschriften und 
Stornos kommt es nicht zu einer Er- 
höhung, sondern zu einer Minderung 
der Bestände. 


Fazit Der Vorteil der einfachen Bedie- 
nung wird bei Mac Euro Faktura mit 
einer vergleichsweise geringen Aus- 
stattung und ein paar überraschenden 
Fallstricken bezahlt. Insofern erfor- 
dert die Software viel Konzentration. 
Da vernünftige Auswertungen fehlen, 
ist Mac Euro Faktura allenfalls für 
Kleinbetriebe oder Freiberufler mit 
überschaubaren Warenbeständen und 
kleinem Auftragsvolumen geeignet. 
OnlyMac Software 

www.onlymac.de 

Preis: 89 Euro 

Wertung: 3,0 v «»».. 


Faktura vX 1.2 „Faktura 
ist so einfach wie 
iTunes“, lobt der 
Hersteller Intex Ver- 
lag die Benutzer- 
führung von Fak- 
tura vX. Genau ge- 
nommen ist das Auto 
fahren auch ganz einfach 

- wenn man Kupplung, Bremse und 
Verkehrsregeln weglässt. Ähnlich ver- 
hält es sich mit Faktura vX. Die Soft- 


ware wirkt wie eine Textverarbeitung 
mit integrierter Datenbank. Adress- 
und Artikelverwaltung fungieren 
lediglich als Datenlieferanten für 
die Auftragsbearbeitung. Mit der 
eigenen Existenzberechtigung 
sieht es hingegen mau aus. So kann 
Faktura vX zwar mit einer integrier- 
ten Textverarbeitung für Einzelbriefe, 
Faxe und E-Mails aufwarten, Serien- 
sind hingegen nur 
Umwegen zu realisieren. Gleiches gilt 
für Schlagwörter und Kategorien zum 
Aufbereiten des Adressbestands für 
Vertriebsaktionen. Dass die Software 
für professionelles Kundenmanage- 
ment völlig ungeeignet ist, unter- 
streicht auch die fehlende Kontakthis- 
torie. Der Artikelverwaltung mangelt 
es an einer automatischen Bestands- 
führung. Auch bei der Auftragsbear- 
beitung haben es sich die Entwickler 
der Software allzu leicht gemacht: 
Statt eine echte Umwandlung der 
Dokumente zu bieten, wird lediglich 
der Auftragsstatus gewechselt. So 
kann man zwar zwischen Angebot 
und Rechnung hin und her springen, 
mit kaufmännischer Sorgfalt, Trans- 
parenz und sicheren Daten hat das 
Ganze jedoch nicht viel zu tun. 


briefe auf 


Fazit Faktura vX ist allenfalls für Frei- 
berufler und Kleinunternehmen ge- 
eignet, die Dienstleistungen vermark- 


ten und ihrem Steuerberater am 


Rechnungen überreichen. Da Sich i 
den Voreinstellungen keine Konten 


Übergabe der Rechnungsdaten anei 
Buchhaltungs-Software kaum möglich. 
Intex Verlag 

www.intex.de 

Preis: 79 Euro 

Wertung: 3,3. legst 


FirstMillion X 7.0 
Die Benutzer- 
oberfläche von 
First Million hin- 
terlässt einen 
ambivalenten Ein- 

druck. Während 

die Dialoge im Aqua- 

Style gehalten sind, sehen die Aus- 

wahllisten aus, als ob sie mit einem 

80er-Jahre-DOS-Nadeldrucker gestaltet 
wurden. Von der klobigen Optik der 

Software sollte man sich aber nicht 

abschrecken lassen, denn im Hinblick 

auf den Funktionsumfang zählt First- 

Million zum oberen Drittel des Testfel- 

des. Neben der Auftragsbearbeitung 

gehören Artikelverwaltung, Kontakt- 
datenbank und Finanzbuchhaltung 
zu den zentralen Programmberei- 


4 Sieht aus wie iTunes Die Programmoberfläche von Faktura vX 
wurde der Jukebox von Apple nachempfunden 


oe Eine Frage der Sicherheit 


Datensicherheit gehört nicht zu den 
Stärken vieler Auftragsbearbeitungen. 
Oft lassen sich gebuchte Belege nach- 
träglich löschen oder einzelne Positio- 
nen ändern. Manchmal existiert nicht 
einmal eine Stornofunktion. Solange 
Anwender auf Basis der Einnahmen- 
Uberschussrechnung (EUR) veranlagt 
werden, ist der laxe Umgang mit den 
Daten rechtlich unbedenklich. Anders 
sieht es bei bilanzpflichtigen Unter- 


nehmen aus. Schwer nachvollziehbare 
Vorgänge haben bei derBetriebsprüfung 
unangenehme Folgen. Neue Regeln für 
die Aufbewahrung elektronischer Doku- 
mente haben die Situation zusätzlich 
verschärft. Doch auch aus betriebswirt- 
schaftlicher Sicht ist eine transparente 
Dokumentation der Geschäftsvorgänge 
sinnvoll — auch wenn der Preis dafür 
ein paar peinliche Stornozeilen im 
Buchungsjournal sind. 
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4 Qual der Wahl Mit einer überfrachteten Kontenauswahl macht 
einem FirstMillion die Belegbuchung schwer 


chen. Die größte Schwachstelle ist die 
Adressverwaltung, die kaum Spiel- 
raum für die Datenaufbereitung und 
kein Kontaktmanagement bietet. Bes- 
ser ist es um die kaufmännischen 
Abteilungen bestellt: Die Artikelver- 
waltung überzeugt mit einer transpa- 
renten Bestandsführung. Zusätzlich 
zum Lagerbestand blendet FirstMil- 
lion bestellte und reservierte Mengen 
ein. Artikel, bei denen der Meldebe- 
stand unterschritten ist, erscheinen in 
der Artikelliste rot markiert. 
Bestandsbuchungen erledigt die 
Software selbstständig. Allerdings 
gehen bei der Umwandlung von Ange- 
boten oder Auftragsbestätigungen die 
Ausgangsdokumente verloren. Zudem 
sind bei Gutschriften und Stornos die 
Bestände manuell zu korrigieren. Ein 
mindestens ebenso großer Fauxpas ist 
das nachträgliche Löschen gebuchter 
Rechnungen. Auf Nachfrage meinte 
der Hersteller, dass „FirstMillion dafür 
zwar nicht den Segen des Finanzamtes 
erhält, viele Kunden das Verfahren 
aber dennoch vorziehen“. Immerhin 
können die Buchungsdaten in die 
Finanzbuchhaltung übernommen 


werden. Während andere Program- 
me die Buchungssätze selbststän- 
dig bilden, fragt FirstMillion die 
betreffenden Konten in einem 
kuriosen Auswahldialog ab. Positiv 
ist, dass sich Rechnungen nicht nur 
drucken, sondern auch als E-Mail- 
Anhang im PDF-Format verschicken 
lassen. Die Finanzbuchhaltung ist 
auf die Praxis hingegen nur unzu- 
reichend vorbereitet. Die Buchungs- 
maske weicht stark von gewohnten 
Standards ab, und auch in Sachen 
Auswertungen hat die Software nur 
wenig zu bieten. Zu allem Überfluss 
können die Buchungssätze nachträg- 
lich gelöscht werden. 


Fazit Trotz der gewöhnungsbedürf- 
tigen Programmoberfläche gehört 
FirstMillion zu den angenehmeren 
Anwendungen. Wegen der automa- 
tischen Bestandsführung und der 
komfortablen Auftrags- 


Megafakt 2.3 Die 
Auftragsbearbei- 
tung MegaFakt 
basiert auf der 
Datenbank 4th 

Dimension. Auf 

nützliche Funktio- 

nen wie Kundenrabatte, 

Telefonanwahl oder Staffelpreise 

muss man bei der Standardversion 

verzichten; sie sind der Pro-Variante 
vorbehalten. Geblieben ist eine über- 
sichtliche Benutzerführung, die viele 
sinnvolle Eingabehilfen bereitstellt. 

Da die meisten Unternehmen mit 

homogenen Produktsortimenten ar- 

beiten, verringert beispielsweise das 

Kopieren der Artikeldaten den Einga- 

beaufwand. Die automatische Vergabe 

der Kunden- und Artikelnummern 
sorgt derweil in den Debitoren- und 

Kreditorenstrukturen für Ordnung. 

Die Auftragsbearbeitung ist als Unter- 


bearbeitung ist die Soft- rn 
ware als Einstiegslösung 
für kleine Handelsbe- 
triebe interessant. Wirk- 


lich solide ist die Appli- ee 
kation aber nicht. Bei Hirn imnmenitunn 

Schludrigkeiten wie er Ltr 
dem nachträglichen Eu | De rfa 


Löschen von Rechnun- 
gen und Buchungssät- 
zen oder der fehlenden 
Bestandskorrektur bei 
Rücknahmen 
man unwillkürlich zu- 
sammen. 

Hartmann Software 
www.hartmann-b.de 
Preis: 169 Euro 


zuckt 


Wertung: 


DiSgeleelnie 


4 Kühler Rechner Kein Programm stellt die Situation der 
Lagerbestände transparenter dar als MegaFakt 2.3 Basic 


BIEESEENENETTE Auftragsbearbeitungs-Software 


Die automatische Korrektur der Warenbestände, die Datenüber- 
nahme aus Vordokumenten und die Übergabe der Buchungs- 
daten an die Finanzbuchhaltung bestimmen die Effektivität 


Effektivität 40 % 


Modul-Ausstattung 20 % 


Sicherheitsfunktionen 15 % 


einer Auftragsbearbeitung. Sie fließen deshalb mit 40 Prozent 
in das Testergebnis ein. Die Ausstattung der einzelnen Module 
— hierzu zählen beispielsweise Kontakthistorie, Rabattstaffeln 
oder Stücklisten — werten wir hingegen mit 20 Prozent der 
Gesamtnote. Weitere 15 Prozent entfallen auf Sicherheits- 
funktionen wie etwa Passwortschutz oder Stornofunktionen. 
Auch die Benutzerführung, zu der Eingabehilfen und die Pro- 
grammstruktur zählen, berücksichtigen wir mit 15 Prozent. 
Die restlichen 10 Prozent vergeben wir für die Anwenderunter- 
stützung, also Handbücher, Online-Hilfe oder FAGs im Internet. 


| Benutzerführung 15 % 


Be | Anwenderunterstützung 10 % 
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bereich der Adressverwaltung einge- 
richtet. Die sauber strukturierten 
Abläufe überzeugen durchwegs. Zwar 
ist die Umwandlung der Belege - 
bei MegaFakt „Kommissionierung“ 
genannt - gewöhnungsbedürftig, doch 
dafür können auch einzelne Positio- 
nen oder Teilmengen aus einem Ange- 
bot übernommen werden. Die Rest- 
mengen bleiben wahlweise im System 
oder lassen sich stornieren. Die Kor- 


rektur der Warenbestände übernimmt 


die Software automatisch. Ein Vor- 
gang, der auch bei Bestellungen und 
Wareneingängen reibungslos über die 


Bühne geht. Transfermengen aus offe- 
nen Bestellungen werden im Artikel- 
stamm separat ausgewiesen - eine 
Maßnahme mit der die Transparenz 
deutlich erhöht wird. Erfreulich ist 
auch, dass sich die Vorbelege nach der 
Kommissionierung noch aufrufen las- 
sen. Ebenso lobenswert ist das Bericht- 
wesen: Die Übersichten zu Artikelver- 
käufen und Kundenumsätzen sind 
schnell gefiltert. 


Fazit MegaFakt ist eine grundsolide 
Auftragsbearbeitung, die vor allem für 
kleine Handelsbetriebe empfehlens- 


wert ist. Wem es auf flexible Arbeits- 
abläufe, verlässliche Warenbestände 
und einen hohen Automatisierungs- 
grad ankommt, der ist mit der Soft- 
ware gut bedient. Schwächen leistet 
sie sich in puncto Kontaktmanage- 
ment und Kommunikation. 

Lots a Bits GmbH & Co. KG 
www.lotsabits.com 

Preis: 199 Euro 

Wertung: 2,0 ve» ».. 


Unter m Strich Die Kür des Testsiegers 
fällt vor allem aufgrund der unter- 
schiedlichen Ausrichtung der Kandi- 


VAzeateay Auftragsbearbeitung 


DW-Shop 6.0Dv1 


McBüro Easy 10.1 


Mac Euro Faktura 2.6 


Auftragsbear beitung 


Workflow-Unterstützung ® ® 
Gutschriften/Stornofunktion/Mahnwesen o..o ..®o .o.o 
Bestellungen/Online-Banking @ MacGiro, Bank X, DTA [20] @ BankX 
Artikelverwaltung 
Mengenrabatte/Rabattstaffeln oO ® ® 
Artikelgruppen ® ® © 
automatische Bestandsfortführung oO er odukt 12 ® eingeschränkt 
Lagerorte oO [ers @ (keine Umbuchungen) oO 
Stücklisten/Seriennummern 00 [ 26) 00 
Reservierungen/EAN-Barcode O®@ [0X ] 00 
Kontaktdatenbank 
Kundenspezifische Rabatte ® ® 6] 
Kategorien/Kontakthistorie ® oo eingeschränkt O 
Verweis auf externe Dokumente ® 6) 6] 
Kommunikation 
E-Mail/Direktanbindung Fax integriert @ via E-Mail-Olient/nein via E-Mail-Olient/nein 
Serienbriefe ® ® ® 
Telefonintegration nur unter Mac OS Classic ®) 6) 
Auswertungen 
Artikelstatistik/Kundenumsätze 0®@ oo 0®@ 
Offene Posten/Inventurlisten [ 26) [ 26) @ nur Artikellisten 
Grafiken ® ® oO 
Programmstruktur 
Netzwerkfähigkeit © (6) oO 
Mandantenverwaltung/Passwortschutz O® [X ] 00 
Zugangsberechtigungen ©) ©) oO 
Protokollfunktion © ©) oO 
Ya Fibu-Schnittstelle ProSaldo, Steuerpilot integrierte EÜR, DATEV-Export ProSaldo 
N Makroexport Excel [®) ® ®) 
Webshop-Anbindung ® oO je) 
Anwender unterstützung 
 Mehrfenstertechnik ®) © ® 
Suchen, Sortieren, Filtern/Eingabehilfen oo oo [X 
Textbausteine/Vorlagen © ® oO 
J Assistentenfunktion © @) oO 
 Online-Hilfe/gedrucktes Handbuch eingeschränkt O eingeschränkt © 0®@ 
FAQ/Anwenderforen im Internet [ 26) oO 00 
Support E-Mail, Telefon E-Mail, Telefon E-Mail 
Betriebssystem Mac OS ab 8.6, Mac OS X ab 10.15 Mac OS ab 8.6, Mac OS X ab 10.15 Mac OS X ab v10.2 
© ja, O nein 
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daten schwer. Eine alles überragende 
Applikation gibt es nicht. Bei den 
getesteten Paketen wechseln sich Licht 
und Schatten ab. 

Positiv aufgefallen ist vor allem DW- 
Shop. Die Software erreicht bei der 
Auftragsbearbeitung ein hohes Sicher- 
heitsniveau und ist komfortabel zu 
bedienen. Da auch wesentliche Teile 
des Kontaktmanagements enthalten 
sind, ist die Anschaffung eines Office- 
Pakets nicht mehr zwingend erforder- 
lich. Dass DW-Shop zudem die güns- 
tigste Lösung im Testfeld ist, freut 
besonders. Empfehlenswert ist das 


Paket vor allem für Freiberufler und 
diejenigen Kleinunternehmen, bei 
denen die Lagerhaltung keine allzu 
große Rolle spielt. 

Unser Tipp für Handelsbetriebe 
heißt hingegen MegaFakt Basic. Das 
Programm überzeugt mit einer soli- 
den Auftragsbearbeitung und einem 
sicheren Umgang mit den Warenbe- 
ständen. Die Kehrseite der Medaille ist 
eine schwache Ausstattung von Kon- 


taktmanagement, Artikelverwaltung 


und Kommunikationsfunktionen. 
Alle anderen Kandidaten weisen mehr 
oder weniger große Lücken auf. Das 


soll jedoch keinesfalls bedeuten, dass 
sie für den praktischen Einsatz unge- 
eignet wären. Es kommt eben auf die 
betrieblichen Umstände an. Ent- 
täuscht waren wir vom insgesamt 
schwachen Niveau der Anwender- 


Faktura vX 1.2 


FirstMillion X 7.0 Standard 


© ® ® 
eo ooo [X 26) 
[ 26) @ Bank X [ 26) 
[6] ® © 

® ® ® 
eingeschränkt eingeschränkt © 

@ (keine Umbuchungen) ©) ® 
00 nur Bundle-Aktionen O OW) 
eingeschränkt O eo 00 
oO ® Zuordnung von Preislisten 
00 eingeschränkt/nein 0®@ 
[6] © ®) 

via E-Mail-Olient @ via E-Mail-Olient @ OO 
eingeschränkt ® © 

0) nur Anrufunterstützung © 
sie) oo oo 
OO über Debitorenbuchhaltung @ 00 
[6] oO ® 

[0] [0] © 

[0X ) 00 0 
[6] [6] ®) 

[6] [6] ®) 
PrimaNota vX integrierte EÜR/FiBu o 

[6] [6] ®) 

[6] [6] ®) 

[6] ® © 

oo oo oo 
[6] [6] © 

[6] [6] ®) 
00 00 00 
eingeschränkt/nein oo oo 
E-Mail Telefon & E-Mail Telefon & E-Mail 
Mac 08 X ab 10.1 Mac 05 X ab v10.2 Mac OS ab 8.6, Mac 08% 
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Test & Markt 


Druckkostenver gleich Fotodrucker 


Wer über die Anschaffung eines Fotodruckers nachdenkt, sollte nicht nur auf den 
Einkaufspreis achten. Entscheidend sind die Folgekosten: Neue Tintenpatronen und geeignetes 
Papier gehen ordentlich ins Geld. Auch der günstigste Fotodrucker kann sich im täglichen 
Einsatz als richtig teuer erweisen 
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So sparen Sie Tinte 


1. Patronenerkennung nach Refill überlisten 
Die HP- Tintenpatronen Nr. 56, Nr. 57 und Nr. 58 
lassen sich relativ einfach wiederbefüllen. 
MAQup empfiehlt, nur hochwertige Tinte und kei- 
ne billige „Universaltinte“ zu verwenden. Kom- 
plette Refill-Sets mit guten Tinten finden Sie zum 
Beispiel bei www.tintendruck24.de. Nach dem 
Refill wird Ihr Drucker weiterhin melden, dass 
die Patrone leer ist. Der Grund hierfür ist, dass 
der Drucker die drei zuletzt verwendeten Patro- 
nen erkennt. Haben Sie also etwa drei leere 
Patronen, die Sie nacheinander in den Drucker 
einsetzen können, erkennt der Drucker die als 
vierte eingesetzte wiederbefüllte Patrone wieder 
als neue, volle Kartusche. Haben Sie diese nicht, 
geht’s auch per Abkleben der Kontakte: 


1. Stellen Sie die Patronen so vor sich auf, dass 
die Düsen nach unten gerichtet sind und die 
Kontaktfläche zu Ihnen zeigt. 

2. Kleben Sie mit einem passend zurechtge- 
schnittenen Stück Klebeband den im Bild 
rechts rot markierten Kontakt 1 ab. 

3. Setzen Sie die Patrone mit der abgeklebten 
Kontaktfläche in den Drucker ein. Der Drucker 
wird eine Kalibrierungsseite drucken. 

4. Öffnen Sie anschließend den Deckel des 


4 Canon i965 Sechsfarbdruck 
mit einer Tröpfehengröße von zwei 


V HP Photosmart 7960 
Kombipatronen: Ist eine Farbe 
leer, muss man die komplette 
Patrone entsorgen 


Druckers. Sollten 
Drucker oder Dru- 
ckertreiber einen 
Fehler melden, igno- 
rieren Sie diesen. 

5. Entfernen Sie die 
Patrone aus dem 
Drucker. Kleben Sie 
nun zusätzlich den 
im Bild grün mar- 
kierten Kontakt 2 ab. 

6. Setzen Sie die Patrone mit den beiden Isola- 
tionsstellen in den Drucker ein und lassen 
Sie eine weitere Kalibrierungsseite drucken. 
Nehmen Sie anschließend die Patrone wieder 
aus dem Drucker und entfernen Sie die Klebe- 
streifen über den beiden Kontakten. 

7. Installieren Sie die Patrone nochmals ohne 
Klebestreifen im Drucker. Achten Sie darauf, 
dass keine Klebereste auf der Kontaktfläche 
zurückbleiben. Nun sollte der Drucker die 
Patrone als neue, volle Kartusche erkennen. 


2. Druckvorschau einschalten 

Einige Druckertreiber bieten eine Druckvorschau, 
die Sie unbedingt nutzen sollten. So können Sie 
vor dem Druck auf dem Bildschirm kontrollieren, 


4 Epson R800 Der im Ein- 
kauf teuerste Drucker erweist 


ob Ihr Druckergebnis so aussieht, wie Sie es 
wünschen. Bietet Ihr Treiber keine Druckvor- 
schau, können Sie diese oft auch aus den 
Anwendungen selber starten, etwa bei Photo- 
shop über Datei - Drucken mit Vorschau. 


3. Mehr drucken mit Canon-Tintendruckern 
Haben Sie einen Canon-Tintendrucker, der mit 
den BOI-3-, BCI-5- oder BCI-6-Patronen arbeitet, 
wird Sie der Drucker früher oder später auffor- 
dern, die Tintenpatrone auszutauschen. Über 
eine Optik erkennt der Drucker, wann die vordere 
Hohlkammer der Tintenpatrone leer ist. Dann 
lässt er noch ein paar Druckseiten zu und fordert 
anschließend zum Wechseln auf. Ist zu erkennen, 
dass noch ausreichend Tinte im Schwamm 
steckt, drücken Sie einfach auf die Seitenvor- 
schubtaste am Drucker, und die Meldung ver- 
schwindet für einige Zeit. Das können Sie so 
lange wiederholen, bis Sie auf dem Ausdruck 
sehen, dass die Patrone wirklich leer ist. Wichtig: 
Lassen Sie den Drucker nicht unnötig leer 
laufen, sondern wechseln Sie die Tintenpatrone, 
um den Druckkopf nicht zu beschädigen. Der 
Druckkopf benötigt die Tinte auch zur Kühlung — 
das Drucken ohne Tinte kann auf Dauer die 
Düsen beschädigen. 


V Lexmark P707 
Wie HP setzt auch Lexmark 
auf Kombipatronen 


Pikolitern 


iferweile liefern alle Top- 
drucker der großen Her- 

tler gute bis hervorragende 

Foßbs. In einem Punkt unter- 
scheiden sich die Geräte jedoch stark: 
bei den Druckkosten. MACup unter- 
sucht in Zusammenarbeit mit dem 
Testlabor Druckerchannel.de bei vier 
populären Fotodruckern von Canon, 
Epson, HP und Lexmark, welche Kos- 
ten die Geräte im täglichen Einsatz 
verursachen. Dabei 
MACup nicht auf die Herstelleranga- 
ben: Alle Testkandidaten müssen 
einen kompletten Patronensatz leer 


verlässt sich 


drucken. Nur so lassen sich die tat- 
sächlich anfallenden Druckkosten 
bestimmen. MACup hat die Gesamt- 
kosten für ein 10 x 15 Zentimeter gro- 
ßes Foto ermittelt, und es stellt sich 
heraus, dass der im Einkauf teuerste 
Drucker, der Epson R800, letztlich die 
niedrigsten Gesamtkosten aufweist. 


Der Canon i965 arbeitet mit einer 
maximalen Auflösung von 4800 x 
2400 dpi. Die Tröpfchengröße liegt 
bei sehr kleinen zwei Pikolitern (bil- 
lionstel Liter). Die sechs Tintenpatro- 
nen enthalten die Farben Cyan, Ma- 


sich als der günstigste 


genta, Gelb, Fo- 
toschwarz, Foto- 
cyan und Fotoma- 
genta. Beim Foto- 
druck kommen 
sechs Farben zum Einsatz, 

wobei der Druckkopf permanent im 
Drucker bleibt und während des gan- 
zen Druckerlebens nicht ausgewech- 
selt werden muss. Einziges Ver- 
brauchsmaterial sind also die sechs 
separaten Tintenpatronen. Diese sind 
transparent, sodass man auf den 
ersten Blick erkennt, wie viel Tinte 
sich noch in der Patrone befindet. 


alle 
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Test & Markt 


Druckkostenver gleich Fotodrucker 


CHEITZEENLEARTTINTIE Wiederverwerten statt Wegwerfen 


Kostenbremse Wer häufig Fotos 
druckt, wird feststellen, dass der 
Austausch alter Tintenpatronen ganz 
schön ins Geld geht. Ein Satz Patro- 
nen für den Epson R800 schlägt mit 
stolzen 110 Euro zu Buche. Für 

einen Satz Canon-Patronen bezahlt 
man rund 58 Euro. Beim Hewlett- 
Packard-Gerät werden für die drei 
Patronen etwa 71 Euro fällig und 
Lexmark-Patronen kosten rund 55 
Euro. Wer Kosten senken will, kann 
Tintenpatronen von Drittanbietern 

(für die Canon- und Epson-Drucker) 
oder wiederbefüllte Patronen (für die 
HP- und Lexmark-Drucker) verwenden. 
Hersteller wie Pelikan, Jettec, Ink-Tec 
oder KMP liefern Patronen, die den Origi- 
nalprodukten der Druckerhersteller sehr 
nahe kommen. Je nach Drucker lassen 
sich bis zu 90 Prozent Tintenkosten spa- 
ren. MAQup empfiehlt, für die hochwerti- 
gen Fotodrucker ausschließlich höher- 
wertige, kompatible Tintenpatronen oder 
Refill-Kartuschen einzusetzen. Mögliche 


Epson Stylus Photo R800 druckt mit 
maximal 5760 x 1440 dpi und kann 
variable Tröpfchen mit einer Größe 
zwischen 21 und 1,5 Pikolitern aufs 
Papier bringen. Beim Reinigen des 
Druckkopfes geht der R800 sparsamer 
zu Werke als die Vorgängermodelle: 
Auf einem gedruckten Statusblatt 
erkennt er über einen Sensor, welche 
Düsen verstopft sind. Er reinigt nur 
diese und spült die Tinte nicht unnö- 
tigerweise durch alle anderen Düsen. 

Acht Tintenpatronen sind im 
Druckkopf des R800 installiert: Cyan, 


SIEEBSTENENeTTN Druckkosten 


Fotodrucker Um die exakten Druckkosten der Fotokandidaten zu 
ermitteln, druckt MAOup jeweils einen kompletten Satz Tinten 
leer. Als Vorlage dient ein 10 x 15 Zentimeter großes Foto, das 
sechs Einzelbilder aus verschiedenen Bereichen enthält. Die 
Drucker von HP und Lexmark verwenden Kombipatronen - ist 
eine Farbe leer, muss die komplette Patrone entsorgt werden. 
Bei Canon und Epson kommen einzeln austauschbare Tintenpa- 
tronen zum Einsatz. Sobald die erste Farbe leer ist, misst das 
Testlabor mit einer Präzisionswaage 
die restliche Tintenmenge in den 
anderen Patronen. So wird exakt 
ermittelt, was eine Druckseite kostet. 
Die Druckqualität ist im Treiber 
jeweils auf Hoch gesetzt. Als Papier 
kommt das beste, vom Hersteller 
stammende Fotopapier mit 10x 15 
Zentimetern zum Einsatz. Die Kosten 
für das Papier hat MACup jeweils in 
den Seitenpreis einkalkuliert. 
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Bezugsquellen im Internet sind: 
www.pelikan.de 
www.tintendruck24.de 
www.ink-center.de 
www.data-becker.de 


Magenta, Gelb, Fotoschwarz, Matt- 
schwarz, Rot, Blau und eine Patrone 
mit Gloss-Optimizer. Von den acht 
Patronen kann der R800 mit sechs Far- 
ben gleichzeitig drucken. Je nach 
gewähltem Papier entscheidet er sich 
zwischen Mattschwarz und Foto- 
schwarz. Den Gloss-Optimizer verwen- 
det der R800 ausschließlich auf Glos- 
sy- und Semiglossy-Papier. Die sieben 
Tintenpatronen und der Gloss-Optimi- 
zer sind das einzige Verbrauchsmate- 
rial. Der Druckkopf bleibt als fester 
Bestandteil des Druckers im Gerät. An 
jeder Kartusche befindet sich ein 
Chip, auf den der Drucker den jeweili- 
gen Füllstand der Patrone schreibt. Da 
sich der Drucker die zuletzt eingesetz- 
te Patrone merkt, ist das Nachfüllen 
nicht ohne weiteres möglich. 


Der HP Photosmart 7960 arbeitet 
mit einer maximalen Auflösung von 
4800 x 1200 dpi, und die Tröpfchen- 
größe liegt bei 4,5 Pikolitern. Mit Aus- 
nahme der Business-Inkjets verwen- 
den die HP-Tintendrucker keine ein- 
zelnen Tintenpatronen je Farbe wie 
etwa Canon und Epson. Im Photo- 
smart 7960 sind drei Tintenpatronen 
installiert: In der Farbpatrone Nr. 57 
befinden sich die drei Farben Cyan, 
Magenta und Gelb. In der Fotopatrone 
Nr. 58 sind Fotoschwarz, Fotomagenta 


< Sparfüchse aufgepasst Einige Händler 
im Internet zahlen bis zu drei Euro pro 


leere Tintenpatrone 


Recycling Werfen Sie leere HP- 
oder Lexmark-Patronen nicht in den 
Müll. Einige Händler zahlen - je 
nach Modell — für das Leergut bis zu 
drei Euro pro Stück. Wichtig bei 
den Farbtintenpatronen: Kleben Sie 
die Düsen nicht mit Tesafilm oder 
Adhäsionsklebeband ab — das wür- 
de dazu führen, dass sich die rest- 
lichen Tinten in der Patrone über 
die Düsenkanäle vermischen (Adhä- 
sionskräfte). Die Patronen werden dann 
unbrauchbar. Leere Tintenpatronen kön- 
nen Sie zum Beispiel hier loswerden: 
www.pelikanhardcopy.com 
www.panda-recycling.de 
wwwm.tintenzentrale.de 
www.pearl.de 
www.bestuse.de 


und Fotocyan enthalten. In der drit- 
ten Position lässt sich optional die 
Schwarzpatrone Nr. 56 mit normalem 
Textschwarz oder die Graupatrone 
Nr. 59 mit den drei Grautönen Hell- 
grau, Dunkelgrau und Fotoschwarz 
installieren. Für den MACup-Test ist 
die Graupatrone im Einsatz. Insge- 
samt druckt der 7960 also mit acht 
Farben - das Fotoschwarz in der Foto- 
patrone verwendet der Drucker in die- 
ser Konstellation nicht. 

Nachbauten dieser Patronen sind 
aus patentrechtlichen Gründen nicht 
möglich, es gibt aber Refill-Kartu- 
schen. Darunter versteht man wieder- 
befüllte HP-Patronen (siehe Kasten 
„Wiederverwerten statt Wegwerfen‘“), 
die sich wie die Originalpatronen ver- 
wenden lassen. Da der Druckkopf fest 
in der Patrone installiert ist, kann die 
Druckqualität im Laufe der Zeit etwas 
nachlassen, je nachdem, wie häufig 
man die Patrone nutzt. 


Lexmark P707 Als Fotodrucker bietet 
Lexmark den P707 an, der bereits ab 
rund 50 Euro erhältlich ist. Die Tröpf 
chen, die der P707 aufs Papier bringt, 
sind sieben Pikoliter groß. Im Drucker 
sind zwei Tintenpatronen installiert, 
die mit maximal 4800 x 1200 dpi dru- 
cken: eine Farbpatrone mit den drei 
Grundfarben Cyan, Magenta und Gelb 


sowie die Fotopatrone mit Fotocyan, 
Fotomagenta und Fotoschwarz. Die 
Fotopatrone kann man gegen eine 
optionale Schwarzpatrone auswech- 
seln. Einzeln austauschbare Farben 
gibt es bei Lexmark nicht. 

Wie bei HP stehen für diese Patro- 
nen allerdings keine Nachbauten zur 
Verfügung, sondern lediglich wieder- 
befüllte Patronen. Da aber das Nach- 
füllen von Lexmark-Patronen oft nicht 
funktioniert, sind diese in den diver- 
sen Tintenshops jedoch nur sehr sel- 
ten zu finden. 


Der Druckkosten-Parcours MACup 
untersucht alle vier Testkandidaten 
auf die von ihnen verursachten Druck- 
kosten. Dazu druckt das Testlabor so 
viele Fotos im Format 10 x 15 Zentime- 
ter aus, bis die Farben leer sind. Mit 
diesem Verfahren werden die entstan- 
denen Kosten und die mögliche Reich- 
weite eines Satzes Patronen exakt 
ermittelt. Wie aus der Tabelle unten 
ersichtlich, ist nicht nur der Preis der 
Tintenpatronen für die Druckkosten 
relevant, sondern vielmehr die mögli- 
che Reichweite in Kombination mit 
dem Preis. Zwar kostet ein Satz Epson- 
Tinte für den Epson R800 stolze 110 
Euro, die Reichweite ist indes am 
höchsten und die Druckkosten inklu- 
sive Fotopapier sind somit die günstig- 
sten im Vergleichstest. 

Im Testszenario geht MACup von 
einem dreijährigen Einsatz der Foto- 
drucker aus. Im Durchschnitt wird 
dabei täglich ein 10 x 15 Zentimeter 


Kostenentwicklung 


1200 € 


m Canon i965 


1000 € 


800 € 


jeweils erster Knick: 
Reichweite der mitgelieferten 
Patronen 


600 € 


m Epson R800 
m HP 7960 


= Lexmark P707 


Die Grafik der 


Gesamtdruckkosten 


400 € | 


200 € 


gramm oben verdeutlicht, dass der 
mit Abstand günstigste Fotodrucker, 
der Lexmark P707 für rund 50 Euro 
(gelbe Linie), auf Dauer teurer druckt 
als der Canon- und der Epson-Drucker. 
649 Euro muss man während der drei 
Einsatzjahre für Tinte und Papier aus- 
geben. 

Am kostenintensivsten ist der HP 
Photosmart 7960: Zu einem Einkaufs- 
preis von rund 258 Euro kommen 
nach drei Jahren 715 Euro für Tinten- 
patronen und Papier hinzu - das 
ergibt einen stolzen Gesamtpreis von 
973 Euro. Am günstigsten druckt man 
mit dem Canon i965 und dem Epson 
R800: 359 und 304 Euro werden 
jeweils für Tinte und Papier fällig, was 
inklusive Drucker Gesamtkosten von 
597 beziehungsweise 590 Euro verur- 
sacht. Ein Foto schlägt mit rund 70 


bezieht sich auf 
einen Zeitraum von 
36 Monaten 
(horizontale Achse) 


Fazit Der Anschaffungspreis eines 
Fotodruckers sowie die Kosten 
für Fotopapier und Tintenpa- 
tronen sagen noch nichts 
über die Kosten aus, die 
beim Drucken entstehen. So 
kostet beispielsweise ein Satz 
Tinte von Lexmark nur halb so 
viel wie die von Epson. Unser Reich- 
weitentest hatjedoch ergeben, dass 
der Epson-Drucker nur die Hälfte 
der Kosten des Lexmark verur- 
sacht. Ergo: Einige Herstel- 
ler halten bei den Unter- 
haltskosten zu sehr die 
Hand auf. Aus diesem 
Grund empfiehlt MACup, 
neben Ausstattung und 
Druckqualität auch die in unse- 
rem Labor ermittelten Kosten mit in 


"a 


die Kaufentscheidung einzubeziehen. 


großes Bild gedruckt. Das Liniendia- respektive 60 Cent zu Buche. Florian Heise/chm 
Das kostet ein Foto (Wx B) 

Epson R800 Canon i965 Lexmark P707 HP Photosmart 7960 
Druckerpreis 285 Euro 238 Euro 49 Euro 258 Euro 
Patronenbezeichnungen T0540-44 und BOI-6 C,M, \, Nr. 48, Nr, 20, Nr. 56, Nr, 57, 

T0547-49 PC, PM, BK Nr. 90 Nr, 58, Nr. 59 
1 Satz Patronen kostet 110 Euro 58 Euro 55 Euro 72 Euro 
gedruckte Textseiten mit 
Schwarzpatrone 1407 Seiten 1056 Seiten 450 Seiten 1065 Seiten 
gedruckte 10x15-Fotos 
mit 1 Satz Patronen 270 Fotos |Testsieger 229 Fotos 47 Fotos 137 Fotos 
Kosten pro Seite  ——— 
Fotodruck 0,38 Euro 0,41 Euro 0,66 Euro 0,75 Euro 
Papierbezeichnung S041729 PR-101 10x15 0021C0710 Q1979A 
Kosten für 1 Blatt 
10x15-Papier 0,19 Euro 0,28 Euro 0,37 Euro 0,45 Euro 
Gesamtkosten 10x15-Foto 0,57 Euro Euro 1,03 Euro 1,20 Euro 
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>» Informativ 
Informationen über 
einzelne Computer 


fordert man in ARD 2 
als Berichte an 


Apple Remote Desktop 2 


46 MAQup.com 


Dieses Mal muss sich Apples Remote Desktop 2 mit Netopias 
netOctopus 5.1 in der Disziplin Netzwerkmanagement messen. Das Ergebnis: 
netOctopus bietet mehr Möglichkeiten, ARD 2 ist leichter zu handhaben 


er erste Teil unseres Tests ver- 
glich Apples Remote Desktop 2 
(ARD) mit Netopias Timbuktu 

Pro. MACup testete die Funktio- 

nen zum Steuern entfernter Bildschir- 
me. Diesmal geht es um die Fähigkei- 
ten zum zentralen Management von 
Netzwerken. Für diesen Bereich schickt 
Netopia die Software netOctopus in 
der Version 5.1 ins Rennen. Timbuktu 
Pro und netOctopus ergänzen sich 
und zielen zusammen auf den glei- 
chen Einsatzbereich wie Apples ARD 2. 
Mit Remote Desktop unterstützt 
Apple nur Mac OS X vollständig. Ande- 
re Plattformen wie das klassische Mac 
OS oder gar Windows bedient der Her- 
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steller aus dem kalifornischen Cuper- 
tino nur im Bereich Screensharing. 

Ganz anders liegt der Fall dagegen 
bei netOctopus. Das Paket von Netopia 
unterstützt neben Mac OS X auch das 
klassische Mac OS und Windows. Wie 
die beiden Tools beim Screensharing 
abgeschnitten haben, können Sie im 
ersten Teil des Tests in der MACup 
11/2004 nachlesen. 


Ähnliche Architektur Beide Pakete 
basieren aufeiner ähnlichen Architek- 
tur mit einer zentralen Steuerungs- 
Software und Clients auf den verwal- 
teten Rechnern. Apples ARD-Client ist 
bei Rechnern mit Mac OS X v10.3 


bereits installiert. Allerdings handelt 
es sich um eine ältere Version, die erst 
einmal aktualisiert werden muss. Sind 
die Zugriffsrechte in den Clients noch 
nicht eingerichtet, kann man sich den 
lästigen Gang zu jedem einzelnen 
Rechner nur ersparen, wenn die „Ent- 
fernte Anmeldung“ per Terminal aktiv 
ist. Die Prozedur ist dann aber recht 
umständlich. Bei netOctopus kommt 
man nicht darum herum, die Clients 
alle einzeln zu installieren. 

Als Nächstes müssen die beiden Ver- 
waltungsprogramme die Clients über 
das Netzwerk finden und in ihre 
Listen aufnehmen. Erst dann ist die 
zentrale Verwaltung eingerichtet. Bei 


größeren Installationen sind die Rech- 
ner meist über mehrere Netzwerkbe- 
reiche verteilt. Clients in anderen Sub- 
netzen sind mit ARD 2 leicht auffind- 
bar, denn hier kann der gewünschte 
Netzbereich eingegeben werden. 

Als komplizierter erweist 
netOctopus; hier müssen die einzel- 
nen Netzbereiche in eine Textdatei 
geschrieben werden, die anschließend 
in das Programm geladen wird. 


sich 


Aufgelistet Die gefundenen Clients 
erscheinen bei beiden Programmen in 
Listen, die neben dem Computer- 
namen weitere Informationen wie das 
gerade aktive Programm und die Sys- 
temversion enthalten. In netOctopus 
gibt es mehrere solche Listen, Temp- 
lates genannt. Sie enthalten thema- 
tisch geordnete Informationen, bei- 


» Informativ 
netOctopus liefert 
sehr viele Informatio- 
nen über die Clients, 
beispielsweise über 
die installierten 
Schriften 


spielsweise zum Computertyp oder zu 
angeschlossenen Geräten. Falls die 
vorhandenen Templates nicht ausrei- 
chen, können eigene erstellt und mit 
den benötigten Abfragen gefüllt wer- 
den. Die selbst angepassten Listen sind 
aber bei einer größeren Anzahl von 
Rechnern nicht mehr sonderlich über- 
sichtlich. Durchblick schafft netOcto- 
pus dann mit Filtern. So lassen sich 
beispielsweise alle Rechner mit einem 
Prozessor > 500 MHz anzeigen. Zusätz- 
lich zu den vordefinierten Filtern kön- 
nen eigene erzeugt werden. Hierbei 
lassen sich auch mehrere Kriterien 
kombinieren. Im Vergleich liefert 
netOctopus deutlich mehr Informa- 
tionen als ARD 2. Ohne dass man eine 
Suchfunktion bemühen muss, zeigt 
Netopias Produkt Schriften und instal- 
lierte Programme an. Praktisch ist 


auch der Volume Browser, der die 
Festplatten eines Clients wie im 
Finder anzeigt. 


Verteilte Aufgaben netOctopus bietet 


eine eigene Benutzerverwaltung. Es 
kennt einen Superadministrator und 
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Übersichtlich 
ARD 2 präsentiert 
Clients und ausge- 
führte Funktionen 
übersichtlich in 
einem Fenster 


MAQup.com 


Test & Markt 


Tools zur Fernwartung, Folge 2 


4 Flexibel Mit dem FileScripter erstellt 
netOctopus eigene Installationsprogramme 
für die Clients 


DE war: beliebig viele Subadmins, deren Rech- 
palm ae 1-3 #| tesich genau definieren lassen. Dabei 
run | m ö 
Be | han kann nicht nur festgelegt werden, wel- 
Lo che Befehle sie ausführen dürfen, son- 
ac äarn | Din inprainn | L2) dern auch, für welche Computer sie 
Ban - zuständig sind. Es ist also kein Pro- 
ee a Fin IT IT DEN 
— blem, einem Subadmin nur die Rechte 
nn für eine Abteilung einer Firma zu 
IE an zo erteilen. ARD 2 bleibt in diesem 
Bereich weit zurück. Das Programm 
a Te: —. „| kennt nur einen Administrator und 
rn “ ze Pur “| einen weiteren eingeschränkten 
Jr r [7 = eur er 
Benutzer. Die Zuweisung von Compu- 
= tern zu einzelnen Admins fehlt. 


Aktionen aus der Ferne netOctopus 
bietet mehr Funktionen für die Fern- 
wartung der Clients als der Konkur- 


rent. Allerdings vermissen wir im 
Netopia-Produkt die praktischen 
Befehle zum Leeren des Papierkorbs 
und Ändern des Startvolumes von 
ARD 2. Dafür kann netOctopus bei 
installierter Antiviren-Software einen 
Virenscan durchführen und ändert 
bei Bedarf auch remote die TCP/IP-Ein- 
stellungen eines Rechners. Gut gefällt 
uns auch die Update-Funktion, die 
Dateien und Ordner nur ersetzt, wenn 
bestimmte Kriterien, wie ein bestimm- 
tes Änderungsdatum, erfüllt sind. 
Beim Kopieren von Daten mit 
netOctopus hat Netopia mitgedacht. 
Beispielsweise können wir eine über- 
tragene Datei nicht nur ausführen, 
sondern im Anschluss daran auch 


Fernwartungstools Merkmale, Preise, Bewertungen (Netzwerkmanagement) 


Apple Remote Desktop 2.0 


Netopia netOctopus 5.1 


Hersteller (Info) 


Apple Computer, Tel.: (0800) 200 01 36, www.apple.de 


Netopia über Brainworks Tel.: (089) 32 67 64-0 
www.brainworks.de 


Preis (rund) 


10 Qlients: 320 Euro, unbegrenzte Anzahl an Qlients: 520 Euro. 
Spezielle Preise für den Bildungsbereich 


Pro Client 70 Euro (Rabatte bei größeren Stückzahlen 
möglich), spezielle Preise für den Bildungsbereich. Für Screen- 
sharing-Funktion ist zusätzlich Timbuktu Pro erforderlich 


Voraussetzung 


Funktionen 


Mac 05 X v10.2.8 oder höher, TCP/IP-Netzwerk 


TCP/IP-Netzwerk Administrator: G3-Prozessor oder höher, 128 
MByte RAM, Mac 05 X v10.2 oder höher, 30 MByte Speicher- 
platz. Mac-Olients: ab PowerPC und Mac 08 8.1 (ältere Clients 
unterstützen auch noch 68K-Rechner), Mac OS X ab v10.1. 
Windows-Olients: ab Windows 95 


Client-Informationen 


Hardware, System-Software, Speichermedien, angeschlossene 
Peripheriegeräte, Schriften und Programme nur über 
Suchfunktion 


Standard: Hardware, System-Software, Speichermedien, 
Software, Schriften, Prozesse, angeschlossene Peripherie- 
geräte, Volume, Browser, weitere über eigene Templates 


Filterfunktionen für Listen 


oO 


@ vordefinierte und eigene 


Software-Installation auf Client-Rechnern 


@ für Installationen im Package-Format (.pckg, .mpckg) 


@ über RileScripter Pro (mitgeliefert) für alle 
Installationsprogramme 


Dateiübertragung 


®@ an vordefinierte Orte oder per Angabe des Pfads, 
Ausführen möglich 


an vordefinierte Orte oder per Angabe des Pfads, gleichzeitiges 
Setzen von Unix-Benutzerrechten, Löschen nach Ausführen 


Unterstützung für Antiviren-Software oO © 

Hierarchische Administratorrechte nur zwei Level @ komplette Benutzerverwaltung. Subadmins können auf 
einzelne Befehle oder Rechner beschränkt werden 

Geplante Aktionen ® ® 

Abspeichern von Aktionen ® 6) 

Unterstützte Skriptsprachen (6) AppleScript (Mac), VisualBasic (Windows) 


Besonderheiten 


Netzwerkscanner, Datenabfrage auch von Open WBEM- 
Systemen aus 


separater Server für Software-Verteilung möglich, Bearbeiten 
von Einträgen der Windows Registry, SQL-Datenbanken wer- 
den zum Speichern der gewonnenen Daten unterstützt 


Funktionsumfang + ++ 
Bedienung + 0 
Stabilität 0 + 
Dokumentation + + 
Wertung Preiswerte Lösung für die Verwaltung von Netzen unter Software-Paket, das sich an erfahrene Admins wendet und 


® ja, O nein, ++ sehr gut, + gut, 0 ausreichend 
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Mac OS X; gute Bedienung; nur rudimentäre Unterstützung 
anderer Plattformen, etwas geringerer Funktionsumfang 


und verbesserungswürdige Stabilität 


veooee BEN 


* Diese Bewertung bezieht sich auf die Funktionen für Netzwerkmanagement. Den Test der Fernwartungsfunktionen finden Sie in der Ausgabe 11/04. 


auch große Netzwerke mit gemischten Umgebungen ver- 
waltet, gute Dokumentation, nur als englische Version 
erhältlich, teilweise etwas umständliche Bedienung 


oeoooe EAN 


gleich wieder löschen. Erfreulich ist, 
dass man die Unix-Zugriffsrechte für 
übertragenen Dateien und Ordner 
direkt setzen kann. Diese Funktion 
haben wir in der Vergangenheit 
schmerzlich vermisst. 

ARD 2 punktet damit, dass viele 
Vorgänge wie beispielsweise das Über- 
tragen von Dateien gespeichert werden 
können. Zusammen mit der Fähigkeit, 
die Zeit der Ausführung zu bestimmen 
und Wiederholungen einzustellen, 
kann man so regelmäßige Aufgaben 
automatisieren. Auf den ersten Blick 
steht netOctopus in diesem Punkt 
etwas zurück, weil sowohl die Spei- 
chermöglichkeit als auch die Wieder- 
holungsfunktion fehlen. 

Dafür unterstützt Netopias Paket - 
im Gegensatz zu ARD 2 - aber Apple- 
Script auf dem Mac und VisualBasic 
unter Windows. Mit diesen Skript- 
sprachen verfügt netOctopus im End- 
effekt über wesentlich flexiblere Mög- 
lichkeiten zur Automatisierung und 
Steuerung von außen. 


Komfortable Installation Eine lästige 
Aufgabe für Administratoren ist die 
Software-Installation. Wer einmal an 
nur zehn Rechnern ein Software-Paket 
mit mehreren CDs installiert hat, 
weiß, wie zeitaufwändig das ist. Beide 
Programme im Test versprechen 
Erleichterung. ARD 2 bietet dafür den 
Befehl Pakete installieren, der ohne wei- 
teres Zutun auf den Clients Installatio- 
nen durchführt. Der Name des Befehls 
macht hier aber schon die Limitation 
deutlich: ARD 2 kann nur Installatio- 
nen selbstständig durchführen, die auf 
Apples Paketformat basieren. Viele 


Software-Hersteller setzen aber auf 
Installationsprogramme von Mind- 
vision, ZeroG und anderen. Hier kann 
man mit Apples Remote Desktop 2 nur 
die Installationsdateien auf alle 
gewünschten Rechner übertragen und 
dann per Screensharing die Software 
einzeln installieren. 

Bei netOctopus ist die Herangehens- 
weise eine andere: Ein mitgeliefertes 
Programm namens File Scripter Pro 
macht Momentaufnahmen von Fest- 
platten vor und nach einer Installa- 
tion. Aus den Unterschieden erzeugt 
InstallerVise automatisch ein Installa- 
tionsprogramm, das netOctopus dann 
selbstständig auf allen angeschlosse- 
nen Rechnern installiert. 

Dieses Verfahren ist umständlicher 
als bei ARD 2, aber auch wesentlich 
flexibler und mit jeder Art von Instal- 
lationsprogramm kompatibel. 


Fazit Beide Programme erleichtern 
dem Administrator die Arbeit. Apples 
Remote Desktop 2 ist einfach zu bedie- 
nen und deckt viele wichtige Funktio- 
nen ab. Weiterhin enthält das Pro- 
gramm eine Reihe guter Ideen wie den 
praktischen Netzwerk-Scanner. Einstei- 
ger in den Bereich der Netzverwaltung 
haben es mit dem ARD 2 etwas leich- 
ter. Es eignet sich aber nur zum Ver- 
walten von Netzen, in denen aus- 
schließlich Mac OS X vorhanden ist; 
verbesserungsfähig ist die Stabilität. 
Netopias netOctopus ist das mächti- 
gere Werkzeug und spielt in einer 
anderen Klasse. Das ist schon am 
Umfang der Handbücher erkennbar: 
ARD 2 kommt mit 126 Seiten aus, bei 
netOctopus sind es über 900. Beispiels- 
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4 Rechte verteilen Mit der Benutzerverwaltung von netOctopus 
vergibt man Rechte an einzelne Subadmins 


weise bei der Unterstützung für meh- 
rere Plattformen, der eigenen Benut- 
zerverwaltung und der universellen 
Installationslösung hat netOctopus 
einen großen Vorsprung. Der größere 
Funktionsumfang geht allerdings mit 
einer komplexeren Bedienung einher. 
Dafür kann man mit Netopias Soft- 
ware auch ganze Firmen verwalten. 
Der deutlich höhere Preis des Pakets 
Timbuktu Pro und netOctopus ist 
gerechtfertigt. Hartmut Koenitz 


So testet MACup 


Beide Programme wurden zur Netzwerkverwaltung in einer Wer- 
beagentur und einem kleinen Home-LAN eingesetzt. Die Netze 
enthielten sowohl Macs als auch Windows-Rechner. Die Mehr- 
zahl der Rechner lief unter Mac O5 X v10.3.5, daneben gab es 
auch Qlients mit klassischem Mac O8. In den Netzen wurden 
übliche Wartungs- und Verwaltungsaufgaben durchgeführt 
(Software-Installationen, Berichte über Festplattenkapazität und 
RAM-Größe, Dateitransfer und Ähnliches). Wir bewerteten Funk- 
tionsumfang, Bedienung, Stabilität und die Dokumentation. 


Anzeige 1/4 


Test & Markt 


Raid-System im Test 


ItNAS 410 61 


Network- Attached-Storage-Systeme versprechen sichere Backup-Lösungen im Heim- oder 
Firmennetzwerk. Starline bietet mit dem fitNAS 410 GT eine erschwingliche Lösung mit einer 


Kapazität von 1000 MByte an 


4 Klein, aber oho Das fitNAS 410 GT 
bietet viel Speicher in einem kleinen 
Gehäuse und ist leicht zu konfigurieren 


A Übersichtlich Innerhalb der Webkonfiguration sind 
alle Daten zum Gerät auf einen Blick ersichtlich 


50 MAQup.com 12 2004 


basierte Massenspeicherlösung 
fitNAS 410 GT, die für kleinere bis 
mittlere Betriebe gedacht ist. Momen- 
tan ist es die einzige verfügbare Net- 


\ on Starline kommt die netzwerk- 


work-Drive-Array-Lösung, die sich als 
Raid 3 (Disk Striping with Parity) kon- 
figurieren lässt. Das kommt insbeson- 
dere kleineren Anwendergruppen 
zugute, die tagtäglich mit großen 
Datenmengen hantieren. 


Ausreichende Ausstattung Das 
fitNAS 410 GT ist mit einem mit 1,1 
GHz getakteten Intel-Celeron-Prozes- 
sor, 256 MByte SDRAM und einer 32- 
MByte-Flash-Disk mit eingebettetem 
Betriebssystem ausgestattet. Als Daten- 
speicher kommen vier ATA-133-Hita- 
chi-Festplatten mit je 250 GByte Fas- 
sungsvermögen zum Einsatz. Auch 
wenn die Hardware-Ausstattung ange- 
messen ist - eine Mac-fähige Backup- 
Software wäre wünschenswert gewe- 
sen. Leider liegt dem Gerät überhaupt 
keine Backup- und Restore-Software 
bei. Zwar gibt es kostenlose Tools, für 
namhafte Software werden aber noch- 
mal 60 bis 100 Euro fällig. 

Besser sieht es bei den unterstütz- 
ten Protokollen aus: Neben dem 
üblichen TCP/IP- und FTP-Protokoll las- 
sen sich auch Verbindungen über 
AppleTalk herstellen. Das vereinfacht 
die Integration in bestehende Netz- 
werke unter Mac OS. 


Rasche Installation Die Konfigura- 
tion fällt leicht: Die notwendigen Ein- 
stellungen lassen sich mit einem han- 
delsüblichen Browser wie Safari vor- 
nehmen. Wer die Konfiguration lieber 
direkt am Gerät durchführt, kann das 
weit gehend auch direkt am fitNAS 
tun, allerdings weniger komfortabel. 
Binnen 10 Minuten nach dem Boo- 
ten ist der fitNAS über die Ethernet- 
Schnittstelle in unser gemischtes Netz- 
werk integriert. Lediglich die manu- 


elle Konfiguration von Usern und an- 
deren Spezifikationen dauert nur 
geringfügig länger. 


Fazit Insgesamt erweist sich das 
fitNAS als ein leicht zu konfigurieren- 
des, zuverlässiges und problemlos zu 
verwaltendes Speichersystem. Es bie- 
tet viele nützliche Optionen und eine 
gelungene Anbindung an Apple-Netz- 
werktechnologien an. 

Starline vertreibt ein Gerät, das mit 
einem hohen Maß an Sicherheit und 
einer sehr gelungenen Dokumenta- 
tion glänzt. Zu bemängeln ist die 
Geräuschbelästigung, die durch den 
Einsatz von drei Lüftern in einem 
nicht gedämpften Metallgehäuse ent- 
steht. Außerdem vermissen wir eine 
deutschsprachige Unterstützung des 
Web-Konfigurations-Iools. Zwar kann 
die „Systemsprache“ - also auch 
Deutsch - ausgewählt werden, aber im 
Test gelang das Umstellen nicht. 

Jens Liedtke/mik 


fitNAS 410 GT 

Hersteller (Info) fitNAS, www.fitnas.com 
Vertrieb: Starline, 
www.starline.de 

2490 Euro 

Mac OS mit TCP/IP, FTP 
oder AppleTalk, Eihernet- 
Anschluss, Browser zur 
Konfiguration empfohlen 
MERKMALE pflegeleichtes Raid-System 
PLUS einfache Integration ins Netzwerk, 
gute Dokumentation, unter Mac OS 9 lauffähig 
MINUS hohe Lautstärke, keine deutsche 
Webkonfiguration 


URTEIL 


Zuverlässiger Massenspeicher, der sich 
gut an Apple-Netze anbinden lässt. Leider 
im Betrieb sehr laut. 
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Preis (rund) 
Voraussetzung 


Test & Markt 


Kompr imier ungssoftware im Test 


ufflt Deluxe 9.0 


am Mac sehr beliebte Kom- 
pressionsprogramm Stufflt 
Deluxe von Allume Systems, vormals 
Aladdin Systems. Auffälligste Neue- 
rung ist, dass die drei Drag-and-Drop- 
Utilities DropSegment, DropZip und 
DropTar nicht mehr als Standalone- 
Lösungen vorhanden sind, sondern zu 
Teilen in Stufflt Expander, MagicMenu 
und Stufflt Deluxe selbst transferiert 
wurden. Um ein Tar oder Zip zu erzeu- 
gen, muss aus einem Ausklappmenü 
in DropStuff das gewünschte Format 
gewählt werden. Insgesamt ist an 
DropStuff viel geändert worden. Nun- 
mehr kann in einem einzigen Schritt 
ein FTP-Upload oder das Brennen einer 
gepackten Datei auf CD oder DVD erle- 
digt werden. 

Der ArchiveAssistant, zuständig für 
Backup-Operationen, kann in der neu- 
en Fassung Sicherungen erstellen - 
auf einem im Netzwerk integrierten 
oder direkt am Mac angeschlossenen 
Laufwerk, auf der eigenen Platte 
oder auf Apples iDisk. Das neue im 


’ randneu erschienen ist das 


gewohnt übersichtlich 
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4 Stufflt Deluxe 9 in vollem Einsatz: 


ArchiveAssistant integrierte Filter- 
system gewährleistet zusätzlich, dass 
nur geänderte Dateien in einem 
Archiv neu in einem Backup gesichert 
werden; andere nicht modifizierte 
Inhalte werden nicht noch zusätzlich 
neu gesichert, was den Vorgang erheb- 
lich beschleunigt. 

Die Stufflt Engine ist nochmals 
beschleunigt worden, unterstützt 
jetzt auch Doppelprozessor-Macs und 
blockiert keine anderen Finder-Opera- 
tionen, wenn gleichzeitig kompri- 
miert und dekomprimiert wird. Als 
Krönung der Neuerungen kann der 
Expander nun auch Ordnerinhalte, 
die in einem Archiv enthalten sind, 
direkt mit auf der eigenen Festplatte 
gesicherten Ordnerinhalten mergen. 

Das neue Stufflt Deluxe hat seinen 
Preis: mit rund 68 Euro ist das Paket 
nicht gerade billig. Es läuft unter Mac 
OS X v10.3 oder höher. Zum jetzigen 
Zeitpunkt ist Version 9 nur in eng- 
lischer Sprache erhältlich; wann loka- 
lisierte Fassungen erscheinen, war 
nicht in Erfahrung zu bringen. 


"| 
Km m nn 


A Verbessert 
Der überarbeitete 
Stuffit Expander 
verwaltet Tar und Zip 
jetzt direkt 


4 Das MagicMenu bietet alle Funktionen 
in leicht zu bedienenden Submenüs 
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Wer das aktuelle Stufflt einsetzt, weil es schneller sein soll als der Vorgänger, 
wird möglicherweise enttäuscht. Außerdem muss man sich ein wenig umstellen, 
was die Bedienung angeht. Einige Funktionen sind umgezogen 


Die Behauptung, Stufflt Deluxe 9 sei 
schneller als die Vorgängerversion 
8.0.2, ist nach mehreren exemplari- 
schen Tests zumindest fragwürdig. So 
brauchte die neue Fassung für das 
Packen eines 500-MByte-Disklmages in 
das Stufflt-X-Format 6 Minuten und 44 
Sekunden, die alte Version 8.0.2 aber 
nur 5 Minuten und 50 Sekunden. 
Auch im Entpacken hinkt die neue 
Version der alten hinterher, wenn- 
gleich nicht so deutlich: für ein 3,2 
MByte Stufflt X brauchte der neue 
Expander 3 Sekunden länger. 

Die ebenfalls erhältliche Standard- 
Version von Stufflt 9 muss, wie von 
den Vorgängerversionen gewohnt, auf 
ein paar Funktionen verzichten: Vor 
allem das wichtige Verschlüsseln von 
Archiven per Passwort, aber auch auto- 
matisiertte Backups, segmentierte 
Archive, die Suche in Archiven, Archiv- 
Assistent, das MagicMenu zur einfa- 
cheren Handhabung und noch weite- 
re Elemente fehlen in der mit 50 US- 
Dollar deutlich günstigeren einge- 
schränkten Fassung. Jens Liedtke/chm 


Stufflt 9.0 


Hersteller (Info) 


Allume Systems 
www.allume.com 


Preis (rund) 68 Euro 
Sprache Englisch 
Voraussetzung Mac OS X v10.3 oder 


höher, 40 MByte HD-Platz 
PLUS Ieichte Bedienbarkeit, gute Kom- 
pressionsergebnisse, Zusatzfunktionen 
MINUS langsamer als die Vorgänger- 
version, erst ab O5 X v10.3, teuer 


URTEIL 


Komplett überarbeitetes Update des Klassi- 
kers mit vielen neuen und praktischen 
Funktionen, aber kein Sonderangebot. 


eeeoe®e 2,5 


Test & Markt 


Bildbear beitung und -verwaltung 


Elements 3.0 


Photoshop Elements nimmt sich der im Alltag von Hobbyfoto- 
grafen anfallenden Arbeiten an. MACup hat das Programm in 


der Betaversion getestet 


er im kreativen Bereich pro- 

fessionell arbeitet, kommt an 

Adobes Grafikboliden Photo- 
shop nicht vorbei. Photoshop Ele- 
ments richtet sich an die Zielgruppe 
der Hobby-Digitalfotografen, die ihre 
Schnappschüsse und Urlaubsbilder 
verwalten und verbessern wollen. 


Verwaltung Tausende von Fotos 
lagern auf den Festplatten der Foto- 
grafen und Digicam-Besitzer. Dem 
Wust Herr zu werden, ist eines der Zie- 
le, das sich Adobe mit der Version 3.0 
von Elements gesetzt hat. Dazu nutzt 
die Software im komplett erweiterten 
Dateibrowser zusätzliche Informa- 
tionen, die direkt in den Bilddateien 
enthalten sind. Diese so genannten 
Metadaten enthalten beispielsweise 
Kamerainformationen, Angaben über 
Belichtungszeit, Blitz und Blende, bie- 
ten aber auch Platz für Stichwörter. 
Die neue Funktion im Browser ermög- 


Angetestet 


Photoshop Elements 3.0 


Hersteller (Info) Adobe Systems 
(www.adobe.de) 

Preis (rund) 99 Euro 

Voraussetzung ab Mac O5 X v10.2.8 


MERKMALE Verwaltungs- und Bearbei- 
tungsprogramm für Digitalfotografen 
PLUS simple Bedienung, klare Oberfläche, 
Suchfunktion im Bildbrowser, Nutzung der 
Metainformationen für die Recherche, gute 
Automatikfunktionen zur Bildverbesserung, 
vordefinierte Beschnittranmen 

MINUS kein Support für Online-Bild- 
entwicklung, etwas umständlich bei 
Mehrdatei-Operationen 


URTEIL 


Simple Anwendung für Digitalfotografen, 
die primär eine gute Verwaltung und 
Automatikfunktionen suchen. 


licht es, den Stichwortbereich zu nut- 
zen, um einzelne Bilder oder markier- 
te Gruppen komfortabel mit Schlag- 
wörtern zu versehen. Bei der Recher- 
che nach den gewünschten Bildern 
können dann sämtliche Informati- 
onen - angefangen beim Kamera- 
modell bis hin zu den vergebenen 
Stichwörtern - zum Filtern der Ergeb- 
nisse eingesetzt werden. 


Bildkorrektur Auf automatische 
Funktionen zur Verbesserung richtet 
sich das zweite Augenmerk der aktuel- 
len Elements-Version. Unterbelichtete 
Bilder, Gegenlichtaufnahmen und 
farbstichige Fotos werden per Knopf- 
druck angepasst und individuell hin- 
sichtlich Belichtung, Kontrast und 
Farbgebung optimiert. Diese so 
genannte Quick-Fix-Funktion kann auf 
Wunsch auch auf mehrere Bilder 
angewendet werden. Daneben hilft 
der Reparaturpinsel, kleinere Bild- 
fehler, Hautunreinheiten oder Scan- 
Fehler zu entfernen. Wie in der ana- 
logen Fotoretusche mit einem Watte- 
stäbchen wird die Verunreinigung 
einfach weggetupft. 


Weitergabe Die fertigen Bilder lassen 
sich auf unterschiedliche Weise an 
Freunde und Verwandte weitergeben. 
Besitzen diese einen Computer, sind 
PDF-Diashows der praktikabelste Weg. 
Je nach Version des kostenlosen, von 
der Plattform unabhängigen Acrobat 
Reader können bildschirmfüllende 
Fotoserien mit professionellen Über- 
gängen versehen weitergegeben wer- 
den. Einzig im Bereich der Print- 
Wiedergabe könnte die Mac-OS-Ver- 
sion von Elements noch zulegen. Zwar 
werden verschiedene Druckvarianten 
unterstützt, doch die immer belieb- 
tere und vor allem preisgünstigere 
Entwicklung im Online-Fotolabor 
wird in der Mac-OS-Version komplett 
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4 Verwaltung mit System Photoshop Elements verwaltet 
Stichwörter in den Metainformationen der Bilddateien 


a 1 Lo 


ignoriert, obwohl das Windows- 
Pendant Bilder direkt zum Internet- 


Print-Service hochladen kann. 


iPhoto-Integration Zahlreiche Ver- 
waltungsfunktionen der Windows- 
Version lässt die Mac-OS-Variante eben- 


falls vermissen. Allerdings sind sie auf 


Apples Plattform auch nicht nötig, da 
iPhoto diese Fähigkeiten bereits be- 
sitzt. Und sämtliche Elements-Bear- 
beitungsfunktionen sollen in iPhoto 
integriert werden. Sollen - denn 
genau dieses Feature ist in der Beta- 
version noch nicht implementiert. 


Fazit Photoshop Elements kann und 
will dem großen Bruder nicht das 
Wasser reichen. Alle Neuerungen zie- 
len auf die vielen Digitalfotografen ab, 
die ein handliches Programm zur Ver- 
waltung und schnellen Verbesserung 
möchten. Und genau diese Arbeit erle- 
digt Adobes Jüngster mit Bravour. 
Ingo Böhme/chm 
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4 Automatik 
Die Quick-Fix- 
Funktion verbessert 
die Bildqualität 
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Vigor 26006 


Der neue Router 2600G von Draytek unterstützt nicht nur 


den WLAN-Standard 802.119, sondern bietet auch viele gute 
Features, von denen eines aber noch nicht ausgereift ist 


hat Draytek vier neue Router ein- 

geführt. Wir haben mit dem 
Vigor 2600G das mittlere Modell getes- 
tet, dessen Übertragungsweg zum Pro- 
vider auf ADSL beschränkt ist. Das 
Modell 2600Gi kann bei einem DSL- 
Ausfall automatisch auf ISDN um- 
schalten und die Verbindung aufrech- 
terhalten. Den beiden Modellen 2600i 
und 2600plus fehlt die WLAN-Funk- 
tion. Der 2600G unterstützt den 
WLAN-Standard 802.11g mit einer 
Übertragungsrate von 54 MBit pro 
Sekunde. 

Optisch unterscheidet sich der 
2600G kaum von seinem Vorgänger 
2600We. So wurden beide Antennen 
beibehalten, daher ist die Reichweite 
vergleichbar gut. Die drei LEDs, die die 
WLAN-Auslastung anzeigen, heißen 
jetzt 0oS für Quality of Service, Prin- 


\ it der neuen 2600er-Plus-Serie 


Vigor 2600G 


Hersteller (Info) 


Draytek, www.draytek.de 


Preis 270 Euro 

Voraussetzung Mac O8, Eihernet- 
Anschluss, Browser zur 
Konfiguration 

Schnittstellen 4x Eihernet 10/100 MBit/s, 


Splitter-Anschluss, USB 
5m frei: 19,3 MBit/s, 

10 m durch Betondecke: 
9,3 MBit/s 
MERKMALE ADSL-WLAN-Basis für 
802.119, kompatibel zu 802.11b 

PLUS einfache Integration, gute Dokumenta- 
tion, unter allen Mac-OS-Versionen lauffähig 
MINUS Mischbetrieo WPA/WEP noch nicht 
funktionsfähig 


URTEIL 


Pflegeleichter WLAN-Router, der über 
gute Funktionen verfügt und problemlos 


mit Mac OS zusammenarbeitet. 


Transferrate 
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ter für den inte- 
grierten 
USB-Dru- 
cker-Port 

und VPN. 
Auch die 
Konfiguration 
über einen Webbrowser 
wurde beibehalten und läuft ge- 
wohnt komfortabel ab. Die neuen Fea- 
tures sind über direkte Links erreich- 
bar. Nach der Eingabe von Land, 
Benutzername und Passwort testet der 
Vigor die Leitung und konfiguriert 
sein DSL-Modem automatisch. 

Die bisherigen Sicherheitseinstel- 
lungen wie Router-Kennwort, SSID, 
MAC-Adressen-Begrenzung und Fire- 
wall wurden erweitert. Unter anderem 
verspricht Draytek einen Mischbetrieb 
von WEP- und WPA-Schlüssel. In unse- 
rem Test klappte das allerdings nicht. 
Laut Hersteller soll das Problem mit 
einer neuen Firmware-Version gelöst 
werden, die bei Redaktionsschluss 
noch nicht zur Verfügung stand. 

Was dagegen problemlos funktio- 
niert, ist der Aufbau von bis zu 16 VPN- 
Tunneln. Über VPNoW (VPN over 
WLAN) lassen sich alle drahtlosen Ver- 
bindungen gegen unerwünschte Zu- 
griffe sichern. Der Router kann sowohl 
als VPN-Client als auch als VPN-Server 
eingesetzt werden. Zusammen mit der 
DynDNS-Funktion ist sogar der Betrieb 
als VPN-Server trotz einer dynami- 
schen IP-Adresse möglich. Neben un- 
verschlüsselten PPTP-Tunneln bietet 
der 2600G zum sicheren Verbindungs- 
aufbau IPSec und L2TP. Die optionale 
Verschlüsselung erfolgt dann wahl- 
weise über DES, 3DES oder AES. 

Eine interessante Art der Beschrän- 
kung ist über die vier Ethernet-Ports 
möglich. Unabhängig voneinander 
können hier die Down- und Upload- 
Raten begrenzt werden. Darüber hin- 
aus lässt sich der Zugriff aufbestimm- 
te Webadressen sperren. Diese Funk- 


We Funktionen 


Das kann der 2600G: NAT-Firewall mit 
Umleitung der Ports, Port-Öffnung, DMZ- 
Host, WPA- und 64/128-Bit-WEP- 
Verschlüsselung, 16 x VPN-Server oder 
-Qlient mit DES beziehungsweise 3DES 4 
VLAN, Bandbreitenbegrenzung, Denial- 
of-Service-Abwehr, URL-Rilter, Dateityp- 
Blocking und DynDNS-Automitik. 


tion läuft über eine Blacklist. Wird 
ein URL aufgerufen, der eine Zeichen- 
folge aus dieser Liste enthält, blockt 
der Router den Zugriff. Wer auch Win- 
dows-Rechner im Netz hat, wird mög- 
licherweise bestimmte Dateiformate 
blocken und damit den Download bei- 
spielsweise von ActiveX-, Exe- oder JPG- 
Viren verhindern wollen. Auch gut: 
DoS-Attacken kann man sich per 
E-Mail melden lassen und das Ant- 
worten auf Pings ausschalten. Der 
DynDNS-Dienst sorgt dafür, dass die 
Webadresse eines Rechners, der am 
Vigor angeschlossen ist, immer über 
die aktuell zugewiesene dynamische 
IP zu erreichen ist. Der Router teilt 
dem DynDNS die jeweilige IP automa- 
tisch mit, sobald sie sich ändert. 


Fazit Der WLAN-Router Vigor 2600G 
von Draytek kommt mit umfangrei- 
chen Funktionen, bleibt aber trotz- 
dem einfach zu konfigurieren. Auch 
arbeitet er problemlos mit Mac OS 


zusammen. Peter Wollschlaeger/mik 


Software 
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Bereits im letzten Heft haben wir iDive getestet. Inzwischen hat der Hersteller 
nachgebessert, und MACup wirft einen zweiten Blick auf das Programm 


v Export Der neue 
Dialog für die Export- 
funktion von iDive 


Videoclips auf DV-Bändern und 
sorgt für Überblick in einer Samm- 
lung. Neu in der Version 1.1.1 ist die 
Fähigkeit, einzelne Sequenzen zu 
exportieren, damit man siein 
Videoschnittprogrammen wei- 


): Software iDive katalogisiert 


terverwenden kann. Zur Wahl 
stehen der Export als Batch- 


Marläi 


rtbres 


4 Angekommen Die exportierte Sequenz in 
Final Cut Pro 4 


Cumulus Photo Suite 


Mit Cumulus Photo Suite lassen sich Fotos im Raw-Format verwalten und 
Bilder konvertieren. Der Filter erfasst Metadaten verschiedener Raw-Formate 


v Export Der neue 
Dialog für die Export- 
funktion von iDive 


tale Negative, die ohne Beinträch- 
tigung direkt von der Kamera 
übernommen werden. Schärfung, 
Weißabgleich, Belichtungsspielraum 
und Kontrast lassen sich so optimal 
nutzen. Zur Verwaltung und Ansicht 
der Bilder kann eine Bilddatenbank 
wie Cumulus und Cumulus Photo Suite 
verwendet werden. 


N aw-Dateien sind so etwas wie digi- 


m 
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ee Photo Suite be- 
| steht hauptsäch- 
lich aus dem Digi- 
tal Camera Raw Fil- 
ter und dem IPTC- 
Informationsfet- 
- ster. Ab der Version 
= 6.0.3 ist es ein 
Bestandteil von 
Cumulus, der mit 


Capture-Liste, als reine Textdatei oder 
zu Final Cut Pro 4. Im Test funktio- 
niert der Clip-Export zu Final Cut Pro 
gut, unsere Clips erscheinen im Brow- 
ser-Fenster des Videoeditors. Bild und 
Ton fehlen, da nur Beschreibung und 
Länge übertragen werden. Da zusätz- 
lich aber sämtliche Timecode-Infor- 
mationen enthalten sind, kann man 
die Clips bequem per Stapelaufnahme 
in Final Cut Pro holen. Dazu muss 
man nur die Kamera anschließen und 
das DV-Band einlegen. Alle gewünsch- 
ten Stellen fährt Final Cut Pro selbst- 
ständig an und liest die Clips ein. In 
der aktuellen Version verbesserte der 
französische Hersteller Aquafadas die 
Flexibilität der Speicherorte der eige- 
nen Kataloge sowie die Stabilität des 
Programms. 


einer extra Lizenz aktiviert werden 
Cumulus liest Raw-Dateien 
nahmhafter Kamerahersteller ein. 


muss. 


Übernommen werden alle Metadaten 
und EXIF-Informationen wie Kamerae- 
instellungen, Datum, Blende und Ver- 
schlusszeiten sowie Sprachanmerkun- 
gen und GPS-Daten. Im IPTC-Informa- 
tionsfenster können Anwender die 
Metadaten, zum Beispiel Titel und 
Autor, anschauen und beliebig verän- 
dern. Optimierte Bildvoransichten 
unterschiedlicher Qualität mit indivi- 
duellen Farbraum-Voreinstellungen 
werden beim Import extrahiert. Will 
man die Fotos nicht extra in Photos- 
hop laden, lässt man sie von Cumulus 
mit dem Pixelbildkonverter direkt ins 
TIF- oder JPEG-Format konvertieren 
und speichern. 


iDive 1.1.1 


Hersteller (Info) Aquafadas Software 
www.aquafadas.com 

Preis (rund) 60 Euro 

Voraussetzung Mac OS X v10.3, 256 
MByte Hauptspeicher 

MERKMALE Verwaltungsprogramm für 

digitale Videobänder 


PLUS intuitive Bedienung, Export zu Final 
Qut Pro, funktioniert im Hintergrundbetrieb 
beim Einlesen von Bändern, Sample-Frequenz 
einstellbar, gutes System zum Katalogisieren 
von Filmen, flexible Suche 

MINUS nur ganze Sequenzen exportierbar, 
kein Import von der Festplatte, keine hierar- 
chischen Kategorien, keine deutsche Version 


URTEIL 


Mit den neuen Funktionen ist iDive eine 
interessante Ergänzung zu Apples Schnitt- 
programm Ainal Out Pro 

253 


Fazit Was wir noch vermissen, ist eine 
Importfunktion für DV-Dateien auf 
der Festplatte und eine deutsche 
Version. Hartmut Könitz/chm 


Cumulus Photo Suite 
Hersteller (Info) Canto, www.canto.de 
Preis (rund) 50 Euro zzgl. MwSt. 
Voraussetzung Mac 05% 
MERKMALE importiert Raw-Dateien, 
setzt Qumulus voraus 
PLUS unterstützt neun Kamerahersteller 
und 80 Modelle 
MINUS umständliche Aktivierung, auf CD 
nur englisches Handbuch 
URTEIL 
Akzeptables Preis-Leistungs-Verhältnis, 
gute Ergebnisse, für Anfänger zu 
kompliziert 


2,5 


Fazit Die Aktivierung von Photo Suite 
und die Auswahl der Infofelder sind 
zu umständlich geraten. Nach grund- 
legenden Veränderungen der Vorein- 
stellungen muss die Bilddatenbank 
neu eingelesen werden. Während des 
Tests trübten Abstürze den positiven 
Eindruck. Hilfreich sind umfangrei- 
chen Optionen für die Bilddarstellung. 

Franz Szabo/chm 
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Volley Balley 


Beach-Volleyball 


Spielfiguren eigentlich nicht unterscheiden 


4 Spaßig Baggern und Pritschen lassen sich bei den 


& beiden Spielfiguren sehen knuffig 
tıs - wie eine Kreuzung aus einem 
Tennisball und einem Smartie. Mit der 
Schwerkraft nehmen es die beiden Figu- 
ren aber nicht ganz so genau; sie kön- 
nen recht lange in der Luft bleiben, und 
das sollte im richtigen Moment zum 
Blocken oder Schmettern des Balles 
genutzt werden. 

Am Anfang führt das noch zu eini- 
gen Irritationen bei der Spielsteuerung, 
die lediglich über drei Pfeiltasten läuft. 
Alternativ kann aber auch die Maus 
zusammen mit der Leertaste benutzt 
werden. Hat man die ersten Partien erst 
einmal gegen den Computer verloren, 
tritt die Gewöhnung ganz von selbst 
ein. Wer lieber mit menschlichen Geg- 
nern spielt, kann im Hauptmenü - zu 
erreichen über die Escape-Taste - unter 
dem Punkt Pick Game die Option 2 
Player anwählen. 


Volley Balley 

Autor Absolutist 

Preis (rund) 17 US-Dollar 
Voraussetzung Mac 08 9, Mac 05X 
Sprache Englisch 


MERKMALE Beech-Volleyball-Spiel mit 
fünf Spielstärken, drei verschiedenen Spiel- 
zielen, einer nervigen, aber abschaltbaren 
Hintergrundmusik und viel Spielwitz 


URTEIL 


Wenn der Ehrgeiz geweckt ist, kann ein Ball- 


wechsel schon mal länger dauern. 


eeeeo®e 
Dann müssen sich zwar beide Teilneh- 
mer des Spiels eine Tastatur teilen, aber 
das Spielen gegen einen menschlichen 
Gegner macht mehr Spaß als gegen 
einen vom Mac gesteuerten. 


MapMemo 


Datenver knüpfer 


Ei unmöglich, doch MapMemo hat 
tsächlich noch eine Lücke in der Soft- 
ware-Branche gefunden. Und was noch viel 
besser ist: Diese Lücke hat es auch geschlos- 
sen. Das geniale Tool zur Verknüpfung von 
Daten hat kein wirkliches Vorbild und ist 
daher auch noch in keine Kategorie einzu- 
ordnen. In MapMemo können beliebige 
Arten von Dateien einer Master-Datei zuge- 
ordnet werden. Diese Master-Datei ist ein 
Bild. Es muss allerdings nicht, wie der Name 
andeutet, eine Karte sein. Auf diesem Bild 
kann im übertragenen Sinn mit Stecknadeln 
ein Punkt markiert werden. Die Stecknadeln 


sind hierbei aber nicht nur Markierungs- 
werkzeuge, sondern gleichzeitig Verknüp- 
fungen zu anderen Dateien. So lassen sich 
zum Beispiel der Karte des Urlaubslandes die 
Sehenswürdigkeiten im Detailbild anfügen. 
Wird als Master-Datei ein Kalender verwen- 
det, kann man auch Aufgaben auf diesem 
Wege verwalten. Die Benutzung von MapMe- 
mo ist denkbar einfach: Master-Bild öffnen, 
eine Ebene anlegen und die Verknüpfung per 
Drag and Drop an die gewünschte Stelle auf 
dem Master-Bild ziehen. Die Umbenennung, 
Umfärbung und Sortierung kann auch noch 
nachträglich geschehen. 


En 
4 Speziell Mit MapMemo kann man sich das Bau- 
projekt gleich viel besser vorstellen 


Autor: Alexander Stengel 
Voraussetzung: Mac OS X v10.3 
Gebühr: Was es Ihnen wert ist 


SIT Interessante Programme für den Mac 


Fetch Art 


Um auch bei selbst importierten Tracks in 
iTunes das richtige CD-Cover einzubinden, 
sucht Fetch Art ab Mac OS X v10.3 im 
Internet nach den entsprechenden 
Abbildungen. Die Freeware durchsucht die 
Server von Amazon.com, .co.uk und .de. 
Mögliche Treffer lassen sich in einer 
Vorschau überprüfen und dann mit einem 
Klick einbinden. Das ist erheblich komfor- 
tabler, als mit einem Scanner zu hantieren. 
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MyMind 

Wenn ein Projekt so komplex wird, 
dass man den Überblick über die 
Zusammenhänge nicht mehr im 
Kopf behalten kann, hilft MyMind. 
Das Programm erstellt Strukto- 
gramme und verdeutlicht so 


Zusammenhänge und Abläufe. Die 
Diagramme lassen sich dem eige- 
nen Bedarf anpassen. Obwohl 
MyMind komplett in Deutsch ist, 
sind Hilfe und Handbuch englisch- 
sprachig. Dafür kostet es lediglich 
eine Spende an den Autor. 


J otz 

Jotz ist mehr als nur ein weiteres 
Notizbuch. Zwar ist es mit 18 US- 
Dollar nicht gerade ein Schnäpp- 
chen in diesem Genre, trotzdem 
sollte dem Programm eine Chance 
gegeben werden. Und sei es nur, 
um die Integration mit dem 
Adressbuch, das Autovervollständi- 
gen von Einträgen, die Suchfunk- 
tion, die To-do-Liste, den Drag- 
and-Drop-Support oder eines der 
anderen Features auszuprobieren. 


Disk Or der 


Disk Order ist ab Mac O5 X v10.2.4 
eine Alternative für den Umgang 
mit Dateien. Besonders für Umstei- 
ger geeignet, erinnert die Funk- 
tionsweise leicht an den Norton 
Commander. Im Programmfenster 
werden zwei unabhängige Datei- 
browser dargestellt. So können 
Platz sparend und übersichtlich 
Objekte kopiert, angeschaut, geöff- 
net oder angelegt werden. Bei 
Gefallen möchte der Autor 

23 US-Dollar. 


TalaPhoto 
Foto-Publishing 


TalaPhoto sind die Bilder der letzten Feier im Nu auf Papier 
M. oder im Internet veröffentlicht. Hinter der zuerst recht 
spartanisch wirkenden, aber optisch ansprechenden Oberfläche 
verstecken sich allerlei Helfer. Für den Einzel- oder Multibilddruck 
lässt sich die Größe der Bilder anpassen und eine Farbkorrektur 
vornehmen. Dabei ändert das Programm nie etwas an den 
Originalen. Ein Klick rechts unten in der Oberfläche fördert neben 
einem optionalen Textfeld und den Exif-Informationen auch das 
Optionsfenster zu Tage. Je nach gewählter Funktion lassen sich hier 
noch weitere Einstellungen treffen. Abgesehen von den beiden 
Druckmodulen hält TalaPhoto noch eine Web-Publishing-Funktion 
bereit. Besonders erwähnenswert sind die unzähligen Vorlagen für 
ein ansprechendes Hintergrundmuster. Beim vierten Modul, der 
Diaschau, lässt sich neben den Übergängen mit QuickTime-Effek- 
ten auch die Hintergrundmusik definieren. In der kostenlosen 
Version wird bei einigen Teilen der Software ein „Made by Tala- 
Photo” hinzugefügt. 
Autor: TalaSoft 


Voraussetzung: Mac OS 9, Mac OSX 
Gebühr: Freeware oder 20 US-Dollar 


4 Spezialisiert TalaPhoto eignet sich gut zum schnellen und einfachen 
Präsentieren von Fotos. Kleinere Bearbeitungen sind ebenfalls möglich 


Lightning Bugz 

Die leuchtenden Käfer bevölkern 
den Monitor. Allerdings, wie man 
es von einem Bildschirmschoner 
erwarten kann, nur dann, wenn 
nichts anderes läuft. Unter Optio- 
nen kann die Anzahl der Käfer, die 
Leuchtfarbe und das Leuchtinter- 
vall eingestellt werden. Außer den 
kleinen Insekten ist nur ein einfar- 
biger Hintergrund zu sehen, dessen 
Farbe ebenfalls frei wählbar ist. 
Voraussetzung für die Software ist 
Mac 08 X v10.2 oder neuer. 


MacMinder 


Das Traum-Tool für Etern und 
Admins. Mit MacMinder lassen sich 
ab Mac O5 X v10.1.5 einzelnen 
Usern Zeitlimits bei der Benutzung 
von Programmen setzen. So darf 
zum Beispiel der Sohn eine Stunde 
pro Tag mit Safari im Internet surfen 
und die Tochter bekommt ein Chat- 
Zeitkonto. Um Änderungen vorzu- 
nehmen, wird das Admin-Passwort 
benötigt. Bei regelmäßiger Anwen- 
dung ist eine Gebühr von 20 US- 
Dollar fällig. ik 
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B4 - Demo 


Als vollwertige, virtuell-elektromagnetische Orgel kann B4 alle 
klanglichen Nuancen der legendären B3 inklusive rotierender 
Lautsprecher authentisch reproduzieren. Die Technik der virtuell- 
elektromagnetischen Orgel ist topaktuell. B4 erlaubt eine umfas- 
sende Kontrolle über MIDI; alle Parameter lassen sich automati- 
sieren. Trim-Parameter ermöglichen es, verschiedene Aspekte des 
Klangverhaltens zu ändern und die Sounds der B4 flexibel an 
unterschiedliche 
Anforderungen 
anzupassen. Die 
Vollversion kos- 
tet im Fachhan- 
del 199 Euro. 
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< Spektakulär 
Alte Optik, neue 
Technik bei B4 


Ford Racing 2 - Demo 


Feral Interactive bringt mit Ford Racing 2 wieder ein Straßen- 
rennspiel für den Mac. Bei der Auswahl der Fahrzeuge ist für jeden 
Geschmack etwas dabei. Der Spieler kann aus sieben verschiede- 
nen Fahrzeugklassen wählen. Gefahren wird auf Straßen oder 
Schotterpisten, und 
das Fahrverhalten 
ähnelt dem eines 


amerikanischen Stra- 
ßenkreuzers. Fährt 
man zu rasant in 
eine Kurve, wird die 
Fahrt schnell unru- 
hig. Die Vollversion 
kostet bei Applica- 
tion Systems Heidel- 
berg 40 Euro. 


4 Spannend Sieben Fahrzeugklassen lassen bei 
Ford Racing 2 keine Wünsche offen 


OpenOffice 1.1.3 Deutsch 


Noch immer benötigt die Opensource-Alternative zu Microsoft 
Office X11 als Unterbau, um auf dem Mac laufen zu können. Aber 
dafür ist es inzwischen komplett lokalisiert. Die Installation ist 
mit einem Doppelklick erle- 


digt und auch der Start Kerr ] 
erfordert nicht mehr Aktio- as = 
nen. Für die Wissbegierigen 

liegt auf der CD auch die 
Offline-Dokumentation als 
Zip-Archiv. Sollte Ihr Mac OS 
X kein X11 besitzen, lässt es 
sich mit einigen Mausklicks 
von der Mac-OS-X-Installa- 
tions-CD nachinstallieren. 


4 Simpel Die Benutzung von Open- 
Office bereitet keine Probleme 


Helpline 


Webdesign mit Freeway Pro, Folge 3 


ie Besucher Ihrer Website sollen 
nicht nur Informationen erhal- 
ten, sondern auch Gelegenheit 
haben, sich direkt mit Ihnen in 
Verbindung zu setzen. Der einfachste 
Weg führt über einen E-Mail-Link, bei 
dem Sie Empfängeradresse, Betreff 
und eventuell Teile des E-Mail-Textes 
vorgeben. Diese Methode hat aller- 
dings ihre Tücken, da vom Browser 


Sch 


Im letzten Teil des Freeway-Pro-Workshops N Sie, 


wie Sie ein CGl-Kontaktformular in Ihre Seite einbinden 


nur eine E-Mail im Standard-Mail-Pro- 
gramm des Besuchers erzeugt wird. 
Hat der Besucher sein E-Mail-Pro- 
gramm oder seinen Browser falsch 
konfiguriert oder vergisst er, die Nach- 
richt abzuschicken, kann es zu Kom- 
plikationen und Verzögerungen kom- 
men. Schlimmstenfalls findet die ge- 
wünschte Kontaktaufnahme nie statt. 
Besser, da zuverlässiger, ist der Einsatz 


eines CGI-E-Mail-Formulars, bei dem 
die Daten direkt über die Webseite an 
Ihr Postfach geschickt werden. Diese 
Methode setzt voraus, dass Ihr Pro- 
vider ein entsprechendes CGI-Script 
anbietet oder Sie eigene Scripts instal- 
lieren dürfen. Im Folgenden erklären 
wir beide Methoden. Auf der Heft-CD 
finden Sie eine deutsche Demoversion 
von Freeway. Steffen Ritter/chm 


E-Mail-Link 


O1lEinfach, aber unzuverlässig: E-Mail-Links 

Markieren Sie eine beliebige Textzeile oder Grafik Ihrer Website und versehen Sie 
diese über Bearbeiten - Hyperlink mit einem Link. Ändern Sie im Hyperlink-Dialog- 
feld den Typ des Links im URL-Popup-Menü zu mailto: und geben Sie im Adressfeld 
die E-Mail-Adresse ein, an welche die Nachricht geschickt werden soll. Klickt nun 
ein Besucher Ihrer Website auf diesen Link, wird in seinem E-Mail-Programm eine 
neue E-Mail erzeugt und als Empfänger die angegebene Adresse verwendet. 

Sie können sowohl den Betreff der E-Mail definieren als auch Teile des E-Mail-Textes 
vorgeben. Für den Betreff müssen Sie direkt im Anschluss an den E-Mail-Link den 


Parameter ?subject= gefolgt vom gewünschten Betreffstext eingeben. Über 
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den Parameter ?body= können Sie Text im Textkörper der E-Mail vorgeben. 
Verzichten Sie auf Umlaute, da diese meistens falsch wiedergegeben werden. 


FOTO. vwwu. magentzB3.de 


So gestalten Sie ein Kontaktformular 


02 Die bessere Wahl: E-Mail-Versand via CGlI-Skript 

Falls Sie ganze Formulare übertragen oder einfach nur sichergehen möch- 
ten, dass die Kundenanfrage wirklich bei Ihnen eintrifft, sollten Sie ein so 
genanntes Formular-Script verwenden. Die meisten Provider bieten ihren 
Kunden ein Basispaket mit kostenlosen CGl-Scripts an, in dem üblicher- 
weise ein E-Mail-Script enthalten ist. Fast alle diese Scripts basieren auf 
dem Klassiker FormMail und lassen sich auf dieselbe Weise in die Website 
integrieren. Wegen seiner weiten Verbreitung verwenden wir im folgenden 
Beispiel das Mailmanager-Script von Strato, das im Wesentlichen dem 
ursprünglichen FormMail entspricht. Die E-Mail-Scripts anderer Provider 
haben eventuell andere Namen, funktionieren aber normalerweise genauso. 
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en 
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Falls Ihr Provider kein passendes Script anbietet, finden Sie auf der Heft- 


CD Links und weitere Informationen zu frei verfügbaren Scripts. 


04 Formularelemente benennen Damit die eingegebe- 
nen Informationen richtig zugeordnet werden, müssen Sie die 
Formularfelder im Inspektor korrekt benennen. Bei Textfeldern 
genügt der Name (der Wert entspricht dem, was der Besucher 
später eingeben soll; hier können Sie auch Text vorgeben), bei 
Auswahlkästchen (Checkboxen) müssen Sie zusätzlich zum 
Namen angeben, welcher Wert übertragen werden soll, wenn das 
Kästchen aktiviert wird. Außerdem können Sie einstellen, ob das 
Kästchen bereits aktiviert sein soll. Für Buttons müssen Sie den 
Beschriftungstext im Feld Wert eingeben. Damit sich das Formular 
durch Anklicken des Buttons beziehungsweise Knopfes ab- 
schicken lässt, stellen Sie den Button-Typ auf Submit. 

Pro Seite lässt sich nur ein Formular verwenden. 


03 Das Kontaktformular Für ein gleichmäßiges Layout mit regel- 
mäßigen Abständen empfiehlt es sich, das Formular als Tabelle anzulegen. 
Sie können mehrere ausgewählte Zellen mittels Objekt : Tabelle - Zellen 
vereinen kombinieren. Zeichnen Sie eine zweispaltige Tabelle und schrei- 
ben Sie wie im Screenshot gezeigt in die Felder der ersten Spalte die 
Beschriftungen der einzelnen Formularfelder. Im Beispiel wurde jeweils eine 
Zeile für „Vorname“, „Nachname“, „E-Mail“ und „Ihre Anfrage“ verwendet. 
In die Felder der zweiten Spalte fügen Sie über Einfügen - Text-Feld 
jeweils ein einzeiliges Textfeld in die entsprechende Zeile ein. Für das 
Anfragenfeld platzieren Sie ein mehrzeiliges Textfeld in eine eigene Zelle 
und darunter ein Auswahlkästchen mittels Einfügen : Checkbox.. Über 
Einfügen : Knopf setzen Sie den Absende-Button in die unterste Zeile. 
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Ti Terminologie 


CGI und CGI-Scripts OGl (Common 
Gateway Interface) ist eine Schnittstelle 
des Webservers, über die Daten vom 
Webbrowser an — auf dem Server instal- 
lierte — Scripts und Programme weiter- 
gegeben werden können. Die meisten 
Provider bieten Basispakete mit ver- 
schiedenen vorinstallierten Scripts an; 
komplexere Scripts muss man meist 


selbst auf dem Server installieren. dieselben Parameter. 


Formular-Scripts und FormMail 
Formular-Scripts sind OG-Scripts, 

mit denen sich Inhalte eines HTML- 
Formulars per E-Mail an vordefinierte 
Empfänger versenden lassen. Der 
Klassiker unter den Formular-Scripts ist 
FormMail von Matt Wright. Die meisten 
gängigen Formular-Scripts sind Varian- 
ten von FormMail und verwenden 
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selbst auf dem Server installieren. dieselben Parameter. 
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Formular-Scripts sind OG-Scripts, 

mit denen sich Inhalte eines HTML- 
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Helpline 


Eigene Weblogs 


WoraPress einrich 


Wen das Blogging-Fieber gepackt hat oder wer Webtagebücher ausprobieren 
will, der kann die erforderliche Software auf dem eigenen Mac installieren. 


Dieser Workshop führt Sie Schritt für Schritt durch die Installation. 


ir verwenden WordPress, eine 
kostenlose, sehr leistungs- 
fähige Blogging-Software. Wei- 
tere Zutaten sind neben Mac 
OS Xv10.3 die Open-Source-Datenbank 


MySQL, der Webserver Apache und die 
Skriptsprache PHP. Apache und PHP 
liefert Apple bereits mit, sodass wir 
nur noch WordPress und MySQL aus 
dem Internet laden müssen. Voraus- 


setzung für diesen Workshop ist, dass 
Sie über die Administratorenrechte an 
Ihrem Rechner verfügen. Weiterhin 
sind bei den Befehlen Groß- und Klein- 
schreibung unbedingt zu beachten. 


Software 


herunterladen und MySQL installieren 


O1WordPress herunterladen 
Die Software finden Sie unter 
http://wordpress.org/latest.zip. Die 
geladene Datei wird automatisch 
entpackt und Sie erhalten einen 
Ordner namens „wordpress“. 


03 Websharing aktivieren 
Hinter der Funktion Personal Web 
Sharing verbirgt sich in Mac OS X 
der Webserver Apache, ohne den 
WordPress nicht funktioniert. Akti- 
vieren Sie Personal Web Sharing 
in den Systemeinstellungen unter 
Sharing. 


=) 02 Ordner 
verschieben 
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.. ments. 


06 MySQL starten Öffnen Sie das Programm Terminal aus 
dem Ordner Dienstprogramme und geben Sie folgende Befehle 
ein, die Sie jeweils mit der Return-Taste (Zeilenschaltung) 


abschließen: cd /usr/local/mysq| 
sudo chown -R mysql data/ 


Geben Sie Ihr Admin-Passwort ein, wenn Sie gefragt werden: 


sudo echo 
sudo ./bin/mysqld_safe & 


Betätigen Sie nochmals die Return- Taste, um zum Prompt 
zurückzukehren. Alle weiteren Befehle beziehen sich auf 


Eingaben im Terminal. 


Um den neu erstellten 
Ordner an die richtige 
Position zu bringen, 
kopieren Sie ihn im 
Finder nach Library - 
WebServer : Docu- 


04 MySQL herunterladen Die aktuelle Version 


der Datenbank MySQL für Mac OS X v10.3 erhalten 


Sie unter http://dev.mysql.com/get/Downloads/ 
MySQL-4.O/mysaql-standard-4.0.21-apple-darwin 


7.5.0-powerpc.dmg/from/pick. Zuvor ist eine kurze 


Registrierung notwendig. 


05 MySQL installieren MySQL besteht aus 
zwei Paketen, der eigentlichen SQL-Datenbank und 


einem weiteren Paket MySQLStartupltem.pkg, 
das dafür sorgt, dass MySQL bei jedem Neustart 
automatisch aufgerufen wird. Starten Sie beide 
Installationsprogramme und geben Sie bei ent- 
sprechender Nachfrage das Admin-Passwort ein. 
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07 MySQL-Installation testen 

Überprüfen Sie, ob die Installation erfolgreich war. 
Nach dem Befehl /usr/local/mysql/bin/mysal test sollte 
das oben gezeigte Bild erscheinen. Beenden Sie den 
Test mit dem Befehl quit. 
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Eigene Weblogs 


Passwörter vergeben, Apache konfigurieren, PHP starten und testen 


08 Passwort vergeben BA. Teuuhe | 09 MySQL-Datenbank 
Andern Sie zur Sicherheit das F Loser Toser: ger" bsclAeynni. herteutk WuerscnlAnreltrinegegl u Pont erzeugen Für WordPress benöti- 
Root-Passwort von MySQL. EB BEE Geha asia er eg | gen Sie noch eine Datenbank in 
Dazu geben Sie den folgenden “ar Höl Goeeeelan bie = ba Bere ern ,-atangeng MySQL. Diese wird ebenfalls über 
Befehl ein und ändern dabei ae Tackaı® ar m far bein, Pen -ig® do-alaor ife buffarı das Terminal erstellt: 


das Wort IhrPasswort in ein 


änetchin CREATE ÜMATERLSE been 


/usr/local/mysgl/ bin/mysql -u root -p 


Passwort Ihrer Wahl um: ser üK, L res offeched SEO ner} il Geben Sie nach der Bestätigung das 


/usr/local/mysql/bin/mysqladmin len 
-u root password IhrPasswort “Ferdi 


Flower Tcser zer ie l/emat bertsukh | 


Passwort aus Schritt 08 ein. 
= CREATE DATABASE wordpress; 
quit 


10 Apache-Konfigurationsdatei öffnen 

Die Skriptsprache PHP ist unter Mac OS X vorinstalliert. 
Allerdings ist eine Aktivierung erforderlich. Bearbeiten 
Sie dazu die Konfigurationsdatei von Apache: 

sudo pico/etc/httpd/httpd.conf 

Bei Nachfrage das Administratorpasswort eingeben. 
Aa 
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14 Testdatei erzeugen Überprüfen Sie PHP mit 
einer Testdatei. Diese erzeugen Sie mit Pico: | 
sudo pico /Library/WebServer/Documents/index.php 
In die leere Datei schreiben Sie folgende Zeile: 0 
<?php phpinfo() ?> Ger Wal rin A bar Pe Im 
Sichern Sie dann die Datei wie in Schritt 12 beschrieben. Bat a a 


Bild Adresse ändern | 


Wenn in der URL für den Zugriff 
ein anderer Name als „wordpress“ 
erscheinen soll, müssen Sie 
zunächst den Ordner „wordpress“ 
aus Schritt 01 in einen Namen 
Ihrer Wahl umbenennen. 

Die URL zum Aufrufen der Installa- 
tion in Schritt 17 enthält dann 
diesen neuen Namen. Zusätzlich 
müssen Sie während der Word- 
Press-Installation in „Step 2“ den 
Pfad entsprechend abändern. 
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15 PHP testen Starten Sie 
einen Webbrowser 
(beispielsweise Safari) und 
rufen Sie folgende Adresse auf: 
http://127.0.0.1/index.php 
Wenn alle vorhergehenden 
Schritte erfolgreich waren, 
erscheint eine Liste von 
Informationen Ihres 
Webservers Apache. 


11 Einträge ändern Drücken Sie dann die Tastenkombi- 
nation [Control-W] für die Suchfunktion von Pico und tippen 
Sie folgende Zeichen ein: 

#LoadModule php4_module 

Sobald Sie die Return-Taste betätigen, springt der Editor an 
die entsprechende Stelle. In Pico können Sie mit den Pfeil- 
tasten navigieren und mit der Rückschritttaste löschen. 
Entfernen Sie das #Zeichen am Anfang der Zeile. 

Der Eintrag sollte dann so aussehen: 

LoadModule php4_ module 

Drücken Sie erneut die Tastenkombination [C ontrol-W]. 
Geben Sie diesmal folgende Zeile ein: 

#AddModule mod_php4.c 

Ändern Sie diesen Eintrag wie zuvor in 

AddModule mod_php4.c 


12 Änderungen sichern 3 Apache neu starten 
Drücken Sie die Tastenkombina- Damit der Webserver Apache die 
tion [Control-X]. Pico fragt nun, neuen Einstellungen übernimmt, 
ob Sie die Änderungen sichern muss er er neu gestartet werden. 
wollen. Bestätigen Sie diese Dies erreichen Sie über den 
Abfrage mit Y und danach den Befehl sudo apachectl graceful 


Dateinamen mit der Eingabetaste. 


WordPress einrichten, konfigurieren, Blog starten und veröffentlichen 
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16 WordPress einrichten Nun sind die Vorbereitungen abge- 
schlossen und WordPress kann konfiguriert werden. Wechseln Sie 
dazu wieder ins Terminal: sudo pico/Library/WebServer/ Docu- 
ments/wordpress/wp-config-sample.php 

Am Anfang der Datei finden Sie mehrere Zeilen, die mit dem Wort 
„define“ beginnen. Ändern Sie username in der folgenden Zeile in 
root um: define('’DB_USER', 'username!); 

Geben Sie in der nächsten Zeile anstelle von password das Pass- 
wort ein, das Sie in Schritt 08 vergeben haben. Die beiden Zeilen 
sollten dann folgendermaßen aussehen: 

define'DB_USER', 'root'); // Your MySQL username 
define'DB_PASSWORD', IhrPasswort'); // ...and password 

Sichern Sie die Datei mit [Control-W] gefolgt von Y und ändern Sie 


Larsel 


Ba 


den Dateinamen in „wp-config.php“ um. 


17 WordPress konfi- 
gurieren ] etzt können 
Sie die WordPress-Instal- 
lation aufrufen. Wechseln 
Sie dazu in einen Web- 
browser und öffnen Sie die 
Adresse http://127.0.0.1/ 
wordpress/wp-admin 
/install.php 

WordPress führt Sie dann 
schrittweise durch den 
Installationsvorgang. 


19 Einloggen Auf der nächsten Seite 
geben Sie Benutzernamen „admin“ und 
das soeben zugeteilte Passwort ein. 
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18 Passwort 
notieren 

Am Ende der Instal- 
lation zeigt Word- 
Press ein zufällig 
erstelltes Passwort 
an. Dieses sollten 
Sie notieren, da Sie 
es für das Login von 
WordPress be- 
nötigen. 


20 Geschafft 
J etzt läuft Word- 
Press auf Ihrem 
Rechner. Wenn Sie 
wollen, können Sie 
sofort den ersten 
Beitrag verfassen 
und per Klick auf 


Lagin a 


Publish auch direkt 
veröffentlichen. 
View Site zeigt Ihr 
Weblog an. 


21 Veröffentlichen Ihr neues Weblog erreichen 
Sie noch unter dem URL http://127.0.0.1/wordpress/ 
Wenn das Weblog nicht nur lokal auf Ihrem Rechner 
erreichbar sein soll, ersetzen Sie die Adresse 127.0.0.1 
durch die öffentliche Adresse Ihres Rechners; diese fin- 
den Sie bei den Systemeinstellungen unter Netzwerk. 
Diese Adresse müssen Sie zusätzlich in WordPress 
unter den General Options als WordPress adress (URL) 


nt 


22 Weiterführende Informationen Mehr 
über die Bedienung von WordPress selbst erfahren Sie 
auf der WordPress-Website (http://wordpress.org), 
eine deutsche Übersetzung von Teilen des Handbuchs 
finden Sie unter http://doku.wordpress.de/. 


und Blog adress (URL) eintragen. 


Kid Änderungen für Mac OS X Server 


Wenn Sie WordPress auf Mac OS X Server v10.3 installieren, gelten 
einige Besonderheiten. 

Schritt 03: Starten Sie mit dem Programm Server Admin den Dienst 
Web. Darüber hinaus müssen Sie eine Website einrichten. 

Schritt 05: Bei der Server-Version wird MySQL zwar mitgeliefert, 
trotzdem empfehlen wir, MySQL wie beschrieben zu installieren, da 
Apples Installation nicht dem entspricht, was WordPress erwartet, 
und eine zweite Version von MySQL keine Konflikte erzeugt. 

Die Schritte 10 bis 15 sind überflüssig und werden übersprungen. 
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Tipps & Tricks 


System, .Mac, Browser und mehr von Christopher Jakob 


Mac 05 X 


Keine Defragmentier ung nötig 


I: Mac OS X galt unter Macianern die Regel, dass nach einer längeren 
Nutzung der Festplatte eine Defragmentierung wieder Schwung in den 
Rechner bringt. Unter Mac OS X ist das aus drei Gründen nur noch in Aus- 
nahmefällen nötig. Erstens haben heutige Festplatten mehr Speicherka- 
pazität, wodurch das Dateisystem nicht mehr jede kleine Lücke nutzen 
muss. Außerdem vermeidet das Volume-Format Mac OS Extended format- 
ting (HSF Plus) wenn möglich das Wiederauffüllen von kleinen freien Spei- 
cherplätzen, die durch wiederholtes Löschen und Aufspielen von Daten 
entstehen. Zweitens verzögert HSF Plus ab Mac OS X v10.2 die vorzeitige 
Speicherbelegung und erlaubt so die Zusammenlegung mehrerer kleine- 
rer Dateien in einem einzelnen größeren Bereich. Und schließlich gestat- 
ten die heutigen schnelleren Festplatten durch einen besseren Cache und 
das unter Mac OS X verwendete Packing-Format ein anderes Speicherver- 
halten. Bei den klassischen Dateien mit Resource-Forks werden Änderun- 
gen einer Datei unter anderem durch Anhängen der neuen Information 
an die bestehende Datei gespeichert. Unter Mac OS X schreiben viele 
Anwendungen beim Speichervorgang die kompletten Informationen 
zusammenhängend neu auf die Platte. Da zudem das Betriebssystem aus 
vielen tausend Dateien besteht, bringt eine Optimierung kaum etwas. 
Eine Ausnahme gilt jedoch für Anwender, die öfters mehrere Gigabyte 
große Dateien wie Videos spei- 
chern und wieder löschen. Hier 
kann sich eine Optimierung lohnen. 


< Unnütz Die Defragmentierung rentiert 
sich nur noch unter dem klassischen 
Mac OS (hier: Symantecs Speed Disk). 
Unter Mac OS X ist sie nur noch in Aus- 
nahmefällen nötig 


Browser 


Upload bitte 


F ür Anwender ist die Funktion gängiger Browser selbst- 
verständlich, mittels File Transfer Protocol (FTP) Dateien 
übers Internet auf den eigenen Rechner herunterzuladen. 
Einige Browser wie Netscape, Camino oder Mozilla laden 
aber auch Dokumente via FTP auf einen Server hoch. Dazu 
gibt man folgende Syntax in die URL-Zeile des Browsers ein, 
wenn man anschließend im Browser-Dialog durch die Ein- 
gabe des Passworts den Zugang der Seite freischalten will: 


ftp://anwendername@ftp.site.de 


Will man die Internet-Seite nicht als Bookmark anlegen 
oder sich die Zugangsabfrage des Browsers sparen, lässt 
sich dies mit der folgenden Syntax bewerkstelligen: 


ftp://anwendername:passwort@site.de/verzeichnis/ 


Einen normalen FTP-Zugang erhält man durch die übliche 
Eingabe ftp://site.de/. Ist der Zugang freigeschaltet, zieht man 
die Dateien, die auf den Server geladen werden sollen, ein- 


fach ins Browser-Fenster. 
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4 FTP-Funktion Verschiedene Browser lassen sich auch als 
FTP-Programm einsetzen, um Dateien vom eigenen Rechner auf einen 


Server zu laden 


Schnellzugriff Schrittweise 


Spring Cleaning 7 fügt ein Icon in die rechte 
Seite der Menüleiste ein und sorgt so für 
schnellen Zugriff auf alle Programmfunktio- 
nen. Auf kleineren Monitoren mit geringer 
Auflösung gibt es aber selbst für das 
bescheidene Symbol zu wenig Platz. Hier 


hilft das Dock-Symbol weiter, über das man 
bei aktivem Programm mit einem gehalte- 
nen Mausklick alle Funktionen der Tool- 
Sammlung aufrufen kann. 
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In Apples Schnittprogramm iMovie 
kann innerhalb eines Qlips über die 
Tastatur gezielt mit den Pfeiltasten 
navigiert werden. So kommt man 
pro Tastenanschlag von Einzelbild 
zu Einzelbild; wird zusätzlich die 
Umschalt-Taste gedrückt, springt 
das Programm zu jedem zehnten 
Bild eines Olips. 


VBA ist out 


In Office 2004 von Microsoft 

lässt sich Visual Basic for Appli- 
cations (VBA) auf Wunsch leicht 
umgehen. Um Skripte zur Steue- 
rung von Office-Programmen zu 


schreiben, kann man in dieser 
Programmversion ausschließlich 
auf AppleSkript zurückgreifen, da 
der Hersteller ein komplettes 
natives AppleSkript-Wörterbuch 
integriert hat. 


SIT Tipps und Tricks rund um Mac OS und verschiedene Programme 


Zeitwechsel 

In iCal kann man schnell durch die 
Anzeige scrollen. Lässt man eine 
Woche anzeigen, so kann durch 
Drücken der Befehl-Taste zusam- 
men mit den Pfeiltasten für links 
oder rechts eine Woche früher oder 
später aufgerufen werden. In der 
Tagesansicht erfolgt der Wechsel 
tageweise und in der Monatsdar- 
stellung monatsweise. 


‚Mac 


Speicher platz-Ratio ändern 


ple hat den 99 Euro teuren .Mac- 

ienst etwas aufpoliert: Mac-An- 
wender können nun über 250 MByte 
statt über die bisherigen 100 MByte 
verfügen. Dabei hat Apple standard- 
mäßig die Speichergröße gleichmäßig 
zu je 125 MByte auf den E-Mail- 
Account sowie die iDisk verteilt. Für 
Anwender, die die eingehenden Nach- 
richten gleich auf den Rechner laden, 
ohne sie auf dem Server zu belassen, 
und die iDisk stark beanspruchen, ist 
das ein unnötiger Luxus, der sich 
schnell korrigieren lässt. Dazu loggt 
man sich via Browser in sein .Mac-Kon- 
to ein und ruft über den Kontonamen 
rechts oben im Browser-Fenster seine 
Account Settings auf. Über den Button 


Storage Settings lässt sich eine Seite 
aufrufen, die die Wahl zwischen 22 
unterschiedlichen Speicherplatzver- 
teilungen zugunsten des E-Mail- oder 
iDisk-Speichers bietet. Der geringste 
wählbare iDisk-Speicherplatz ist 45 
MByte, der größte 235. Dementspre- 
chend steht für die E-Mail-Speiche- 
rung eine Spanne zwischen 15 und 
205 MByte bereit. Eine Anzeige über 
den zurzeit verwendeten virtuellen 
Festspeicher liefert die Webseite von 
Apple als Entscheidungshilfe visuell 
und in Zahlen. Für Anwender, die eine 
lokale iDisk einsetzen und Probleme 
bei der Größenanpassung der Desktop- 
Variante haben, empfiehlt sich ein Aus- 
und Einschalten der lokalen iDisk. 


Flexibel Über die 
Kontoeinstellungen eines 
.Mac-Accounts kann man 
die von Apple vorgege- 
bene Speicherverteilung 
zwischen E-Mail und 
iDisk seinen eigenen 
Bedürfnissen anpassen 


IDVD 


Lehrgang ohne Admin 


er in da Free 


Beim Laden |s4 eim Fehler aufgetreten 
Beim Laden der Projelia ist ein Beier aufgeimesen, 
chrib- get 


B: man iDVD 4.0.1 ohne Admi- 
istratorrechte, lässt sich die pro- 
grammeigene Einführung nach dem 
Programmstart nicht über das Hilfe- 
Menü starten. Stattdessen erhält man 
zuerst eine Fehlermeldung, nach der 
das Programm automatisch die PDF- 
Version via Vorschau startet. Das infor- 
mative Tutorial ist dennoch einsetz- 
bar, wenn man im Finder das Menü 
Gehe zu ' Gehe zu Ordner verwendet. 
Alternativ funktioniert auch die Tas- 
tenkombination [Umschalt-Befehl-G]. 
Nun gibt man den Pfad /Library/Appli- 
cation Support/iDVD/ an, bestätigt die 
Eingabe und öffnet den Ordner Tutori- 
al. Hier zieht man die vom Finder 
angezeigte Datei „Tutorial.dvdproj“ 
auf den eigenen Schreibtisch. Mit 
einem Doppelklick steht die iDVD-Ein- 
führung nun jederzeit im Programm- 
fenster zur Verfügung. 


FileMaker Pro 


Beziehungen definieren 


iehungen lassen sich in FileMaker Pro 7 definieren, 
dem man per Drag and Drop die Schlüsselfelder der zu 
verknüpfenden Tabellen verbindet. Beide Felder wandern 
dabei in den Kopf der Tabelle und sind mit einer Linie ver- 
bunden. In der Mitte der Linie ist die Art der Verknüpfung 


wie beispielsweise =, # oder > angegeben. Per Doppelklick 
lässt sich die Beziehung ändern oder erweitern. Dabei kann 
es vorkommen, dass FileMaker Pro eine neue Instanz einer 
Tabelle anlegt. Das ist am neuen Namen zu erkennen. Der 
Grund: So wird immer ein eindeutiger Beziehungspfad zwi- 
schen den einzelnen Tabelleninstanzen beibehalten. 

Wir bedanken uns für diesen Tipp bei FileMakerConsul- 
ting, www.filemakerconsulting.de. 


4 Irreführend Die 
Fehlermeldung von 
IDVD, die beim Auf- 
rufen der Einführung 
erscheint, ist durch 
einen Bug von Apple 
bedingt und lässt 
sich leicht umgehen 


Gesicherte Suche 


In Entourage X und 2004 lassen sich Suchkriterien speichern. Dies 
ist dann interessant, wenn man in der Mail-Datenbank häufig nach 
denselben Begriffen sucht. Dazu klickt man nach der ersten Suche 
im Suchfenster auf das Spei- 
chersymbol und benennt das 


Suchergebnis aussagekräftig. | 
Nun kann man diese Suchkri- 
terien über das Fenster 
Benutzerdefinierte Ansichten 
immer wieder aufrufen. 


Überblick verschaffen 
Mit Entourage X lässt sich schnell eine 
Übersicht über die eingegangenen Nach- 
richten mit gleich lautenden Betreffzeilen, 
beispielsweise Mailing-Listen oder 
Geschäftsbriefe, erstellen. Dazu aktiviert 
man im Menü Ansicht die Option Enthält 
Diskussionsfäden. Daraufhin gruppiert 
Entourage im geöffneten Ordner sofort 
alle zusammengehörigen E-Mails. 
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Kontakt-Stopp 


Ist Entourage X oder 2004 so eingestellt, 
dass der E-Mail-Qlient gleich nach dem 
Programmstart Kontakt zum Mailserver 
aufnimmt, kann es bei fehlender Internet- 
Verbindung zu Fehlermeldungen kommen. 


Dies lässt sich beim Programmstart durch 
Drücken der Umschalt-Taste umgehen. 
Dadurch fragt Entourage nicht gleich die 
E-Mails ab, geht aber auch nicht in den 
Offline-Modus. 
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helpline 
Leserfragen und Leserbriefe 


Lesertragen 


Besser drucken, Schriften retten 


Software 


Word will nicht auf Canon 


Ich habe ein Problem beim Drucken mit Word 2004. Ich arbeite 
mit Mac OS X v10.3.5 und Word 2004. Mein Drucker ist der Canon 
i250 mit der Treiberversion 1.9.3. Zum einen kann ich nur eine 
Kopie je Druckauftrag, zum anderen nur komplette Dokumente, 
aber keine Auszüge wie Einzelseiten ausgeben. Christian Behner 


Canon hat ein Update auf Version 1.9.4 zur Verfügung 
gestellt, das Sie einmal ausprobieren sollten. Sie finden 
das File unter http:/jsupport.canon.de/produkte/dru 
cker/i250/b4309mux.bin. In der Readme-Datei findet sich 
leider kein Überblick über die in den einzelnen Versionen 
enthaltenen Fehlerbehebungen, sodass wir von hier aus 
keine Problemlösung versprechen können. Allerdings 
beseitigt ein aktueller Treiber in der Regel den Großteil 
der Fehler. Bei Microsoft wird für das geschilderte Problem 
ebenfalls keine Lösung angeboten. Sollte das Treiber-Up- 
date nicht helfen, können Sie den Umweg über die im 
Drucken-Dialog angebotene Funk- 

tion „Als PDF sichern“ gehen und 

aus der Vorschau drucken. | 


» Eingeschränkt 
Verschiedene 
Bugs von Tinten- 
strahlern behebt 
Canon per Soft- 
ware-Update 


4 Loyal Apple-Displays spuren am G5, 


die Displays von Drittherstellern mucken am 
DVI-Anschluss schon mal auf 


Monitore 


Timing für das TFT 


Ich habe ein ViewSonic VG910s an mei- 
nen Power Mac G5 angeschlossen. Leider 
muss ich das Einschalten des TFTs 
immer gut timen, damit es überhaupt 
ein Signal von der Grafikkarte des Mac 
bekommt. Das Problem ist, dass der 
Monitor nach zwei Sekunden in den 
Energiesparmodus wechselt, wenn er 
kein Signal bekommt. Schalte ich den 
Mac genau dann ein, wenn sich der 
Bildschirm in diesem Zustand befin- 
det, erwacht das Display nicht mehr. 
Mario Scaccia 


Probleme mit der Synchronisie- 
rung zwischen der Grafikkarte des 
Power Mac G5 und Displays von 
ViewSonic sind uns schon öfter zu 
Ohren gekommen. Bislang konn- 
ten wir diese Probleme nicht nach- 
vollziehen. Was in Ihrem Fall - auf 
Kosten der Bildqualität - sofortige 
Abhilfe schaffen dürfte, ist der Ein- 
satz eines Adapters ADC auf VGA. 
Nachdem Ihre Konfiguration sicher 
verbreitet ist, sollte Apple alsbald 
ein Grafik-Update parat haben. 


El. 
| 


ign CS installieren 


bleme mit der Installation von InDesign CS. Neulich las ich den Tipp, man sol- 
alle Schriften deaktivieren - oder aus den Font-Ordnern auslagern - und erst dann 
stallieren. Aber auch das geht nicht. Es erscheint stets die Fehlermeldung: 


Was könnte das bedeuten? 


Alexander Brendel 


Dass InDesign CS Ihnen eine Fehlermeldung zurückgibt, in der auf eine Musik- 
datei Bezug genommen wird, ist merkwürdig. Falls es sich dabei um einen 
Bestandteil der Installation handeln sollte, wenden Sie sich am besten unter 


Sie die Fonts aus 
das Suffix .ttfvon 


Suitcase. Entfernen Sie dara ı 
den Fonts (das lässt Suitcase-Windows-Fonts hinter 
den genannten Schriften vermuten). Dann fügen 
Sie die Fonts wieder in Suitcase ein. 


Angabe der Fehlermeldung und des Systemprofils Ihres Rechners an den Adobe- 
Support. Wenn sich die Datei aber aufIhrem Rechner, etwa in iTunes befindet, 
überprüfen Sie Ihre Festplatte mit dem Festplatten-Dienstprogramm auf Fehler. 
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Mobile 


Handy synchronisieren 


Ich arbeite mit einem PowerBook G4 867 MHz und Mac 05X 
v10.3.5. Wie kann ich mein neues Sony Ericsson K700i am 
besten mit dem Rechner synchronisieren? Außerdem habe ich 
einen Palm m130. Lassen sich dessen Inhalte ebenfalls auf Mac 
und Handy übertragen - und auch in Entourage 2004? 
Martina Rebscher 


Zur Synchronisierung können Sie bedenkenlos zu einem 
billigen USB-Bluetooth-Adapter greifen. iSync, das zwi- 
schen iCal und Adressbuch sowie .Mac, Handys und 
anderen Rechnern synchroni- 
siert, bietet auch einen Con- 
duit für Palms an. Damit 
kann auch Ihr Handheld 
angesprochen werden. Für 
Entourage 2004 gibt es 
auf der CD den „Hand- 
held Sync Installer“. 


< Datenspeicher 
— Wie die Vorgänger kann 
Entourage 2004 per Palm-Conduit 
Daten vom Handheld einlesen 


Mobile 
Welches Handy am iBook? 


Ich möchte mein nächstes Handy mit meinem iBook und einem 
USB-Bluetooth-Adapter verwalten. Für mich gestaltet sich die 
Suche nach einem Apple-kompatiblen Gerät schwierig, da die 
Hersteller keine genauen Angaben machen. Stimmt es, dass 
Geräte von Siemens trotz Bluetooth und USB-Schnittstellen 
nicht mit Apple kompatibel sind, mit Sony-Ericsson-Geräten die 
Synchronisation dagegen sehr gut funktioniert? 

Florian Schneider 


Je nachdem, welche Bluetooth-Funktionen ein Handy 
unterstützt, ist es mit iSync kompatibel. Unter 
www. apple.com/isync/devices.html finden 
Sie eine Liste, die konkret die einzelnen 
iSync-kompatiblen Modelle 
Siemens ist ebenso vertreten wie 
Nokia, Motorola, Sony Erics- 

son oder Sendo. Beachten 


HE Air 
rd On 


N 


nennt. 


Sie: Hier geht es nur um 
iSync, die Verwendung 
eines Telefons als Mo- 

dem unterliegt der Ver- 

fügbarkeit entsprechen- 

der Modemskripte. 


» An Bord Auch Siemens 
bietet Handy-Modelle an, 
die mit iSync den Daten- 

abgleich ermöglichen 


Neue Toleranz Hätte man einem treu- 
en Apple-Aktionär vor zwei Monaten die 
Schlagzeilen vorgelesen, die ihn bis zum 
Herbst erwarteten - der Mann wäre, 
wenn nicht in lautes Wehklagen, so doch 
wenigstens ins Wimmern verfallen. Steve 
Jobs unterm Messer, über Wochen keine 
iMacs mehr im Channel, unzureichende 
Stückzahlen an G5-Chips. Solche Nach- 
richten ließen noch vor nicht allzu langer 
Zeit die Analysten gleich an der Über- 
lebensfähigkeit von Apple zweifeln. Dass 
die Damen und Herren derzeit so tolerant 
sind, kann mehrere Gründe haben. Vor 
allem können sich die Apple-Spekulanten 
über gewaltige Aufträge der öffentlichen 
Hand in den USA, massives Wachstum 
der jungen und stets belächelten Server- 
Sparte sowie den nicht enden wollenden 
iPod-Boom freuen. Die Aktie ist so bald 
nicht kaputtzukriegen und erst recht 
nicht kaputtzureden. 

Ernst Schönborn 


Zukunftsweisend? Ich kann mir nicht 
vorstellen, dass VoIP im Bereich der Con- 
sumer dem klassischen Telefon oder aber 
einem freundlichen Chat-Client wie iChat 
gefährlich werden kann. Sicher, Cisco 
kann Lösungen anbieten, die große Unter- 
nehmen mit großer Bandbreite verbinden 
und so VoIP auf akzeptablem Niveau 


ermöglichen. Aber wenn ich während 
eines Spieleabends per iChat AV und dem 
eingebauten Mikrofon des iMac mit 
einem (!) Teammate reden möchte, stößt 
man doch schnell an die Grenzen: Kaum 
ein Wort ist zu verstehen, wenn das Game 
die CPU in Anspruch nimmt. 

Christian Grassinger 


Der Beitrag hat ja auch Softphones 
von Bürotelefonen unterschieden. 
Dass gerade der Mac in Sachen Tele- 
conferencing noch Spielraum hat, 
bestreiten wir nicht. 
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Kuh 
, 


Super HUNEIRS 


Mit der richtigen Hard- und Software schweißt man viele Macs zu 
einem Superrechner zusammen. Auch hier zu Lande sind nun die 


ersten Apple-Qluster im Einsatz. MAOup hat sich die Rechner an der 


Sternwarte der Universität Hamburg angeschaut 


eit einiger Zeit machen Compu- 

ter-Cluster auf Basis von G5-Macs 

von sich reden, in denen zahlrei- 

che Rechner zu einem leistungs- 
fähigen Elektronenhirn zusammenge- 
schaltet sind. Spezielle Software ver- 
teilt die Arbeit innerhalb des Clusters 
auf die einzelnen Prozessoren, wo- 
durch sich die Leistungen der einzel- 
nen Rechner quasi addieren. Der 
beeindruckende Terascale-Cluster der 
Virginia-Tech-Universität, liebevoll Big- 
Mac genannt, schaffte es im November 
2003 mit einer stattlichen Zahl von 
1100 G5-Power-Macs auf Anhieb auf 
den dritten Platz der Liste der schnells- 
ten Computer der Welt. 

Auf den Big-Mac folgten diverse 
kleinere Projekte und seit Juli dieses 
Jahres gibt es auch in Deutschland 
Apple-Cluster. Diese sind allerdings 
nicht ganz so gigantisch. Der größte 
ist an der Sternwarte der Universität 
Hamburg in Betrieb, der andere arbei- 
tet am Institut für Biomedizinische 
Technik der Universität Karlsruhe. 
Letzterer besteht aus elf Xserves und 
kommt bei der Simulation und Mo- 
dellierung des menschlichen Körpers 
zum Einsatz. 


Innenleben Den größeren der Cluster 


Gigabit-Ethernet vernetzt, wobei ein 
Port für File Sharing per NFS (Network 
File System) und der andere für die 
interne Kommunikation und Job-Ver- 
waltung vorgesehen ist. Als Betriebs- 
system kommt Mac OS X v10.3 Server 
zum Einsatz. 

Damit diese Ansammlung einzel- 
ner Xserves eine zusamenarbeitende- 
Einheit ergibt, wird zusätzliche Soft- 
ware benötigt. Für die Verteilung der 
Aufgaben auf bestimmte Rechner ver- 
wenden die Hamburger die Sun Grid 
Engine. Als Basis für die Entwicklung 
paralleler Programme dient eine 
Bibliothek nach MPI-Standard (Mes- 
sage Passing Interface). 

Dem Xserve-Cluster steht noch ein 
zweiter Cluster zur Seite, bestehend 
aus 25 Dual-Opterons mit 1,8 GHz und 
jeweils 2 GByte Arbeitsspeicher sowie 
je einer 80er-Platte. Mit Gigabit-Ether- 
net für NFS und Job-Verwaltung sowie 
einem Infiniband-Hochgeschwindig- 
keitsnetzwerk für die MPI-Kommuni- 
kation eignet sich der Opteron-Cluster 
hervorragend für parallele Pro- 
gramme mit hohem internem 
Informationsaustausch. Suse Linux 
wird als Betriebssystem eingesetzt. 


haben wir uns bei einem Besuch der IM; die Plätze 


Hamburger Sternwarte genauer ange- y 
schaut. Er besteht aus einem Xserve- In der aktuellen Top-500-Liste der schnellsten Oomputer der 
Sesren und 25 KsemeelusterNodes Wett ist der Terascale-Oluster wegen der Umrüstung von 

. . : ” Power Macs auf Xserve-Hardware nicht mehr vertreten. 
die allesamt mit zwei 2,0-GHz-Prozes- |nzwischen ist der Umbau allerdings abgeschlossen und wir 
soren und jeweils 3 GByte RAM sowie drücken die Daumen für die nächste Ausgabe der Rangliste, 
einer 80-GByte-Festplatte bestückt die Anfang November erscheint (Info: www.top500.org). 


sind. Die Rechner sind doppelt über 
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Macmagazin 
Größter Xserve-Cluster Deutschlands 


» Himmelsfenster 
Die Sternwarte der 
Universität Hamburg 
beherbergt Deutsch- 
lands ersten und bis- 
lang gößten Apple- 
Cluster 
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» Superrechner 


Im Dienst der Wissenschaft Das 
Haupteinsatzgebiet der Hamburger 
Cluster ist die Simulation von Vorgän- 
gen in Stern- und Planetenatmosphä- 
ren. Die hierfür geschriebene Phoenix- 
Software besteht aus etwa 500 000 Zei- 
len Programmcode, überwiegend in 
Fortran95 und etwas C/C++. Die Auf- 
gaben werden mittels MPI paralleli- 
siert und benötigen dann immer noch 
gut 1 bis 2 GByte pro Prozess. Die 
zwischenzeitlich anfallenden Daten- 
mengen bewegen sich dabei oft im 
Terabyte-Bereich. Dank geballter G5- 
Power betragen die Laufzeiten typi- 
scher Jobs „nur“ noch zwischen einer 


Auf der Basis von 
Mac OS X Server 
ziehen 25 Xserve- 
Cluster-Nodes an 
einem Strang 
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Stunde und einem Tag. Mithilfe der 
beiden Cluster ließ sich die Perfor- 
mance gegenüber einem Durch- 
schnitts-PC vom Discounter um den 
Faktor 200 steigern (siehe Interview). 
Durch den Vergleich von Simula- 
tionsrechnungen und realen Beobach- 
tungen können die entwickelten 
physikalischen Modelle überprüft 
werden. Umgekehrt lassen sich auch 
Effekte als Vorlagen 
verwenden, nach denen man dann 
gezielt mit Teleskopen suchen kann. 


berechnete 


Neuland für Apple Als Anbieter von 
Computer-Clustern betritt Apple Neu- 
land. Die Hardware an sich ist zwar 
sehr leistungsfähig und zuverlässig, 
aber die interne Kommunikation in 
parallelen Systemen stellt völlig neue 
Anforderungen: angefangen beim Aus- 
tausch von MPI-Messages über Infini- 
band oder einem eigenständigen Giga- 
bit-Netzwerk bis hin zur Verwaltung 
von Jobs und Rechnerressourcen. Für 
Letzteres hat Apple mit Xgrid eine 
eigene Lösung in Arbeit, die inzwi- 
schen als Technology Preview 2 vor- 
liegt. Diese kann sich zwar im Leis- 
tungsumfang nicht mit Suns Grid 
Engine messen, ist dafür aber sehr ein- 
fach zu installieren und zu bedienen. 
Xgrid arbeitet mit einem zentralen 
Controller, dessen Aufgabe darin 
besteht, die ihm von einem Client 
zugeteilten Jobs in kleine Teile zu zer- 
legen und auf unterschiedliche Macs - 
im Xgrid-Jargon Agents genannt - zu 
verteilen. Diese leisten dann die 
eigentliche Arbeit. Anschließend wer- 
den die Resultate wieder gesammelt 
und an den Client zurückgeschickt. 


Ein Agent kann ständig zur Verfügung 
stehen oder per Bildschirmschoner- 
modul nur in Arbeitspausen aktiv wer- 
den. Client, Controller und Agent kön- 
nen auf unterschiedlichen Macs lau- 
fen, müssen es aber nicht. Die Verbin- 
dung der Rechner erfolgt automatisch 
per Rendezvous. Mehr Informationen 
über Xgrid finden Sie unter www. 
apple.com/acg/xgrid. 


Cluster für zu Hause? Die Leistung 
der bestehenden Mac-Cluster zeigt, 
dass Apple in diesem neuen Markt 
durchaus eine Zukunft haben könnte. 
Wer nun aber mit dem Gedanken 
spielt, einen eigenen Mac-Cluster zur 
Beschleunigung von Photoshop & Co. 
anzuschaffen, der sollte Folgendes 
bedenken: Zum einen benötigt man - 
gegenwärtig zumindest noch - spe- 
ziell angepasste Software, zum ande- 
ren setzen Cluster eine hohe Investi- 
tionsbereitschaft voraus. Sie stellen 
eine nicht unerhebliche finanzielle 
Belastung dar. So kosteten die Cluster 
der Hamburger Sternwarte jeweils 
rund 130 000 Euro. 

Es geht natürlich auch etwas klei- 
ner, und ganz so abwegig ist der 
Gedanke nun auch wieder nicht. 
Apples Xgrid zeigt, wohin der Weg 
führen könnte. Mit wenig Aufwand 
lassen sich damit über Nacht oder am 
Wochenende brachliegende Rechner- 
kapazitäten für größere Projekte ein- 
spannen. Auch Apples Entwicklungs- 
umgebung Xcode greift bereits jetzt 
auf andere Macs im Netz zu und Next- 
step, immerhin ein Urahn von Mac OS 
X, beherrschte dieses Kunststück ja 
auch schon. Matthias Zehden/chm 


Inter view 


Anlässlich der offiziellen Einweihung des ersten Xserve-Qlusters in 
Deutschland sprachen wir mit Professor Peter Hauschildt von der 
Hamburger Universität über Cluster auf Basis von Appel-Hardware 


MACup: Wie sind Sie auf die Idee gekommen, einen Apple-Cluster anzuschaffen? 

Hauschildt: Wir schätzen Apples Hardware seit langem, weil sie sehr zuverlässig ist. Die aktuellen 
G5-Modelle bieten dabei ein Preis-Leistungs-Niveau, das sich beim Aufbau eines Clusters durchaus 
mit Maschinen auf Basis von AMD- oder Intel-CPUs messen kann. Außerdem wollten wir unsere 
Rechnerausstattung nicht zu einseitig gestalten. 


MACup: Ist das auch der Grund, weshalb Sie sich für zwei kleine unterschiedliche Cluster anstelle 
eines großen entschieden haben? 

Hauschildt: Ja, unsere Software ist sehr komplex, weshalb es ein großer Vorteil für uns ist, sie auf 
zwei völlig unterschiedlichen Rechnerarchitekturen laufen zu lassen. So können wir die Ergeb- 
nisse vergleichen und dadurch auch systemspezifische Fehler finden, zum Beispiel in den jeweili- 
gen Compilern. 

Außerdem laufen bestimmte Jobs auf dem G5-Cluster doppelt so schnell wie aufden Opterons und 
umgekehrt. So können wir bei Bedarf die jeweils schnellere Maschine benutzen. 


MACup: War die Inbetriebnahme des Xserve-Clusters schwierig? Wie war dabei die Unterstützung 
durch Apple? 

Hauschildt: Apple hat unsere vorab gestellten Anforderungen gut erfüllt, wozu auch eine Demon- 
stration unseres Phoenix-Codes auf deren Hardware gehörte. Die Xserves selbst wurden über unse- 
ren Apple-Händler vor Ort, Hamburg 4, beschafft und installiert. Dieser übernimmt nun auch den 
laufenden Support. Wir sind mit dem Service insgesamt sehr zufrieden und auch die Zusammen- 
arbeit von Apple und Hamburg 4 hat gut geklappt. 

Das eigentliche Einrichten des Xserve-Clusters als Parallelrechner haben wir allerdings selbst über- 
nommen, da wir hier über die notwendige Erfahrung mit MPI, SGE, NFS et cetera verfügen. Insge- 
samt hat die Installation und Inbetriebnahme beider Cluster etwa zwei Wochen gedauert. Seitdem 
laufen beide Maschinen absolut stabil. 


MACup: Wird der Mac-Cluster auch bei der Ausbildung Ihrer Studenten eingesetzt? 

Hauschildt: Ja, natürlich. Eine eigene Maschine dieser Klasse hier im Haus zu haben, bietet den 
Studenten außergewöhnliche Möglichkeiten, nicht nur in Bezug auf die Rechenleistung. Man 
kann mit einem Experiment auch mal kontrolliert an die Grenzen der Maschine gehen, was in 
einem Rechenzentrum nicht so ohne weiteres möglich wäre. So lassen sich wertvolle Erfahrungen 
sammeln. 


MACup: Wie sehen Sie Apple als Anbieter von Rechner-Clustern? 

Hauschildt: Die Performance der G5-CPUs stimmt und die Xserve-Hardware überzeugt durch ihr 
wartungsfreundliches Design und geringen Platzbedarf. Da liefert Apple wirklich gute Qualität. 
Software-seitig läuft Mac OS X sehr stabil und der „Server Monitor“ ist ebenfalls ein großer Vorteil 
bei der Überwachung der Maschinen. Die IBM-Compiler für Mac OS X sind erstklassig. Diese Vor- 
züge wiegen einen etwas höheren Anschaffungspreis leicht wieder auf. 

Ein weiteres Argument für Apple ist der Schutz vor der Gefahr einer zu einseitigen Ausstattung 
mit „PC“-Hardware, die meiner Meinung nach oft unterschätzt wird. Durch unsere zweigleisige 
Strategie haben wir schon in den ersten Wochen einige bedeutende Fehler gefunden, die uns sonst 
vermutlich kaum oder zumindest nicht so schnell aufgefallen wären. 

Auf der anderen Seite ist Apple noch nicht so weit, schlüsselfertige Cluster-Systeme anzubieten, 
und Mac OS X müsste für diesen Einsatzzweck noch etwas optimiert werden, aber das ist beides 
sicher nur eine Frage der Zeit. 


Herr der Cluster Peter Hauschildt ist 
Professor an der Hamburger Stern- 
warte, die als eigenes Institut zur Ham- 
burger Universität gehört. Dort zeich- 
nete er nicht nur für die Anschaffung 
der Hardware verantwortlich, sondern 
hat das gesamte Cluster-Projekt von 
der Planung bis zum praktischen 
Einsatz geführt 
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Marc M. Batschkus & 
Alexander Lehn Mac OS X für 
Hochschule und Wissenschaft. 
Anleitungen, Arbeitshilfen, Tipps & Tricks. 
2. Auflage. Neu für 10.3. 
Erschienen beim BOD-Verlag. 
ISBN 3-8330-1028-2, Preis: 6,95 Euro 


Scott Kelby 


Mac 05 X Killer Tips 


wert Be 


Scott Kelby Mac OS X KillerTips. 
Erschienen bei New Riders Publishing. 
ISBN 0-7357-1393-6 
Preis: 29,99 US-Dollar 


MAQup.com 12.2004 


seine Promotion in Word schreibt, mit 

werPoint präsentiert und nur über 
Google im Internet recherchiert, macht sich 
das Forscherleben manchmal unnötig 
schwer. Hier setzt das Buch zu Mac OS X 
v10.3 der Herren Batschkus und Lehn an. Es 
wendet sich an Wissenschaftler, Lehrende 
und Studierende und orientiert sich an 
deren Bedürfnissen. 

Wer aber eine Schritt-für-Schritt-Anlei- 
tung, detaillierte Pfadangaben oder erschöp- 
fende Ausführungen zu Apples Betriebssys- 
tem erwartet, wird enttäuscht. Vielmehr 
hangeln sich die Autoren anhand von kon- 
kreten Problemen durch das Betriebssystem. 

So fallen sie gleich mit der Tür in den 
Elfenbeinturm. Wissenschaftliche Präsenta- 
tionen - wie geht das? Welches Programm 
stellt meine komplizierten Formeln dar, wie 
schließe ich den Beamer an den Mac an? 
Typische Anwendungsbereiche wie Publizie- 
ren, Recherchieren und Archivieren, Daten 
sichern und austauschen werden im ersten 
Teil zügig und schnörkellos abgehandelt. Ein 


Fi 300 Seiten nehmen die Tipps ein, die 
Scott Kelby zu Mac OS X zusammenge- 
tragen hat. Das wirkt auf den ersten Blick 
natürlich sehr mächtig. Allerdings finden 
auf einer Doppelseite nur maximal drei bis 
vier Tipps Platz. 

In 13 Kapiteln beschreibt Kelby Tipps und 
Tricks zu Mac OS X, die sich unter anderem 
mit dem Finder, dem Dock, der Classic- 
Umgebung und den in das Betriebssystem 
integrierten Business-Applications 
beispielsweise Mail, Adressbuch und iCal 
befassen. Als Abschlusskapitel helfen die 
„Troubleshooting Tips“ dann weiter, wenn 
am Rechner entweder gar nichts mehr geht 
oder gewisse Anwendungen nicht so reagie- 
ren, wie sie eigentlich sollten. 

Das Buch ist gut gegliedert, und das 
Inhaltsverzeichnis beschreibt vorab jeden 
Tipp anhand eines kurzen Satzes. So kann 
man sich unter „Burning a CD Right from 


wie 


kleiner Exkurs führt zu den Grundlagen der 
Software-Entwicklung, stellt etwa wichtige 
Entwicklungsplattformen und Program- 
miersprachen vor. 

Der zweite Teil beschäftigt sich mit den 
neuen Panther-Features, etwa der Schrift- 
sammlung, File Vault, Exposg, der Seitenleis- 
te und erklärt, wie man Panther installiert 
und konfiguriert. Die Autoren stellen Soft- 
ware für den Hochschuleinsatz vor und 
geben einen kurzen Einblick in das Arbeiten 
mit Unix. Auf acht Seiten werden die wich- 
tigsten Unix-Befehle erklärt, mit denen der 
Anwender im Terminal vornehmen kann, 
was sonst über den Finder erledigt wird. Da- 
rüber hinaus wird das Arbeiten mit Wild- 
cards erläutert und wie man laufende Pro- 
zesse kontrolliert. 

Das im Books-On-Demand-Verlag erschie- 
nene Werk von Batschkus und Lehn ist sehr 
praxisorientiert und setzt Grundwissen vo- 
raus. Was drauf steht, ist auch drin. Eben 
nicht „Mac OS X“, sondern „Mac OS X für 


Hochschule und Wissenschaft“. chm 


Your Finder Window“ bereits eine ziemlich 
konkrete Vorstellung davon machen, worum 
es auf der entsprechenden Seite geht. 

Zu jedem Tipp gibt es einen Screenshot. 
Die großzügige Bebilderung sorgt dafür, 
dass man im Text erklärte Menüpunkte pro- 
blemlos findet. Das ist insbesondere deshalb 
sinnvoll, weil das Buch in englischer Sprache 
geschrieben ist und demnach auch aufeiner 
englischen Version von Mac OS basiert. Da 
die Anordnung der einzelnen Optionen fast 
immer identisch ist, erkennt man sie leicht. 

Die Texte sind recht locker geschrieben; 
was die Geduld manchmal strapaziert, sind 
die Einleitungen vor den eigentlichen Tipps. 
Die Qualität der Kniffe ist im Großen und 
Ganzen gut. Zwar kommen viele Anregun- 
gen vor, die man schon mal gelesen hat oder 
sowieso schon kannte, das Buch dürfte aber 
für jeden Tipps enthalten, die das Arbeiten 


mit dem Mac erleichtern. mik 
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KUCKIRS 


Für Werber, Wanderer, Schreiber und Segler 


=> NewWebPick ist ein Design- 
portal, das sich allem widmet, was 
mit Grafik- und Webdesign, Illustra- 
tionen, Fotografie und so weiter zu 
tun hat. Die Vorstellung neuer Web- 
projekte wird von Interviews und 
Essays begleitet. Als Bonus liegt ein 
knapp 30 MByte großes interaktives 
E-Zine zum Download bereit. 

www. newwebpick.com 


=> Und ewig singen die Wälder 
Waldläufer und Hobbits aufgehorcht! 
FUJI Film lädt ein zu einem Spazier- 
gang durch die schönsten Waldge- 
biete dieser Welt: Animierte Bilder- 
strecken werden mit Informationen 
über die lokale Geografie und Flora 
abgerundet. Ein Ausflug in die Natur, 
ideal für nasskalte Tage. 

www. forests-forever. com 


Für Kosmopoliten, Musikanten und Aus-der-Reihe- Tänzer 


=) Als Webpropaganda von 
der Couch veröffentlicht Nico 
Brünjes seine Einsichten über 
Musik, Politik, Buchveröffentli- 
chungen, aber auch über Web- 
technologie und Design. Der so 
genannte Couchblog ist optisch 
ansprechend, was vielleicht auch 
daran liegt, dass der Autor ihn von 
einem Mac aus produziert. 
www. webpropaganda.de 


=) Gefährlich ist er, der Domain- 
name Satan's Laundromat. Dahinter 
verbirgt sich ein Weblog, der aus- 
schließlich Fotografien präsentiert, 
die urbanen Verfall, seltsame 
Beschriftungen und andere Merk- 
würdigkeiten zeigen. So jedenfalls 
beschreibt der in Brooklyn ansässi- 
ge Mike Epstein sein Unternehmen. 
www. satanslaundromat.com 


Schriftlich Mit aufwändig gestalteten Anwendungs- 
beispielen präsentieren die Maniackers, drei junge Grafik- 
designer aus Japan, auf ihrer Website eine wahre Fundgrube 
aus freien und Shareware Fonts. 
mks.jp.org 


Segeltuch Umhängetaschen gefertigt aus ausrangier- 
ten LKW-Planen trägt ja mittlerweile jeder. Eine hübsche 
Alternative hierzu: die luv- Tasche, handgefertigt aus alten 
Surfsegelstoffen. 
www.kulttasche.de 


Texture Warehouse bietet hochauflösende Texturen 
für Grafiker und Gestalter. Das Ganze ist kostenlos, 
zumindest für den nichtkommerziellen Gebrauch. 
www.texturewarehouse.com 


Bookmarks Unter piepmatzel.de präsentiert Oliver 
Schwarz eine Auswahl an Sites, die beweisen, dass Webstan- 
dards und gutes Design einander nicht ausschließen müssen. 
www.piepmatzel.de 


Filmerisch Mit einer Videodokumentation knüpft 
Chuck Olsen eine Verbindung zwischen populären Blogs und 
historischen Publikationen des 17. und 18. Jahrhunderts, die 
Zeitläufe aus verschiedenen Perspektiven beleuchten. 
blogumentary.typepad.com/chuck/2004/09/blog_ 
history.htmifier.com 


Bloglines ist eine gelungene Mixtur aus Suchmaschine 
und Newsreader und bietet einen einzigartigen Dienst, mit 
dem sich Aktualisierungen aus täglich über 80 Millionen 
Weblog-Einträgen durchstöbern und abonnieren lassen. 
Abgerundet wird das Angebot durch zahlreiche Zusatz- Tools. 
www. bloglines.com 


Musikalisch Autor Janko Röttgers sagt in seinem Buch 
Mix, Burn, Rip das Ende der Musikindustrie voraus. Aktuelle 
Insider-Informationen zum Thema Netzmusik, Tauschbörsen 
und dergleichen finden sich auch auf der Website. 
www. mixburnrip.de 


Magazin für non-lineare Lebensführung Das 
klingt als Untertitel viel versprechend für ein gemeinschaft- 
liches Veröffentlichungsprojekt. Und so versammelt dieser 
Mehrzweckbeutel allerhand Obskuritäten, die das Leben on- 
und offline interessanter oder zumindest lustiger machen. 
www. mehrzweckbeutel.de 
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Macmagazin 
Spiele und Zubehör für den Mac 


Cafe International 


M ultikulturelles Treiben 


ale International war 1989 Spiel des 
Ge Wie beim Brettspiel werden 
auch virtuell Personen verschiedener 
Nationalität an Tische gesetzt. Dabei 
sind allerlei Regeln zur Sitzordnung 
zu beachten und genau die machen 
den Reiz des Spiels aus. Es will näm- 
lich nicht jeder mit 
jedem an einem Tisch 
sitzen und zudem muss 
noch auf die Quote halb 
weiblich, halb männ- 
lich geachtet werden. 
Ist ein Tisch belegt, 
kommt ein neuer, bis 
keine Karten mehr 
vorhanden sind. In 
der Computerfas- 
sung stehen fünf 
verschiedene Spiel- 
modi zur Verfü- 
gung: neben drei 
Einzelspielervari- 
anten gegen den 
Computer auch ein 
Netzwerkspiel im LAN und eine Ver- 
sion für zwei menschliche Spieler an 
einem Rechner. Besonders praktisch 
bei der LAN-Version ist die integrierte 
Chat-Funktion. Allen Varianten ist die 
unübersichtliche Kartenablage und 
eine Handhabung 
gemein. Zwar zeigt ein Druck auf die 
Leertaste die Sitzmöglichkeiten einer 
Person an, doch muss diese mit 


umständliche 
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gedrückter Maustaste zu ihrem Platz 
geleitet werden. Außerdem fehlt 
leider die Zurück-Funktion, denn 
manchmal fällt die Karte aus Versehen 
auf den falschen Platz und da bleibt 
sie dann liegen. Die Entwickler haben 
sich zwar viel Mühe mit der grafi- 
schen Umsetzung gegeben, doch der 
knapp bemessene Platz für die zu 
legenden Karten und die umständli- 
che Handhabung sorgen für so man- 
chen Frust beim Spiel. Trotzdem fällt 
es unheimlich schwer, damit aufzu- 
hören, und so folgt eine Partie der 
nächsten und irgendwie gewöhnt sich 
der Mensch ja an alles. jk/chm 


Angetestet 


Cafe International 

Hersteller (Info) Application Systems 
Heidelberg, www.applica- 
tion-systems.de/ 
cafe-international/ 


Preis (rund) 29 Euro 
Voraussetzung 8, 400 MHz 
Software ab Mac 08 X 10.1.5 


MERKMALE fünf verschiedene Spielmodi, 
davon ein Netzwerkmodus im LAN mit 
Chat-Funktion, ein Zeitspiel mit Bestenliste 

im Internet, sehr gutes Tutorial 


URTEIL 


Sehr gut gelungene Umsetzung des Brett- 
spiels mit Schwächen in der Bedienung. 


News 


Myst Revelation 
Surrealistisches Abenteuer 


=> Zurück zu den Wurzeln, lautet das Motto des vier- 
ten Teils der Myst-Reihe von Ubisoft. Das komplett loka- 
lisierte Adventure ist freigegeben ab sechs J ahren. Der 
Spieler trifft wieder auf Sirrus und Achenar aus dem 
ersten Teil und muss diesmal das Verschwinden eines 
kleinen Mädchens klären. Die Grafiken und die Sounds 
von J ack Wall und einem exklusiven Titel von Peter 
Gabriel sind beeindruckend. Die englische Demo finden 
Sie auf der Heft-CD. jk/chm 


erschienen 
49 Euro 
http://mystworlds.ubi.com/de/ 


Termin 
Preis 
Info 


Ein Reiseführer 


Spiele mit dem Computer 


=> Ähnlich einem touristischen Reiseführer werden auf 
fast 600 Seiten die Spiele-Highlights der im Titel 
genannten Genres der letzten zwanzig J ahre vorgestellt. 
Die Kurzrezensionen sind nach Genre unterteilt. So 
informativ das Werk auch ist, es kennt nur Windows und 
teilweise DOS als Plattform. Zudem fallen Klassiker wie 
Marathon von Bungie und 
Carmageddon von SCI 
unter den Tisch, was 
unverständlich ist, reicht 
doch die Palette der 
Rezensionen von Elite 1 
von 1984 bis zu Thief 3 
von 2004. Der Schwer- 
punkt liegt dabei auf 
Spielen nach der J ahr- 
tausendwende, und 
somit ist der Reisefüh- 
rer nicht nur für Nos- 
talgiker geeignet. Vor- 
aussetzung ist aller- 
dings ein Windows- 
Rechner unter dem 
Schreibtisch. jk/chm 


Gerd Frey 
20 Euro 


www.smartbooks.de 
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Publisher stellen in puncto Bild 


einen Bildschirm. Wir haben die besten TFT. Mes auf ihre Proof- ee 


getestet und stellen fest: Kein Röhrenbildschirm kann es mehr mit ihnen aufnehmen 


enbildschirme beherrschen 

Jahren die professionellen 

lishing- und Design-Arbeits- 

pl&ze. Hardware-kalibrierbare 
Modelle wie Barcos Reference Calibra- 
tor V CID 421 bildeten die Messlatte 
für nachfolgende Bildschirmgenera- 
tionen. TFT-Displays galten für farb- 
kritische Anwendungen aufgrund der 
blickwinkelabhängigen Darstellung 
von Farbe und Kontrast sowie des ein- 
geschränkt darstellbaren Druckfarb- 
raums als weniger geeignet. Mit der 
Einführung von Eizos CG21 Anfang 
2003 begann sich das Blatt zu wenden. 


12 + 2004 


Zur diesjährigen drupa haben Eizo, 
NEC und Quato neue Modelle mit gro- 
ßen Farbräumen und automatischer 
Kalibration vorgestellt. Grund genug 
für uns, sowohl die neuen als auch die 
etablierten Lösungen mit der neuen 
MACup-Testsuite einem Praxistest zu 
unterziehen 

Aufgrund der hohen Ansprüche an 
Farbwiedergabe und Bildqualität 
haben wir uns auf Hardware-kalibrier- 
bare TFT-Displays beschränkt. Den 
Weg ins Testcenter fanden der CG21 
von Eizo, der NEC SpectraView 2180 
sowie der Quato Intelli Proof 21. Nicht 


mit von der Partie war der Coloris von 
Barco: Er wird seit letztem Jahr bewor- 
ben und seitdem bemühen wir uns 
um ein Testexemplar - vergeblich. 
Ähnlich verhält es sich mit dem 
Spektralis 21 von Eye-Q. Eizos CG 220 
wird ab November verfügbar sein und 
mangels Konkurrenz in seiner Klasse 
separat getestet. 

Als Testsystem fungiert ein Power 
Mac G4 1,25 GHz Dual MDD 2003 mit 
1 GByte RAM und einer ATI-Radeon- 
9000-Grafikkarte. Wir arbeiten mit 
dieser Konfiguration, da wir die Kali- 
brationslösungen unter Mac OS 9 und 


Mac OS X testen. Alle Modelle wurden 
mit dem gleichen Messgerät - einem 
Gretag Macbeth Eye-One Pro Spektral- 
photometer - vermessen. Mehr zum 
Testaufbau steht auf Seite 41. 


CRT vs. TFT Anders als bei Röhren- 
monitoren, übernimmt bei TFTs die 
im Monitor vorhandene Look Up Table 
(LUT) die Justage. Diese Farbtabelle 
kann so verändert werden, dass der 
Monitor nach Abschluss der Kalibra- 
tion das gesetzte Ziel erreicht. Wie 
auch bei Highend-CRTs erfolgen diese 
Optimierungen nicht mit einer 8-Bit- 
Steuerauflösung, sondern mit 10 Bit: 
Statt 256 Stufen werden 1024 Stufen 
verwendet. Alle im Test vertretenen 
Modelle beherrschen zudem die Farb- 
wiedergabe per Frame-Modulation in 


10 Bit respektive 30 Bit für alle drei 
Farbkanäle zusammen. Die Homoge- 
nität von Verläufen lässt sich dadurch 
erheblich verbessern. Durch die direk- 
te Änderung aller Parameter im Moni- 
tor ist das VCGT-Tag im Profil linear 
und es werden keinerlei verlustbehaf 


tete Berechnungen auf der LUT der 
Grafikkarte vorgenommen. Je nach 
Konzept kommen zwei Varianten für 
die Steuerung der Display-LUT in 
Frage: per direkte USB-Verbindung 
(Eizo, Quato) oder per DDC-Protokoll 
über das Videosignal (NEC). 


Eizo CG21 Über ein Jahr lang domi- 
nierte der CG21 den Markt der Hard- 
ware-kalibrierten TFT-Displays. Das 
Konzept des Monitors basiert aufeiner 
direkten Steuerung der Monitor-Hard- 


ware durch ein dediziertes USB-Inter- 
face. Mit einer Homogenitätsabwei- 
chung von gerade einmal 8 Prozent ist 
der CG21 den meisten Röhren über- 
legen und nur unwesentlich ungleich- 
mäßiger als ein Röhrenmonitor mit 
aufwändigem Flächenabgleich. Auch 
die Farbtemperaturdrift ist mehr als 
akzeptabel. Die farbmetrische Diffe- 
renz zwischen Zentrum und den 
Ecken liegt mit durchschnittlich 
2,8 Delta E unterhalb der Wahr- 
nehmungsschwelle. Das eingesetzte 
Super-IPS-Panel von Hitachi ist auch 
bei veränderten Blickwinkeln sehr 
farbstabil. Die Abweichungen liegen 
mit weniger als 1,2 Delta E bei 10 Grad 
Aufsicht auf sehr niedrigem Niveau. 
Dabei tritt die Helligkeitsabweichung 
stärker hervor als die Farbabweichung. 
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4 Color Navigator Die 
Grundeinstellungen für 
Luminanz, Weißpunkt und 
Gamma können wie bei allen 
anderen Lösungen schnell 


selektiert werden 


v Banding 

Der Bug in Photo- 
shop wird anhand 
der Streifigkeit des 
Grauverlaufs im 
Unterschied zwischen 
einem Matrix- und 
einem LUT-Profil 
deutlich 
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Direkt nach dem Einschalten soll der 
CG21 die zuvor justierte Leuchtdichte 
stabil halten. Die Tests zeigen jedoch, 
dass der Monitor trotz aktiver Lumi- 
nanzstabilisierung mindestens 30 
Minuten warm laufen muss, damit 
Weißbild und Gamma stabil sind. 

Das Kalibrationskonzept des CG21 
weicht etwas von dem der anderen 
Probanden ab, denn die mitgelieferte 
Color-Navigator-Software kalibriert 
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SpectraWiew 


ser 1m rar ra 


den Monitor nicht jedes Mal indivi- 
duell, sondern ruft vorhandene Tabel- 
len aufund optimiert diese primär im 
Hinblick auf die Luminanz. Das kann 
zu Fehlern führen. So zeigt die Profil- 
genauigkeit bei 6500 Kelvin erschre- 
ckend schlechte Werte, die auf die 
mangelnde chromatische Adaption 
zurückzuführen sind. 

Ansonsten bietet Eizos Lösung das 
bekannte Set an Einstelloptionen. 
Neben der Farbtemperatur stehen der 
Gammawert und die Helligkeit zur 
Justage respektive ein einfaches 
Matrixprofil für die Sicherung zur Ver- 
fügung. Normalerweise ist der Moni- 
tor auf eine Maximal-Luminanz von 
120 Candela pro Quadratmeter 
beschränkt. Per Shortcut kann man 
diese Grenze allerdings umgehen, was 
für manche Anwender auch notwen- 
dig ist. Bis auf die Möglichkeit, die 
Kalibrationsergebnisse zu sichern, um 
sie später wieder zurück in den Mo- 
nitor zu schreiben, bietet Color Navi- 


gator keine weiteren Features. Wer 
per Shortcut die Luminanzgrenze 
umgeht, kann nach den automati- 
schen Justagen auch die manuelle 
6-Farben-Kontrolle benutzen. Ohne 
ein Software-Feedback ist diese jedoch 
kaum sinnvoll einsetzbar. Color Navi- 
gator unterstützt nur die Eye-One 
Colorimeter und Spektralphotometer 
von Gretag Macbeth. 

Diese Beschränkungen der Soft- 
ware mögen der Antrieb für die Anpas- 
sung von BasICColor an den CG21 
gewesen sein. Im Gegensatz zur Eizo- 
Software wird hier die gesamte LUT 
neu justiert. Der Prozess ist etwas auf 
wändiger und deshalb ist die Kalibra- 
tion nicht schon nach vier Minuten, 
sondern erst nach acht Minuten abge- 
schlossen. Keine wirkliche Einschrän- 
kung, denn durch die im Vergleich 
zum CRT viel langsamere Alterung der 
TFTs ist eine Neukalibration seltener 
notwendig. Neben dem klassischen 
Gamma bietet Color Solutions Soft- 


ware eine L*Kurve, die dem mensch- 
lichen Helligkeitsempfinden besser 
angepasst ist als die klassische Gam- 
mafunktion. In Gamma ausgedrückt, 
bewegt sich dieser Ausgleichswert zwi- 
schen 2,3 bei 5 Prozent beziehungs- 
weise 1,7 bei 100 Prozent. Allerdings 
muss man bei Verwendung von L* 
auch den dazu kompatiblen L’RGB- 
Arbeitsfarbraum von Color Solutions 
nutzen, damit unschönes Banding res- 
pektive Farbabrisse vermieden wer- 
den. Ansonsten bietet BasICColor 3 
nach Abschluss der Kalibration eine 
Delta-E-Prüfung der Profilgenauigkeit 
und eine Validierung des Profils an, 
um festzustellen, ob nach einer gewis- 
sen Laufzeit neu kalibriert werden 
muss. Außerdem können Graukali- 
bration und Weißpunktadaption 
manuell angepasst werden. 
Allerdings fehlt eine Reload-Funk- 
tion zum Zurücktransferieren eines 
älteren Kalibrationsziels ohne Neuka- 
libration. Später soll noch eine Profil- 
verrechnung mit einem Ausgabeprofil 
hinzukommen. Damit wäre direkt 
überprüfbar, wie weit Monitor und 
Referenzdruck auseinander liegen. Da 
es nun zwei Kalibrationslösungen für 


den CG21 gibt, stellt sich die Frage, 
welche der beiden zuverlässigere 
Ergebnisse liefert und ob es signifi- 
kante Unterschiede gibt. Auf den 
ersten Blick unterscheiden sich die 
beiden Software-Lösungen im Ergeb- 
Bei genauerer 
Betrachtung fällt jedoch auf, dass 
BasICColor weitaus geringere Maxi- 
malabweichungen bei der Profil- 
genauigkeit und der Graubalance auf 
weist. Diese höhere Präzision ist durch 
erheblich streifigere Verläufe in 
Photoshop erkauft. Dabei ist nicht das 
Profil oder die zugrunde liegende 
Arithmetik das Problem. Das Profil 
rechnet ganz genau - was sich auch 
nachweisen lässt. Der schwarze Peter 
liegt bei Photoshop, denn das Pro- 
gramm kann für die Bildschirmdar- 
stellung mit Matrix/TRC-Profilen bes- 
ser umgehen als mit LUT-Profilen. Es 
hängt also vom Anwendungsschwer- 
punkt ab, mit welchem der beiden 
Ansätze man besser bedient ist. 


nis nur minimal. 


NEC SpectraView 2180 Der NEC Mul- 
tiSync LCD 2180 ist schon seit einiger 
Zeit im Handel. 
Modelle sind in Verbindung mit einer 


Handselektierte 


Br dar bi si 


OEM-Version von BasICColor 3.0 
namens SpectraView Profiler nun als 
SpectraView 2180 erhältlich. Die Kom- 
munikation findet über das DDC-Pro- 
tokoll statt. Anders als beim Eizo benö- 
tigt BasICColor hier jedoch knapp 20 
Minuten für die Kalibration. Es fällt 
auf, dass besonders bei den Tiefen 
(Step 35) und Lichtern (Step 46) repro- 


iColor iColor 
Proof IP zeigt eine 
klare Zweiteilung 
zwischen Kalibration/ 
Setup und der 
Test- bzw. 
Vergleichsfunktion 


Gestalten Sie sich Ihr T-Shirt selber! 
Infos unter www.macup.com 
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r ab-Ansicht ist gut zu 
nitor in der ab-Projek- 
aum fast umschließt 


<< Quato Intelli Proof Wie auch beim Eizo 
ist die Abdeckung des ISOcoated-Farbraum bis 
auf Prozessgelb fast vollständig 


duzierbar sehr viele Messwiederho- 
lungen durchgeführt werden müssen, 
bis das Ergebnis dem Ziel entspricht. 
Diese Prozedere kostet natürlich Zeit, 
der Aufwand lohnt sich aber. Ähnlich 
wie bei der BasICColor-Lösung für den 
CG21 laufen auch hier die Tiefen 
etwas früh zu. Darüber hinaus zeigt 
der Monitor eine Farbtemperaturdiffe- 
renz von 200 Kelvin. Obwohl das dem 
Gerät beiliegende Messprotokoll eine 
Homogenität der Leuchtdichte von 8 
Prozent verspricht, messen wir eine 
Abweichung von 12 Prozent. Eine 
mögliche Erklärung für die Diskre- 
panz könnte sein, dass die Laminanz 
im Werk auf Mittelgrau und nicht auf 
Weiß getestet wurde. 

Allerdings zeigen auch die anderen 
Messwerte, dass der SpectraView nicht 
ganz das Niveau des CG21 erreicht. Die 
mittlere Farbdrift über die Fläche ist 
mit 4,0 Delta E schon bedeutend 
höher als bei den Konkurrenten und 
die Farbverschiebung bei einer Blick- 
winkelveränderung tritt ebenfalls 
deutlicher zu Tage. Die Größe des 
Farbraums ist mit den anderen Pro- 
banten vergleichbar und die Farb- 
simulation der Offset-Referenz ISO- 
coated ist insgesamt sogar etwas 
genauer. Der Barco CID 421 - die bis- 
herige Krone der Kalibrierkunst - 
kann da nicht mehr mithalten. 

Auch beim SpectraView hat man 
nur die Wahl zwischen hoher Profilge- 
nauigkeit oder perfekten Verläufen. 
Immerhin bietet die neue BasICColor- 
Version - und damit natürlich auch 
SpectraView Profiler - sowohl ein 
Matrix- als auch ein LAB-LUT-Profil an. 
Man muss sich allerdings vor der Kali- 
bration in den Preferences für eines 
der Profilmodelle entscheiden. Mit 
der Kombination aus SpectraView und 
SpectraView Profiler beziehungsweise 
BasICC Color arbeitet (fast) jedes Mess- 
gerät. Dank der Multimonitorunter- 
stützung kann auch ein Zweit- oder 
Palettenmonitor kalibriert werden. 
Allerdings verzichtet BasICColor bezie- 
hungsweise dessen Derivate generell 
auf eine Hardware-Justage bei her- 
kömmlichen TFTs - auch wenn diese 
RGB und Gamma justieren können. So 
kann nur verlustbehaftet profiliert 
werden - eine unnötige Einschrän- 
kung. Die Kurvenfunktion der 2er-Ver- 
sion hat den Weg in die 3er-Version 
nicht mehr gefunden. 


Quato Intelli Proof 21 Der Vertreter 
aus dem Hause Quato kombiniert eine 
direkte USB-Verbindung mit einer voll- 
ständigen Justage der 10-Bit-LUT und 
der Luminanz. Der Intelli Proof 21 ver- 
fügt als einziger der drei Testkandida- 
ten über einen eingebauten Hub, an 
den man im Optimalfall die Monitor- 
steuerung und das Messgerät anschlie- 
ßen kann. Bei den mit USB-Ports chro- 
nisch unterversorgten Power Macs ein 
nettes Feature am Rande. Auch im 
Bedienkonzept gibt sich der Monitor 
eigen, denn er verfügt über keinerlei 
Fronttasten. Lediglich an der rechten 
Seite findet sich versteckt ein Drehrad, 
mit dem im OSD navigiert werden 


formance in diesem Testabschnitt 
abliefert. Die Kalibration des Intelli 
Proof dauert mit 4 Minuten kaum län- 
ger als beim CG21, dennoch erhält 
man eine optimierte Differenzierung 
auch in den Tiefen. Lohn des Aufwan- 
des ist eine mit nur 1,6 Delta C sehr 
niedrige Farbdrift in den Graustufen. 
Die anderen Lösungen sind dort deut- 
lich bunter unterwegs. 

Auch der Intelli Proof bietet die 
Wahl zwischen Matrix- und LUT-Profil. 
Und auch hier treten die erwähnten 


Photoshop-typischen LUT-Banding-Pro- 
bleme auf. Ein visueller Unterschied 
zwischen der Basiccolor-LUT und der 
Quato-LUT ist nicht erkennbar. Intern 
scheint die Quato-Version genauer zu 
rechnen, denn mit einem mittleren 
Delta E von 0,5 beim Profiltest ist das 
XYZ-LUT-Profil den anderen Profil- 
typen klar überlegen. Aber auch mit 
dem Matrixprofil liegen die Werte im 
Mittel bei guten 1,5 Delta E. Die Proof- 
Fähigkeit - also die Simulation eines 
Ausgabegerätes - liegt auf dem Niveau 


Testergebnisse 


kann. Ein spezieller Schaltkreis sorgt Name ce21 SpectraView 2180 Intelli Proof 21 
nach der Warmlaufphase für stabile Hersteller Eizo NEG Quato 
Leuchtdichten. Homogenität Leuchtstärke, Abweichung 8 Prozent 12 Prozent 6 Prozent 

Als Panel kommt das zum CG21ı Farbtemperaturdrift (Homogenität Farbtemperatur) 100 Kelvin 200 Kelvin 100 Kelvin 
baugleiche Super-IPS-Panel von Hita- Homogenität Gamma, Abweichung 0,1 0,1 0,1 
chi zum Einsatz, was die Messwerte Mittlerer Linearitätsfehler 1,8 DeltaE 1,6 DeltaE 1,6 DeltaE 
bestätigen. Das Testmuster wies mit Mittlere Farbdrift über die Fläche 2,8 DeltaE 4,0 DeltaE 2,4 DeltaE 
einem Homogenitätsfehler von nur 6 Farbdrift bei Blickwinkel 10 Grad 1,2 DeltaE 2,4 DeltaE 1,2 DeltaE 
Prozent einen erfreulich niedrigen Graustufenbalance, durchschnittliche Farbdrift 5,3 DeltaC 3,7 DeltaC 1,6 DeltaC 
Wert auf. Insgesamt bewegen sich die Profilgenauigkeit, Matrixprofil/LUT-Profil 1,7 Delta E/- 2,3/1,5 DeltaE 1,5/0,5 Delta E 
Messwerte der Monitor-Hardware Proof-Fähigkeit, CIE-Lab-Medienkeil* 4,6/1,4 DeltaE 4,0/1,6 DeltaE 3,9/1,0 DeltaE 
etwas über dem Niveau des CG21, Proof-Fähigkeit, ISOcoated absolut* 11,6/4,3 DeltaE 11,3/4,1 DeltaE 11,0/3,4 DeltaE 
sodass der Quato knapp die beste Per- Proof-Fähigkeit, ISOcoated perzeptiv* 6,1/1,0 DaltaE 5,7/0,8 DeltaE 5,4/1,0 DeltaE 


* Primärfarben/Sekundärfarben ** nur Matrixprofil möglich 
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Medienproduktion 
Hardware-kalibrierbare TFT-Displays 


Eizo CG21 


NEC SpectraView 2180 


Quato Intelli Proof 


Allgemeine Bildqualität (max. 40 Punkte) 33 26 35 
Farbmetrische Messungen (max. 40 Punkte) 24 27 34 
Preis/Ausstattung (max. 20 Punkte) 15 15 15 
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der anderen beiden Kontrahenten - 
egal ob für den CIE-Lab-Medienkeil 
oder das ISOcoated-Referenzprofil. 
Die Software für den Intelli Proof 
orientiert sich nicht am Aqua Look des 
Mac OS, sondern nutzt ein eigenes 
GUI mit klaren Icons für die jeweiligen 
Funktionen. Es werden alle aktuellen 
Messgeräte unterstützt und wie beim 
SpectraView ist die Lichtschutzblende 
im Lieferumfang enthalten. Auch hier 
besteht die Möglichkeit eines alterna- 
tiven Weges für die Gammajustage. 
Das Auto Gamma genannte RGB- 
Balancing erzeugt wie L* eine Gamma- 
fluktuation und liefert ähnliche 
Ergebnisse - das passende RGB voraus- 
gesetzt. Ein Profiltest gibt Auskunft 
über die Genauigkeit der Kalibration 
und das ab-Diagramm zeigt den Moni- 
torfarbraum absolut farbmetrisch zur 
Offset-Referenz. Ob die angebotene 
manuelle Kurvenjustage bei einem 


Hardware-kalibrierten TFT-Display 
Sinn macht, ist zu bezweifeln. Es mag 
dennoch Anwender geben, die an den 
Kurven drehen wollen, weil sie einer 
Kalibration nicht über den Weg 
trauen. Wie auch die Software für den 
CG21 ermöglicht iColor Proof das 
Zurückspielen vorliegender Kalibra- 


tionsdaten. 


Fazit Die Proof-Tauglichkeit der getes- 
teten Monitore hat uns überrascht, 
und die in die Kalibrations-Software 
zum Teil integrierten Prüffunktionen 
sorgen für die nötige Sicherheit. Im 
Vergleich zum Vorjahr haben die TFTs 
einen großen Sprung nach vorn 
gemacht. Selbst eine Edelröhre wie 
der Barco Reference Calibrator - der 
fast doppelt so viel wie eine TFT- 
Lösung kostet - erreicht nicht annä- 
hernd das Niveau der Probanden. Die- 
se kosten mit knapp 2500 Euro für 


Monitor, Software, Blende und Mess- 
technik auch etwas mehr als der TFT 
beim Discounter. Bedenkt man, dass 
der Bildschirm das Zentrum aller 
Gestaltungsentscheidungen darstellt, 
dann sollte Druckvorstufenbetrieben, 
Gestaltern und all jenen, denen Farb- 
genauigkeit besonders am Herzen 
liegt, der Abschied von der Röhre 
leicht fallen und der Einsatz eines der 
drei Monitore sinnvoll erscheinen. 
Die drei Lösungen liegen nicht all- 
zu weit auseinander. Insgesamt geht 
der Intelli Proof 21 von Quato als 
erster durchs Ziel. Mit etwas Abstand 
folgen der CG21 von Eizo und knapp 
dahinter der 2180 von NEC. Wer noch 
unter dem klassischen Mac OS produ- 
ziert, dem stehen der CG21 mit Color 
Navigator oder der Intelli Proof mit 
iColor Proof zur Verfügung. Der Spec- 
traView lässt sich nur unter Mac OSX 
steuern. Jörn Schneider/ok 


Ural Ausstattung und Preise 


Name CG21 SpectraView 2180 Intelli Proof 21 

Hersteller Ezo NEC Quato 

Display-Größe in Zoll 21,3 Zoll 21,3 Zoll 21,3 Zoll 

Native Auflösung 1600 x 1200 1600 x 1200 1600 x 1200 

Panel-Typ, Hersteller Dual Domain Super-IPS, Hitachi SA-Super Fine (Super-IPS), NEC Super-IPS, Hitachi Dual Domain 
Farbtiefe intern/extern 30/30 Bit 30/30 Bit 30/30 Bit 
Betrachtungswinkel 170° HV 176° HV 170° HV 

Kontrast 400:1 500:1 400:1 

Helligkeitsausbeute 250 cd/qm (max.) 250 cd/qm (max.) 250 cd/qm (max.) 
Response-Zeit 40 ms 20 ms 40 ms 

Video-Anschlüsse DVI-D/ D-Sub DVI-D/ DVI-I / D-Sub DVI-D / D-Sub 

Straßenpreis 2110 Euro 2000 Euro 2200 Euro 

Kalibrationsart USB 1.1 DDC 2Bi USB 1.1 

Unterstütztes Mac OS Mac 08 9, Mac 08% Mac 085% Mac OS 9, Mac 05% 
Mess-Software Color Navigator (Basiccolor 3) SpectraView 1.0 iOolor Proof IP 

Unterstützte Messtechnik Gretag Macbeth (und X-Rite/Sequel) Gretag Macbeth/X-Rite/Sequel Eye-One/X-Rite/Sequel/Quato 
Mitgeliefertes Zubehör Mess-Software Mess-Software, Blende Mess-Software, Blende 
Optionales Zubehör Blende (ca 150 Euro), Messtechnik Messtechnik Messtechnik 
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50 testet MACup Proof-Monitore 


Gängige Testkriterien und -verfahren zur Beurteilung von Bildschirmen lassen sich nur einge- 
schränkt auf Proof-Monitore anwenden. Aus diesem Grund hat das MACup- Testcenter ein Szena- 
rio entworfen, mit dem TFTs objektiv farometrisch und subjektiv visuell auf den Zahn gefühlt wird 


ziell entwickeltes Programm, mit 

dem die generelle Display-Qualität 
im Hinblick auf Farb-, Gamma- und 
Luminanzschwankungen bewertet 
wird. Dabei zeigt sich, ob ein Monitor 
nicht nur im Weißbild, sondern auch 
in der Farbdarstellung über die ge- 
samte Monitorfläche homogen ist. Die 
Genauigkeit der additiven Farb- 
mischung, besser die Linearität der 
Addition von Rot, Grün und Blau zu 
Weiß, wird ebenso geprüft wie die 
Homogenität der Grauachse und die 
Stabilität der Gammadarstellung. Das 
korrekte Erreichen der Zielwerte 
beziehungsweise die Abweichung 
davon fließt selbstverständlich auch 
in die Testsuite ein. 

Es folgt ein tiefer gehender farb- 
metrischer Test, der die Profilgenauig- 
keit im Gamut anhand von 50 aus- 
gewählten Tönen und zusätzlich die 
Fähigkeit der CMYK-Simulation prüft. 
Innerhalb des Testprogramms stehen 
umfangreiche Farbrechner und Farb- 
transformationsmöglichkeiten zur 
Verfügung. So kann zum Beispiel ein- 
CIE-Lab-Medienkeil mit dem Monitor- 
profil verrechnet und als Grundlage 
für den Vergleich unterschiedlicher 
Lösungen verwendet werden. 

Um Abweichungen auszuschließen, 
werden alle Testmessungen an der 
gleichen Stelle des Monitors vorge- 
nommen, an der auch die Kalibration 
stattgefunden hat. Denn bei TFT-Dis- 
plays führt eine kleine Verschiebung 
des Messpunktes mitunter zu deut- 
lichen Abweichungen. Zur Überprü- 
fung kommt stets das gleiche Mess- 
gerät zum Einsatz, damit Messgeräte- 
unterschiede ausgeschlossen werden. 
Aus mehreren Messungen ermitteln 
wir ein Durchschnittsergebnis, um 
Messwert-Ausreißer zu vermeiden. Zur 
Kontrolle aller Ergebnisse wird ein 
Labor-Referenzmessgerät vom Typ 
Minolta CA210 herangezogen, dessen 


k ernstück der Testsuite ist ein spe- 


Messwerte über ein USB-Interface in 
einer Protokolldatei abgelegt werden 
und zum Vergleich bereitstehen. 

Zur Überprüfung der absoluten 
Farbabweichung eines Monitors zu 
einem Ausgabeprofil (Referenz: ISO- 
coated Offset) dient X-Rite Colorshop 
X, mit dem sich Farbraumberechnun- 
gen und Umrechnungen optimal 
bewerkstelligen lassen. Die genaue 
Betrachtung der Farbräume in einer 
3D-Darstellung komplettiert den farb- 
metrischen Teil des Testaufbaus und 
bringt Erkenntnisse über die zu 
erwartende Luminanz- und Chroma- 
Abweichungen (Delta L beziehungs- 
weise Delta C). 

Blickwinkelabhängigkeiten über- 
prüfen wir anhand eines speziellen 
Testaufbaus mittels eines Spektralpho- 
tometers und visuell mit speziellen 
Kontrastabbildungen. Für die visuelle 
Graubalance bedienen wir uns spe- 


zieller Verlaufsbilder ohne die in 
Photoshop übliche Glättung. Sie sind 
so aufgebaut, dass auf Basis der maxi- 
malen, horizontalen Pixelanzahl 
genau 256 Stufen differenzierbar sind. 
Für die visuelle Proof-Bewertung ver- 
wenden wir die Altona Test Suite (Visu- 
al) zur Bildschirmdarstellung im Ver- 
gleich zum offiziellen Referenzdruck 
und einem Proof auf Papiertyp 1. 

Die Bewertung des Zahlenmaterials 
ist besonders auf den Einsatzzweck 
der Displays als Proof-Monitore abge- 
stimmt. So fließen die farbmetrische 
Bewertung (Profilgenauigkeit, Proof- 
Fähigkeit, Medienkeilanalyse) mit 40 
Prozent, die allgemeine Darstellungs- 
qualität (Grauverlauf, Linearität, 
Homogenität, Flächenabweichungen, 
Gammastabilität) ebenfalls mit 40 Pro- 
zent und Ausstattung, Funktionsum- 
fang und Handhabung mit 20 Prozent 
in das Gesamtergebnis ein. 


kismänı Tz 
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< MACup Test 
Tool Dieses 


Programm vermisst 


den Monitor im 
Zentrum und über 
die Fläche verteilt 


farbmetrisch objektiv 
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ihrer Unicode-Basis auch typografi- 
sche Feinheiten wie Ligaturen oder 
Kapitälchen. Panther unterstützt 
zudem die Mac-TrueType-Schriften 
sowie PC-TrueType-Schriften. Das 
bedeutet, dass Mac OS X TrueType- 
Schriften, die vom PC stammen und 
die Endung .ttf oder .ttc besitzen 
(für TrueType-Collections), erkennt 
und verwendet. 

MultipleMaster-Schriften 
erweiterte Type-1-Schriften, deren 
Designachsen durch Master beschrie- 
ben werden. Durch Interpolation der 
Designachsen ergeben sich die Schrift- 
schnitte. 
dfonts, spezielle TrueType-Schriften 
von Apple für Mac OS X. dfonts ent- 
halten ihre Informationen im Daten- 
und nicht wie unter Mac OS 9 im 
Ressourcen-Zweig. Somit sind diese 
Schriften weder mit Mac OS 9 noch 
mit Windows kompatibel. 


sind 


Weiter findet man die 


Über blick Zwar ist die Schriftsamm- 
lung nicht so mächtig wie Lösungen 
von Drittanbietern, eine grundlegen- 
de Organisation lässt sich mit ihr aber 
allemal vornehmen. Zudem sind der 
Schriftanzahl unter Panther keine 
Grenzen mehr gesetzt, und auch in 
Unterordnern verpackte Schriften 
werden problemlos vom Betriebs- 
system erkannt. 

In der linken Spalte der Schrift- 
sammlung erscheinen zunächst drei 
Ablageorte. Klappt man die Samm- 
lung Alle Schriften auf, erhält man 
einen guten Überblick, wo welche 
Schriften liegen. In der Kategorie Be- 
nutzer sind all die Schriften aufgelistet, 
die der Anwender in Benutzer - Library - 
Fonts abgelegt hat. In der Kategorie 
Computer tauchen all die Schriften auf, 
die in Library - Fonts liegen, und bei 
Oassic Macintoshfindet man die Schrif- 
ten, die im Ordner Zeichensätze der 
Classic-Umgebung stehen. 

Durch Aktivieren einer Sammlung 
werden in der zweiten Spalte die dazu- 
gehörigen Schriftfamilien und -schnit- 
te aufgelistet. Ein Punkt hinter dem 
Schriftnamen sollte übrigens nicht 
leichtsinnig ignoriert werden, weist er 
doch darauf hin, dass die Schrift dop- 
pelt vorliegt. Fährt man mit der Maus 
über eine Schrift und geduldet sich 
einen Moment, erscheint der gesamte 
Ablagepfad sowie weitere Informatio- 
nen über die Schrift. Möchte man eine 


Ve Zugriff auf Sonderzeichen 


Möchte man aus jeder Applikation heraus schnell auf Sonderzeichen zugreifen, 
wählt man sie entweder in der Schriftsammlung aus dem Menü Bearbeiten - 
Sonderzeichen oder blendet in der Menüleiste das Symbol für die Tastatursprache 
ein. Dazu wählt man Systemeinstellungen - Landeseinstellungen und aktiviert 

im Reiter Tastaturmenü den Befehl Tastaturmenü in der Menüleiste anzeigen. So 
erscheint in der Menüleiste das Symbol für die gewählte Sprache, das unter ande- 
rem den Befehl Zeichenpalette einblenden beinhaltet. Immer wieder benötigte 
Zeichen lassen sich als Favoriten sichern und sind dann noch schneller auffindbar. 


bestimmte Schrift im Finder einblen- 
den, wählt man bei aktivierter Schrift 
aus dem Menü Ablage den Befehl 
Schriftdatei anzeigen und spart sich so 
das manuelle Klicken durch Ordner- 
verzeichnisse. Klickt man eine Schrift 
an, wird im rechten Fensterteil eine 
Vorschau eingeblendet; Beispieltext 
und Schriftgröße sind einstellbar. Um 
einen eigenen Beispieltext zu erstellen 
und so die Wirkung der gewählten 
Schrift umgehend zu erfahren, wählt 
man aus dem Menü Vorschau den 
Befehl Eigene und tippt den Text ein. 
Per Doppelklick auf einen Schnitt öff- 
net sich ein weiteres Fenster, das eben- 
falls eine Vorschau zeigt. Empfehlens- 
wert ist die Schriftinformation, die 
man im Menü Vorschau aktivieren 


kann. Dadurch erscheinen unterhalb 
des Vorschaufensters wichtige Infor- 
mationen über das Datenformat oder 
den Schrifthersteller. 


Aktivieren und Deaktivieren Eine 
Schriftverwaltung dient - neben dem 
Überblick - dazu, das Schriftmenü 
möglichst kurz zu halten. Das bedeu- 
tet, dass alle Fonts, die nicht zu den 
Standards zählen und für den aktuel- 
len Auftrag nicht benötigt werden, 
auch nicht zur Verfügung stehen, 
sprich: deaktiviert werden sollen. Das 
Deaktivieren und Aktivieren von 
Schriften war unter Mac OS 9 nur 
möglich, indem man die Schriften 
entweder aus dem Ordner Zeichen- 
sätze entfernte und bei Bedarf wieder 


» Vergleichen 

Ein Doppelklick auf die 
Schrift öffnet ein eigenes 
Fenster. So lassen sich 
mehrere Schriften oder 
Schnitte gut miteinander 
vergleichen 
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Alles ın 


Or Anung 


Professionelle Designer haben oft Hunderte von Schriften 
auf dem Rechner, die es zu organisieren und verwalten gilt. 
Wer mit Panther arbeitet, braucht dafür nicht unbedingt 


Drittanbieter- Software 


uch wenn nach wie vor die Devi- 

se gilt, je weniger Schriften im 

Layout, desto professioneller der 

Anwender, muss die Auswahl 
trotzdem groß sein. Mehrere Hundert 
Fonts sind auf einem Publisher- 
Rechner keine Seltenheit - wird doch 
schon Panther mit über 100 Schriften 
ausgeliefert. Bis Mac OS 9 zählten drei 
Anwendungen zu den Standardwerk- 
zeugen: ATM Light für die Darstellung 
von PostScript-Schriften und ATM 
Deluxe oder Suitcase zur Verwaltung. 
Adobe Type Reunion mit seiner Zu- 
sammenfassung nach Familien mach- 
te das Ganze rund. 

Zwar hat sich unter Classic kaum 
etwas verändert, unter Mac OSX dafür 
nahezu alles: von der Darstellung über 
die Installation bis hin zur Verwal- 
tung. Das im aktuellen Betriebssystem 
integrierte Programm Schriftverwal- 
tung bietet bereits viele Funktionen 
und erspart manchem Anwender 
die Anschaffung einer Schriftverwal- 
tungs-Software. 


Alles neu macht Panther Seit Mac OS 
X basiert die Anzeige auf Quartz, dem 
das PDF-Format als Basis dient. Ein 
Schlüsselelement von Quartz ist Apple 
Type Services. ATS stellt auflösungs- 
unabhängige Schriftverwaltung, Anti- 
aliasing sowie spezielle Antialiasing- 
Algorithmen für LCD-Monitore zur 


Verfügung. Der implementierte Font 
Rasterizer, der alle Schriftformate 
unterstützt, macht ATM Light über- 
flüssig. Ausgedient hat auch Type Reu- 
nion - die meisten großen Publishing- 
Programme bieten intern eine auto- 
matische Schriftzusammenfassung 
nach Familien, lediglich FreeHand MX 
muss noch nacharbeiten. 

Aufgrund der Multiple-User-Funk- 
tionalität von Mac OS X und auch 
aufgrund der Tatsache, dass zwei Be- 
triebssysteme - Mac OSX und Classic - 
zur Verfügung stehen, gibt es ver- 
schiedene Ablageorte für die Schrif- 
ten. Zwar muss man dank der Appli- 
kation Schriftverwaltung nicht auf 
Kommando alle Ablageorte auswendig 
herunterbeten können, aber im Ernst- 
fall ist es hilfreich, sie zu kennen. 


Formate Mac OS X unterstützt Uni- 
code und sämtliche gängigen Schrift- 
formate. Dazu gehören zunächst die 
im professionellen Publishing am häu- 
figsten verwendeten PostScript-Type-1- 
Schriften sowie das plattformüber- 
greifende Nachwuchsformat Open- 
Type. Dabei handelt es sich um 
erweiterte TrueType-Schriften, die ent- 
weder TrueType-Outlines (.ttf) oder 
PostScript-Outlines (.otf) aufweisen. 8 
OpenType-Schriften lassen sich . 
nicht nur plattformübergreifend ver- 
wenden, sondern bieten aufgrund B 
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Ablageorte 


Mit Panther und seiner Applikation Schriftverwaltung lassen 
sich Schriften auf einfache Art und Weise installieren und 
auch wieder entfernen. Allerdings gibt es Situationen, in 
denen doch Handarbeit angesagt ist und Schriften manuell 
aus Ordnern entfernt oder an anderer Stelle einsortiert 
werden sollen. Für diese Fälle sollte man die Liste der 
Ablageorte griffbereit halten. 

1. Applikationseigene Schriftordner. Solange die Schriften in 
diesen Ordnern liegen, können sie nicht von anderen Pro- 
grammen verwendet werden, da nur die jeweilige Applikation 
darauf zugreifen kann. Möchte man auch aus anderen 
Programmen darauf zugreifen, verschiebt man die Schriften 
in einen der Font-Ordner. 

2. Benutzer - Library - Fonts. Nur der jeweilige Benutzer hat 
Zugang zu Schriften, die hier gelagert werden. 

3. Library - Fonts. Dieser Font-Ordner entspricht dem Ordner 
Zeichensätze unter Mac OS 9 und enthält Schriften, die für 
alle Benutzer zugänglich sind. 

4. Netzwerk - Library - Fonts. Falls ein Mac-OS-X-Server im 
Netzwerk zu finden ist, lassen sich hierüber Schriften für die 
Qlients zu Verfügung stellen. 

5. System - Library - Fonts. Dieser Ordner enthält all die 
Schriften, die Mac OS X für Menüs, Dialogboxen und 
Symbole benötigt. Hier sollte man keine Schriften hinzu- 
fügen und es sich gut überlegen, bevor man welche löscht. 
Möchte man den Inhalt dieses Ordners ändern, wird man als 
Administrator nach seinem Kennwort gefragt. 

6. Systemordhner - Zeichensätze. Arbeitet man mit Olassic- 
Applikationen und Mac OS X ohne zusätzliches Schrift- 
verwaltungsprogramm, gehören die Schriften an diese 
Stelle. Alle Schriften, die im Order Zeichensätze von Mac 
085 9 liegen, werden von Mac-OS-X-Applikationen erkannt. 


» Kein Problem 


M 


ac OS X erkennt in 


seinen Font-Ordnern 
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auch Schriften aus 
Unterordnern. Das 
erleichtert die 
Organisation 
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zurücklegte oder sie an gänzlich ande- 
rer Stelle lagerte und über Drittan- 
bieter-Software verwaltete. 

In Mac OS X können die Schriften 
an Ort und Stelle in den erwähnten 
Font-Ordnern liegen bleiben - es 
genügt, sie mit der Schriftverwaltung 
zu deaktivieren. Ein optischer Hinweis 
über den Zustand einer Schrift ist die 
Farbe des Namens: Graue Schriftna- 
men stehen für deaktivierte Schriften. 
Schwarze bedeuten, dass die Schrift 
aktiv ist und - je nach Ablageort - für 
alle oder bestimmte Programme oder 
Benutzer zugänglich ist. Damit die 
Schriften nicht einzeln aktiviert und 


deaktiviert werden müssen, arbeitet 
der Publisher mit Sammlungen, die er 
in der ersten Spalte der Schriftsamm- 
lung verwaltet und per Drag and Drop 
mit Schriften füllt. Auch ein ganzer 
Ordner lässt sich so in die linke Spalte 
ziehen; allerdings werden Schriften 
dabei nicht automatisch installiert. 
Um effektiv zu arbeiten, empfiehlt es 
sich, in den Einstellungen der Schrift- 
verwaltung den Befehl Deaktivieren 
einer Sammlung deaktiviert Alle Schriften 
der Sammlung zu wählen. 


Installation Vor der Installation sollte 
man unbedingt einige Programm- 
vorgaben der Applikation Schriftver- 
waltung beachten, die man im Menü 
Schriftsammlung : Einstellungen findet. 
Mit dem Befehl Durch Installieren werden 
Schriften verfügbar entscheidet man, 
für wen die neuen Schriften zur 
Verfügung stehen und somit, wo sie 
installiert werden. Je nach Einstellung 
landen die Schriften im Font-Ordner 
des Benutzers, im Ordner Library ‘Fonts 
oder im Ordner Zeichensätze. 

Hat man die Classic--Umgebung 
nicht mehr im Einsatz, wird üblicher- 
weise die Option Bei allen Benutzern des 
Computers gewählt. Ebenfalls wichtig 
für die Installation ist der Befehl Beim 
Installieren Schriftdateien immer kopieren. 
Bei 
durch die Installation die Originale in 
die Fonts-Ordner verschoben. In der 
Regel empfiehlt es sich, den Befehl zu 
aktivieren. Allerdings muss man dann 
auch ein Auge auf eventuelle Dupli- 
kate haben. 

Durch einen Doppelklick auf die 
Schrift, bei PostScript-Fonts auf den 
FFIL-File, öffnet sich ein Vorschaufens- 
ter, das übrigens auch wieder eine 
gute Gelegenheit bietet, die richtige 
Schrift zu identifizieren. Hier findet 
man den Befehl Installieren, der abhän- 
gig von der Voreinstellung die Schrift- 


deaktivierttem Befehl werden 
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familie in den entsprechenden Ordner 
bewegt oder kopiert. Die Schrift 
taucht sofort in der Sammlung auf 
und steht den meisten Applikationen 
zur Verfügung, ohne dass diese neu 
gestartet werden müssen. 

Erhält man von Partnern und 
Dienstleistern Schriften für lediglich 
einen Auftrag und möchte diese ord- 
nungshalber danach gleich wieder 
löschen, wählt man für Installation 
und Entfernen einen anderen Weg. 
Man verschiebt den gesamten Ordner, 
der übrigens auch Unterordner ent- 
halten kann, in Library * Fonts. Die 
Schriften tauchen automatisch als 
aktive Schriften in der Schriftverwal- 
tung auf. Nach Beendigung wird der 
gesamte Ordner einfach wieder aus 
Library : Fonts entfernt. Möchte man 
das ganze Paket noch eine Weile 
behalten und nur bei Bedarf aktivie- 
ren, zieht man den Order einfach 
zudem noch in die Spalte Sammlung 
der Schriftverwaltung und deaktiviert 
und aktiviert sie per Mausklick. 


Schriften entfernen Es gibt mehrere 
Situationen, in denen man Schriften 
entfernen möchte. 


1. Die Schrift liegt doppelt vor. 

2. Die Schrift liegt in verschiedenen 
Formaten vor, zum Beispiel die 
Times als System-TrueType sowie als 
PostScript-Schrift. 

3.Die Schrift wird nicht (mehr) 
benötigt. 


Bei Punkt eins sollte die Schrift in 
jedem Fall gelöscht werden, bei Punkt 
zwei und drei empfiehlt es sich, die 
Fonts auszulagern - bei Punkt drei 
reicht es eventuell, sie zu deaktivieren. 
Löscht man in der Schriftverwaltung 
eine Schrift, wird bei PostScript-Schrif- 
ten häufig nur der Screenfont in den 
Papierkorb befördert, der Printerfont 
bleibt aber liegen und provoziert 
Duplikate. Deswegen ist das manuelle 
Entfernen der Schrift aus dem Ordner 
der sicherere Weg. 

Grundsätzlich sollte man beachten, 
dass das Betriebssystem und andere 
Programme bestimmte Schriften vo- 
raussetzen, um einwandfrei zu arbei- 
ten (siehe Kasten Do’s & Dont’s). Sys- 
temschriften sollten deswegen sicher- 
heitshalber nicht gelöscht, sondern 
lediglich ausgelagert werden. 


Duplikate Liegen Schriften doppelt 
vor, entscheidet das Betriebssystem, 
aus welchem Ablageordner der Font 
benutzt wird. Die Entscheidung fällt 
auf Basis der Ordnerhierarchien. Hat 
der Anwender beispielsweise eine 
Helvetica-PostScript-Schrift im Ordner 
Zeichensätze der Classic--Umgebung, 
wird diese Helvetica von den Anwen- 
dungen verwendet, die auch in der 
Classic--Umgebung laufen. 

Anders sieht es aus, wenn der 
Anwender eine Mac-OS-X-Applikation 
startet. In diesem Fall greift das 
Betriebssystem zuerst auf die Schrift 
zu, die in System ' Library - Fonts liegt, da 
dieser Ordner für Mac OS X die höhere 
Priorität hat. Im ärgsten Fall führt das 
dazu, dass der Anwender in einer Clas- 
sic-Applikation eine andere Helvetica 
verwendet als in einer nativen Mac- 
OS-X-Applikation. Wenn das Betriebs- 
system sozusagen die Auswahl hat, da 
Duplikate vorhanden sind, gilt folgen- 
de Reihenfolge: 


1. Applikationseigener Schriftenorder 
2. Benutzer Library - Fonts 

3. Library - Fonts 

4. Netzwerk : Library ' Fonts 

5. System ' Library ' Fonts 

6. Systemordner ' Zeichensätze 


Duplikate werden in der Schriftver- 
waltung mit einem Punkt hinter dem 
Namen markiert. Dabei steht der 
Punkt hinter der Variante, die aktiv ist. 
Möchte man das Doppel deaktivieren, 
wählt man die gesamte Familie aus 
und verwendet aus dem Menü Bearbei- 
ten den Befehl Duplikate auflösen. 
Dadurch wird die Variante ohne Punkt 
hinter dem Namen deaktiviert. Liegt 
beispielsweise die Schrift in Benutzer - 
Library ' Fonts sowie in Library ' Fonts, 
weist das Duplikat aus letztgenann- 
tem Ordner aufgrund höherer Prio- 
rität den Punkt auf, ergo wird die Va- 
riante im Benutzerordner deaktiviert. 
Anders liegt der Fall, wenn man vor 
dem Befehl Duplikate auflösen nicht die 
gesamte Familie, sondern die Schrift 
selbst markiert. Klickt man im Bei- 
spiel das Doppel an, das im Benut- 
zerordner liegt, wird die Schrift aus 
Library - Fonts deaktiviert. Besonders 
bei den Systemschriften entstehen 
schnell mal Duplikate. Wer noch Clas- 
sic einsetzt, benötigt - ebenso wie für 
Mac OS X - bestimmte Systemschrif- 


ten. In diesem Fall macht es Sinn, die 
Schriften aus dem Ordner Zeichensätze 
zu aktivieren, denn diese stehen dann 
auch für Mac OS X zur Verfügung. Ent- 
scheidet man sich für ein Duplikat aus 
den Font-Ordnern von Mac OS X, steht 
diese Variante nicht gleichzeitig für 
die Classic-Umgebung parat und kann 
somit zu Fehlern führen. 


Schriftverwaltung oder nicht Die 
systemeigene Schriftverwaltung von 
Mac OS X hat sich enorm entwickelt 
und im Vergleich zu Mac OS 9 einen 
großen Schritt nach vorn getan. Trotz- 
dem gibt es Bereiche, in denen die 
Applikation Schriftverwaltung an ihre 
Grenzen stößt. So gibt es keine Mög- 
lichkeit, Schriften automatisch bei 
einem Programmstart beziehungs- 
weise beim Öffnen eines Dokuments 
zu aktivieren. Eine Server-gesteuerte 
Schriftverwaltung, mit der Schriften 
für verschiedene Benutzer zugeteilt 
und organisiert werden, ist ebenfalls 
nicht möglich. Wer also mehr Funk- 
tionalität benötigt, muss zu zusätz- 
licher Software wie Extensis Suitcase 
oder Extensis FontReserve greifen. 
ATM Deluxe steht für Mac OS X nicht 
zur Verfügung und ist laut Adobe 
auch nicht in Planung. 

Claudia Runk/chm 


Do’s & Dont'’s 


Mac OS 9 Classic Mac 0OSX 

Üblicherweise entfernt man Üblicherweise entfernt man 
Courier Courier 

Helvetica Futura 

New York GillSans 

Symbol Times New Roman 

Times 

Zapf Dingbats 

Nicht entfernen sollteman Nicht entfernen sollte man 
Charcodl Lucida Grande 

Chicago Geneva.dfont 

Geneva Monaco.dfont 

Monaco 


Aufgepasst Die Schriften Keyboard.dfont sowie 
LastResort.dfont tauchen zwar weder in der Schriftverwal- 
tung noch in einer Applikation auf, sind aber für ein rei- 
bungsloses Funktionieren des Betriebssystems Vorausset- 
zung und dürfen auf keinen Fall entfernt werden. Vorsicht ist 
bei der Helvetica angebracht. Zwar wird sie nicht vom 
Betriebssystem benötigt, allerdings greifen einige Mac-OS- 
X-Applikationen darauf zu. Es ist aber möglich, die System- 
Helvetica durch eine eigene PostScript-Helvetica zu ersetzen. 
Damit geben sich die meisten Applikationen zufrieden. Für 
alle Fälle empfiehlt es sich aber, das Original aufzubewahren. 
Beim Löschen von Schriften aus den programmspezifischen 
Ordnern sollte man ebenfalls Vorsicht walten lassen. Manche 
Programme benötigen bestimmte Schriften wie zum Beispiel 
die Adobe CS Suite, die ohne Reard nicht startet. Der Ein- 
fachheit halber kann man ein eigenes Set für alle notwendi- 
gen Schriften erstellen. In dieses Systemset werden all die 
Schriften platziert, die weder entfernt noch deaktiviert wer- 
den dürfen; das betrifft sowohl die Systemschriften als auch 
bestimmte Schriften 
aus den Applikationen. 


abcdefghijklm 


Ein solches Set erleich- 
tert wiederum den 
Überblick und erlaubt 
dem Publisher, sorglos 
alle restlichen Schriften 
bei Bedarf zu deaktivie- 
ren. Alle anderen Fonts 
können in ein neues 


nopßdg FSELWAM KYz | Standardset gelegt wer- 
den. Bei Bearbeitung 
1234567830 TI eines Auftrags, der eine 
DE ug Vielzahl an eigenen 
m x Schriften mit sich 


bringt, wird das Stan- 
dardset deaktiviert, das 


4 Voraussetzung für Mac OS X 
Schriften, die nicht entfernt oder deaktiviert 
werden sollten, weisen ein Schloss auf 


Systemset bleibt aktiv 
und das neue Kunden- 
set wird aktiviert. 


» Voraussetzung für 
Applikationen Vorsicht beim 
Entfernen: Für manche 
Programme sind bestimmte 
Schriften Voraussetzung 


Es fehlen für Adobe ıbesign erforderliche 
Syitermachriltarten oder Cman-Datelen. Initallieren 


Sie InDesign erneut. 
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Medienproduktion 
Bildagenturen 


BIER, 


Als Alternative zum teuren Fotografen empfehlen sic 
MACup hilft bei der Suche nach einer guten Agentur, 


le-Bildagenturen. 
järt über Stock-Fotografie, 


Lizenzen und Preise auf und spricht mit Bildagenturen über Trends und Strategien 


er ein Bild sucht, hat wie so 

oft die Qual der Wahl. Das 

Angebot an Bildagenturen ist 

groß und besonders im lizenz- 
freien Bereich boomt der Markt. Stellt 
sich die Frage, anhand welcher Krite- 
rien der Bildredakteur eine Agentur 
aussuchen soll. Eines der wichtigsten 
Merkmale bei der Wahl der richtigen 
Agentur ist sicherlich die Qualität der 
Suchkriterien und der Verschlag- 
wortung. Die meisten Agenturen bie- 
ten mittlerweile Suchstandards wie 
lizenzfreillizenzpflichtig, Bildausrich- 
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tung, Farbe oder Schwarzweiß. Zudem 
kann sich der Kunde nach Themen- 
bereichen oder mit einem Such- 
begriff auf den Weg zum optimalen 
Bild machen. Sammelmöglichkeiten 
erleichtern dabei den Großeinkauf. 
Wichtig ist weiterhin eine transpa- 
rente Preispolitik sowie die unkompli- 
zierte Abwicklung beim Online-Kauf. 
Nicht zuletzt spielt die Professiona- 
lität von Agentur beziehungsweise 
Mitarbeitern eine gewichtige Rolle. 
Auch wenn Geschäftsbeziehungen 
meist online und ohne persönlichen 


Kontakt abgewickelt werden, erweist 
sich die Möglichkeit, kompetente An- 
sprechpartner erreichen zu können, 
manchmal als recht hilfreich. Denn 
auch der erfahrenste Bildredakteur 
braucht ab und zu Beratung oder eine 
persönliche Suchhilfe. „Ich weiß, dass 
ich das Bild schon mal bei euch gese- 
hen habe, erinnere mich aber weder 
wo noch unter welchem Stichwort“, 
ist sicherlich eine Frage, die bei 20 000 
Bildern und mehr die Agenturmit- 
arbeiter auf den Prüfstand stellt. Hier 
trennt sich die Spreu vom Weizen. 


Letztendlich entscheidet das Bildan- 
gebot über die Qualität der Agentur. 
Getty Images beispielsweise beschäf- 
tigt Analysten, die Trends aufspüren 
sollen. Ebenfalls gut im Geschäft ist 
die Düsseldorfer Agentur zefa visual 
media group, die mittlerweile im pro- 
fessionellen Stock-Bildermarkt welt- 
weit auf Platz drei steht. 


Klein, aber fein 

Auch Nischen- 

und Spezial- 

Agenturen kön- 

nen gute Dienste 

leisten. Diese haben 

ihr Angebot eingegrenzt 

fi und sich auf bestimmte 


2, 


Bereiche wie Kosmetik, Busi- 
ness, Gesundheit oder Food 
spezialisiert. Nach dem Motto 
4 „Qualität statt Quantität“ möchten 
# sie erlesene Bilder anbieten. So auch 
f die Agentur apply pictures, diein den 
Bereichen Design und Typo schon lan- 

fr ge im Geschäft ist. Firmengründer 
Thomas Sokolowski: „Da wir uns ge- 

gen die ‚Großen‘ der Branche behaup- 

ten müssen, konzentrieren wir uns 
vorwiegend auf Trend- und Nischen- 

themen, für die viele unserer Mitbe- 

werber einfach zu groß oder zu lang- 

sam sind. Unser Erfolgsrezept ist unse- 

re authentische Bildsprache und die 
Originalität der Motive. Wir beschrän- 

ken unser Bilderangebot ganz be- 

wusst. Es besteht zurzeit aus etwa 2100 

Motiven. ‚Lieber klein, aber fein‘ ist 

unsere Devise - wir möchten unsere 

Kunden nicht mit zahllosen, fragwür- 

digen Treffern quälen. Jedes Motiv 

besitzt bei uns einen qualitativen Ran- 
king-Faktor und wird dementspre- 

chend in Trefferlisten positioniert. 

Durch den Verzicht auf schwache 


Bilder, die nur als Füllstoff fungieren, 
sparen wir zudem Marketingkosten. 
Wir sehen uns nicht als reine Online- 
Bildagentur, sondern möchten auch 
weiterhin unsere Bilder in hochwer- 
tigen, gedruckten Katalogen zeigen. 
Doch deren Erstellung ist sehr kosten- 
intensiv.“ Generell wird auch im Bild- 
markt das Angebot von der Nachfrage 
geregelt. Kathrin Kluge, Produktma- 
nagerin Foto bei Fontshop: „Vor zwei 
Jahren beispielsweise war die Nachfra- 
ge nach konservativem Bildmaterial 
groß, zurzeit geht der Trend eher zu 
natürlichen und nicht gestellten Moti- 
ven. Aber nach wie vor wird von den 
Kunden viel Mainstream gekauft und 
danach richtet sich natürlich auch das 
Angebot der Agenturen.“ 


Frage der Lizenz Bei der Suche nach 
geeignetem Bildmaterial gilt es zu- 
nächst zu klären, ob es sich um ein 
lizenzfreies oder ein lizenzpflichtiges 
Bild handeln soll. Bei lizenzfreien 
Bildern, auch Royalty-Free-Bilder ge- 


lizenzfreies und hochwertiges Bildmaterial an 


4 Bilderflut Im Internet bieten Online- Agenturen 


nannt, bezahlt der Käufer einmalig 
für die Lizenz. Anschließend kann er 
das Bild beliebig lange und oft nutzen; 
die Verwendung wird nicht kontrol- 
liert. Da keine Einschränkungen in 
Kauf und Einsatz bestehen, eignen 
sich lizenzfreie Bilder auch nicht für 
Werbezwecke. Anders sieht das bei in 
der Regel qualitativ hochwertigem 
Bildmaterial, das lizenz- und gebüh- 
renpflichtig ist, aus. Die Höhe der 
Lizenzen und Gebühren richtet sich 
nach dem Verwendungszweck. Hier 
kommen Faktoren wie Auflage und 
geografische Verteilung der Veröffent- 
lichung, Verwendungsdauer, Größe 
und Positionierung ins Spiel. Bei Wer- 
bung mit hohem Wiedererkennungs- 


wert und einer starken Kopplung der 


— |E— 


— leo ode 


Info Interessenvertretungen und -gemeinschaften 


Bundesverband der Pressebild- 
Agenturen und Bildarchive e.V. 

Der BVPA ist die Interessenvertretung der 
Pressebild-Agenturen und Bildarchive 

in Deutschland. Der BVPA hat unter ande- 
rem in Zusammenarbeit mit anderen 
Interessenverbänden wie dem Bund Frei- 
schaffender Foto-Designer (BFR), dem 
Oentralverband Deutscher Berufsphoto- 
graphen (CV) und dem Deutschem Jour- 
nalisten-Verband (DJV) eine Initiative 

zur Kennzeichnung der Bildmanipulation 
gegründet. Um den Wert von Fotos zu 


sichern, soll eine Kennzeichnung von 
modifizierten Bildern in Form eines [M] 
stattfinden. Große Zeitungen und Zeit- 
schriften wie beispielsweise die Süddeut- 
sche Zeitung oder das Handelsblatt 
haben sich bereit erklärt, das Symbol 
einzusetzen. 

www.bvpa.org/ 


Image Distributors Association 

Die Image Distributors Association ist 
eine Interessengemeinschaft von Ver- 
treibern lizenzfreier Bilder. Die IDA hat es 


sich zum Ziel gesetzt, den Vertrieb von 
Royalty-Free-Bildern auszubauen und 
deren Qualität zu sichern. Dafür entwi- 
ckelt die IDA Projekte zugunsten der 
Kunden, um Auswahl und Angebot trans- 
parenter, größer und qualitativ hoch- 
wertiger zu gestalten. Ebenso sollen die 
Fotografen und Künstler von der IDA 
profitieren, indem sie eine bessere Rück- 
meldung über die Nachfrage im Markt 
erhalten und ihr Angebot entsprechend 
anpassen können. 
www.imagedistributors.org 
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Bildagenturen 


Botschaft an das Bild 
greift man in jedem 
Fall zu einem lizenz- 
pflichtigen Bild, da 
Einsatz und Verwen- 
dung strengen Richt- 
linien unterliegen. 
Dies verhindert, 
dass das gleiche Bild 
von mehreren Wett- 
bewerbern verwendet 


De 


4 1 fotointer.net setzt in der heutigen, 
schnelllebigen Zeit auf lizenzfreies Material 
und versucht trotzdem, dem Trend zu 
minderer Qualität entgegenzuwirken 
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wird. Lizenzpflichtige Bilder sind 
durch das RM-Symbol ausgewiesen. 
Ist der Bildredakteur auf der Suche 
nach einem Bild, muss er die Unter- 
scheidung in lizenzfreies und -pflich- 
tiges Material natürlich stets mitden- 
ken. Steht beispielsweise fest, dass der 
Artikel samt Aufmacherbild später 
zweitverwertet werden soll, greift 
man aus Kostengründen eher zum 
lizenzfreien Bild. Werbeagenturen, 


spyTH— 


4 2 apply pictures „Klein, aber fein“ 


lautet die Devise der Agentur aus Hannover, 
die sich vor allem in den Bereichen 
Design und Typo engagiert 


die an einer Werbekampagne arbei- 
ten, in der das Bild Aussagekraft und 
Wiedererkennungswert haben soll, 
werden sich für lizenzpflichtiges 
Material entscheiden. Natürlich spielt 
auch die Qualität und Originalität 
eine Rolle. Lizenzpflichtige Bilder sind 
in der Regel von höherer Qualität als 
lizenzfreies Material. Dies wird dann 
wichtig, wenn ein Bild als Informatio- 
nen tragendes Element und nicht nur 


ERS 


4 3 FontShop Waren Stock-Agenturen vor 
wenigen Jahren noch verschrien, sind sie 
heute selbst bei namhaften Fotografen aner- 
kannt. FontShop vertritt lizenzfreie Agenturen 


als schmückendes Beiwerk verwendet 
werden soll. Doch immer mehr Agen- 
turen bieten hochwertiges und origi- 
nelles Material lizenzfrei an. So auch 
fotointer.net, ein Tochterunterneh- 
men der Otto Kasper Studios Schweiz. 
Keith Bingman, zuständig für die 
Fotoredaktion sowie die technische 
Leitung der Agentur: „In der heutigen 
schnelllebigen Zeit, in der jeder ein 
Bild innerhalb weniger Stunden 
weiterverwenden möchte, ist es ein- 
fach nicht mehr zu machen, dass nach 
dem alten Modell - also Einsatzzweck, 
Auflage, Verbreitungsgebiet, Dauer 
und so weiter - abgerechnet wird. 
Selbst die Agentur kann heutzutage 
nicht mehr dafür garantieren, dass 
der Kunde nicht doch ein Bild ins 
Internet stellt und somit weltweit ver- 
breitet oder eine Broschüre länger 
publiziert als zuvor geplant. So hat 
sich auch das Modell, für ein Bild eine 
einmalige Zahlung zu entrichten, 
erfolgreich durchgesetzt. Wir stellten 
fest, dass durch die wahnsinnige Bil- 
derflut in den letzten Jahren vieles an 
minderer Qualität angeboten wird. 
Diesem Trend wollen wir auch ent- 
gegenwirken: Wir bieten unsere 
gewohnt hohe Qualität lizenzfrei an.“ 


Stock-Fotografie im Wandel Ein 
Begriff, der im Zusammenhang mit 
Bilddaten immer wieder auftaucht, ist 
Stock-Fotografie oder Stock-Illustra- 
tion. Dieser Begriff steht für ein fertig 
gestelltes grafisches Objekt das sich in 
einem Lager oder einer Datenbank 
befindet und vom Anwender einge- 
setzt werden kann. Dabei sollen die 
Bilder weniger Kunstobjekt sein, als 
eine praktische Funktion ausüben. Die 
erste Picture-For-Rent-Agentur, Under- 
wood and Underwood, verkaufte 
bereits Ende des 19. Jahrhunderts Bil- 
derkarten und wandelte sich ab Mitte 
der 20er-Jahre zum Lieferant für Nach- 
richtenbilder. Um diese Zeit kam auch 
die Idee zu den heute bekannten Bil- 
dagenturen auf und mit ihnen ent- 
standen die ersten Bildkataloge. 

Während Stock-Fotografie früher noch 
einen billigen Beigeschmack hatte, 
genießt sie heute das gleiche Ansehen 
wie Auftragsarbeiten. Anette Schnei- 
der von zefa visual media gmbh: 
„Große Stock-Bildagenturen wie zefa 
spüren in ihren Art Departments die 
Trends der nächsten Saison auf. Mit 


viel Lust und Energie setzen die zefa- 
Fotografen diese Trends um. Der Kun- 
de bekommt so hochqualitative Arbei- 
ten von renommierten Werbefotogra- 
fen. Außerdem hat sich Stock-Fotogra- 
fie auch als Ideengeber für Kreative 
etabliert.“ Bei Fontshop, die 20 lizenz- 
freie Agenturen vertreten, wird dies 
ähnlich eingeschätzt, erzählt Kathrin 
Kluge: „Wir haben uns auf den lizenz- 
freien Markt spezialisiert, nicht 
zuletzt weil Fontshop beim Vertrieb 
der Schriften das gleiche Modell ein- 
setzt. Der Qualitätsunterschied zwi- 
schen den Lizenzmodellen wird 
immer geringer; Qualität, Originalität 
und Vielfalt des lizenzfreien Materials 
entwickeln sich stetig weiter. Gleich- 
zeitig hat sich die Stock-Fotografie in 
den letzten fünf oder sechs Jahren 
sehr verändert. Bis vor wenigen Jahren 
waren Stock-Fotografien Abfallbilder, 
heute findet man namhafte Foto- 
grafen in den Stock-Galerien.“ 

Auch Fotografen und Künstler be- 
trachten die Arbeit für eine Stock- 
Agentur nicht mehr als Schande. Die 
Motivauswahl bleibt häufig den Foto- 
grafen überlassen, die Agenturen ver- 
lassen sich ganz auf die Spürnasen 
und Talente der Künstler. Thomas 
Solokowski von apply pictures: „Wir 
verstehen uns als kreative und ästhe- 
tisch anspruchsvolle Bildagentur. 
Somit sind wir grundsätzlich offen für 
Neues. Daher geben wir unseren Foto- 
grafen so wenig ästhetische und the- 
matische Vorgaben wie möglich - ein- 
geschränkt nur vom Bedarf unserer 


Copyright oder Urheberrecht 


Kunden. So werten wir die Eingaben 
der Suchanfragen monatlich aus. Die 
Ergebnisse veröffentlichen wir in Bild- 
themenlisten, die unseren Fotografen 
zur Verfügung stehen. Da jeder Foto- 
grafseinen persönlichen Stil und auch 
Themengebiete hat, 
bleibt es ihm überlassen, inwieweit 
er auf diese Wunschlisten eingeht. 
Jedoch dienen sie unseren Art-Edito- 
ren als Orientierungshilfe bei der 
Motivauswahl.“ Claudia Runk/chm 


individuelle 


Künstler leben davon, Werke zu schaffen, die von Zweiten verwertet werden. Das 
Gesetz Über Urheberrecht und verwandte Schutzgesetze (UrhG), das dem Bildrecht 
übergeordnet ist, soll die Verwertung dieser Produkte regeln. 

Die Paragrphenlage zu überblicken ist nicht immer ganz leicht, da häufig neue Gesetze 
erlassen werden beziehungsweise Gesetzesänderungen und -ergänzungen 


hinzukommen. Paragraph 11 sagt allerdings klar und deutlich: „Das Ur— 
heberrecht schützt den Urheber in seinen geistigen und persönlichen Be- 
ziehungen zum Werk und in der Nutzung des Werkes. Es dient zugleich der 
Sicherung einer angemessenen Vergütung für die Nutzung des Werkes.“ Nie- 
mand darf also ohne Erlaubnis des Urhebers dessen Werk nutzen. Dies gilt ohne 
vorherige Anmeldung oder expliziten Schutz des Werkes, denn das Urheberrecht ist 
automatisch gültig und schützt „persönliche geistige Schöpfungen“. Jedes Foto 
ist somit automatisch geschützt. Paragraf 13 des UrhG besagt, dass der Urhe- 
ber selbst bestimmen kann, ob „das Werk mit einer Urheberbezeichnung zu 
versehen und welche Bezeichnung zu verwenden ist“. Üblicherweise wird bei 
der Verwendung von Bildmaterial einer Bildagentur die Agentur plus Urheber 
namentlich genannt. Das Copyright-Zeichen ist übrigens in Deutschland 
rechtlich gesehen überflüssig, da es hier zu Lande kein Copyright gibt. Trotz- 
dem wird es gerne verwendet, um die Angabe der Bildquelle zu verdeutlichen. 


A zefa visual 
media Ein 

eigenes Art Depart- 
ment spürt die Trends 
der kommenden 
Saison auf 


Medienproduktion 


Bearbeitung von PDF- und PostScr ipt-Dokumer 


— 
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PDF Tuner als „we den Schriften, RGB- 
_ mächtigste k B aten, Auflösung oder fehlendem 
PDF/X-Standard vornehmen. Wer 
möchte, kann die Datei somit bereits 
während der Ein- oder der Ausgabe 
automatisch prüfen lassen. 

Die Einstellungen zum Export sind 
ähnlich umfangreich. Ganze 11 Regis- 
terkarten sind vollgepackt mit Einstel- 
lungen für Einsteiger, Fortgeschritte- 
ne und Profis. Zu den exportierbaren 
Formaten zählen PostScript und PDF, 
Letzteres allerdings nur bei installier- 
tem Distiller. Auch EPS, JPEG, TIFF sind 
im Exportangebot, und wer sich durch 
die Registerkarten durcharbeitet, wird 
nahezu jeden Wunsch erfüllt bekom- 
men. So lassen sich Text in Pfade 
umwandeln, Bilder komprimieren, 
Farbmodelle ändern, Farbanpassun- 
gen und Profileinstellungen vorneh- 
men, PDF/X-Konformität festlegen, die 
Ausgabe bestimmter Objekte unter- 
drücken, Überfüllungswerte definie- 
ren und eine Menge mehr. 


vom Preflighting über nahezu unbe- 
grenzte Funktionen zum Bearbeiten 
von Text und Objekten, Farbe und Ver- 
läufen, Schatten, Transparenzen und 
Bildern bis hin zur Ausgabe, selbstver- 
ständlich auch als PDF/X-3. Dabei 
muss es sich nicht um ein fertiges 
Dokument handeln, denn es lassen 
sich auch neue Seiten erstellen. 


Import und Export In PDF Tuner las- 
sen sich die Formate PDF, EPS und 
PostScript importieren und in das 
PDF-Tuner-Format konvertieren. Dabei 
kann man aber immer nur einzelne 
Seiten öffnen, wobei die Bezeichnung 
„Öffnen“ der Tiefstapelei gleich- 
kommt: Genau genommen handelt es 
sich beim Öffnen um eine Konvertie- 
rung, und entsprechend umfangreich 
sind die Einstellungen. Wer durch- 
blickt, kann sein Dokument hier 
bereits für die anschließende Arbeit 
optimal vorbereiten. So lässt sich das 
Dokument auf bestimmte Werte 
beschneiden, beispielsweise 
Mediaboxgröße. Eingebettete Schrif- 
ten lassen sich übernehmen, Bilder 
mit Sonderfarben umrechnen, Trans- 
parenzen ignorieren, Überdrucken- 
Einstellungen ändern. Schließlich las- 
sen sich im Öffnen-Dialog bereits Prüf- 


Das Layer-Prinzip Vorhandene PDF- 
oder PostScript-Dokumente werden 
beim Öffnen in einzelne Objekte kon- 
vertiert, die sich dann editieren las- 
sen. PDF Tuner unterstützt offiziell 
das PDF-Format bis zur Version 1.4. 
PDF-1.5-Daten lassen sich aber auch 
öffnen und je nach Inhalten editieren; 
eine vollständige Unterstützung ist für 
die nächste Version geplant. Typisch 
für PDF Tuner ist, dass jedes druck- 


auf 
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Mit ORIS PDF Tuner, das aus ORIS Page 
entwickelt wurde, erhält der Anwender ein 
N mächtiges, aber wenig intuitives 
\ Werkzeug zum Bearbeiten von 
\\ PostScript- und PDF-Daten 


bare Objekt auf einer eigenen Ebene 
landet, weswegen die Objekte Layer 
genannt werden. Die gesamte Arbeit 
ist sozusagen eine Schichtarbeit. Zwar 
ist das Prinzip bekannt, trotzdem ist 
die Handhabung gewöhnungsbedürf- 
tig. Auch Erscheinung und Aufteilung 
innerhalb der Applikation sind unge- 
wöhnlich. Das Angebot in den Menüs 
ist knapp gehalten, die meisten Befeh- 
le findet man in den Mac-untypischen 
Paletten. Die Palette Menü, die ihren 
Namen nicht umsonst hat, fungiert 
als eine Art schwebendes Menü. Durch 
den Klick auf einen Befehl wechselt 
entweder das Befehlsangebot in der 
Palette oder die gesamte Palette wird 
temporär durch eine andere ersetzt. 
Nach getaner Arbeit bestätigt man mit 
dem grünen Button in der Kopfleiste 
und kehrt dann zur vorigen Paletten- 
version zurück. 


Die eigentliche Arbeit Um der Seite 
Objekte wie Text, Bilder oder Farb- 
flächen hinzuzufügen, setzt man Kon- 
struktionen oder Pixelmasken ein. 
Dabei handelt es sich um eine Art Rah- 
men, die dann mit den entsprechen- 
den Inhalten gefüllt werden und sich 
nach Verinnerlichung einiger PDF- 
Tuner-Grundregeln auch editieren las- 
sen. Der Textbearbeitung sind eben- 
falls kaum Grenzen gesetzt - voraus- 
gesetzt die Aktivierung gelingt. Text 
lässt sich löschen, korrigieren und 
ergänzen, wobei man nicht auf die 
alte Zeilenbreite angewiesen ist. Text 


am Pfad, in PDF Tuner als Schmiege- 
text bezeichnet, ist auch möglich. 
Zudem lassen sich Linien erstellen, 
Formen, Sterne und Vielecke, Kon- 
struktionen zusammenfügen und 
trennen, Pfade erstellen, öffnen und 
schließen oder einzelne Ankerpunkte 
ändern. Die Applikation unterstützt 
Pantone- und HKS-Farben und selbst- 
redend kann jeder Farbverlauf editiert 
oder hinzugefügt werden. Unterstütz- 
te Bildformate sind unter anderem 
TIFF, TIFF/IT CT, EPS, DCS 1.0 und DCS 
2.0, Hexachrome und JPEG. Den Objek- 
ten und Bildern lassen sich weiche 
Ränder, Transparenzen und Überfül- 
lungen zuweisen. Bestimmt man das 
Aussehen und die Erscheinung eines 
Bildes, kann man nicht nur die Trans- 
parenz und einzelne Farbauszüge vom 
Bild, sondern auch von der Schnitt- 
menge mit dahinter liegenden Bildern 
bearbeiten. Doch die Medaille der 
unbegrenzten Möglichkeiten hat auch 
eine Kehrseite - Unübersichtlichkeit. 
Möchte man das Bild vergrößern, 
klickt man auf Korrigieren. Möchte 
man das Bild plus beschneidende Kon- 
struktion vergrößern, wählt man den 


Befehl Bearbeiten. Um lediglich die 
Konstruktion zu skalieren, verwendet 
man den Befehl Layerkonstruktion. 
Somit wird das einfache Platzieren 
und anschließende Skalieren eines Bil- 
des schnell zu einer echten Aufgabe. 


Kritik am Kraftpaket Das Hauptpro- 
blem für den Benutzer ist die Aktivie- 
rung. Zwar bietet die Palette Status 
dem Anwender eine Übersicht über 
sämtliche im Dokument vorhandenen 
sowie über den aktuellen Layer, trotz- 
dem wird es nur geübten Anwendern 
leicht von der Hand gehen, den 
gewünschten Layer zu aktivieren, 
besonders bei komplexen Dokumen- 
ten. Hinzu kommt, dass sich die nicht 
benötigten Layer weder ausblenden 
noch sperren lassen. Manchmal hilft 
es, durch Klicken mit der rechten 
Maustaste durch die Layer zu sprin- 
gen, was aber bei vielen Layern schnell 
zu einer langweiligen Sache wird. Die 
andere Variante, den Layer per Zahl 
anzuspringen, setzt voraus, dass man 
bereits mit dem Layer gearbeitet und 
sich die Zahl gemerkt hat - bei fünfzig 
oder mehr eine echte Kopfnuss. 


a 
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4 Text editieren Hat man es geschafft, den 
richtigen Textblock zu aktivieren, lässt sich 
der Text editieren. Stilvorlagen sind ebenfalls 
im Angebot, funktionieren allerdings nicht 
immer einwandfrei 


< Bildkompositionen 
Der Handhabung von 


ihrer Transparenzen und 
Farbkompositionen 
bestimmen 


Die große Funktionsvielfalt ist beein- 
druckend, und auch ein professionel- 
ler Anwender wird kaum etwas ver- 
missen. Aber auch wenn alle Funktio- 
nen vorhanden sind - die ungewöhn- 
liche Aufteilung, die 
Anwendung und die schwierige Akti- 
vierung machen die Arbeit stellen- 
weise zu einer echten Herausforde- 
rung. Zudem begegnen wir in unter- 
schiedlichen Bereichen kleinen und 
größeren Problemen. So werden bei- 
spielsweise bei der Zuweisung von Stil- 
vorlagen nicht alle Zeichen korrekt 
ausgezeichnet, und soll beim Expor- 
tieren eines PDF dieses auch auf der 


unübliche 


Platte und nicht im Nirwana landen, 
darf der Zielordner keine Umlaute auf 
weisen. Das eine oder andere unsau- 
bere Verhalten beim Scrollen und Zoo- 
men sind zwar Kleinigkeiten, tragen 
aber dazu bei, dass das Programm stel- 
lenweise unhandlich wird und den 
Anwender Zeit und Nerven kostet. PDF 
Tuner ist ein echtes Kraftpaket. Wäre 
es an einigen Stellen benutzerfreund- 
licher und um ein paar Fehler ärmer, 
könnte es seine vorhandenen Stärken 
voll ausspielen. Claudia Runk 


Kostenpflichtige Zusatz- 
funktionen: Export TIFF-IT 
und Export Scitex Hand- 


Bildern, Farben und Objek-  Oris PDF Tuner 4.2.5 

ten sind in PDF Tuner kaum Hersteller (Info) OGS Publishing 

Grenzen gesetzt. So kann Technologies International, 
der Anwender das Verhalten www..cgs.de 

mehrerer Objekte bezüglich Preis (rund) ORIS PDF Tuner 1734 Euro 


shake, Autom. Überfüllung 
je 812 Euro; Import Copy- 


[_ — m m un nn r 
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4 Export Zu den umfangreichen Exporteinstellungen zählt 
unter anderem die Möglichkeit, bestimmte Objekte auf definierbaren 


Farbauszügen zu unterdrücken 


Dot-Daten: 348 Euro 
Voraussetzung Mac 05 X, USB-Dongle 
MERKMALE Umfangreiche Funktionalität; 
Prüfen der Daten bei Dateieingabe und -aus- 
gabe; Aktivieren von Layern oft schwierig 
PLUS Nahezu unbegrenzte Möglichkeiten 
zum Edlitieren und Erstellen von Seiten 
MINUS Aktivierung der zu editierenden 
Objekte schwierig; stellenweise Fehlverhalten 


URTEIL 


Leistungsfähige Applikation zum Editieren 
und Erstellen von PDF- und PostScript- 
Dateien; ungewöhnliche Handhabung. 


eee0e® 2,6 


Bei dem Testrechner handelt es sich um ein 12-Zoll-G4-Power- 
Book 867 MHz mit 640 MByte Arbeitsspeicher, 32-MByte-Nvidia- 
Grafikarte. Der Test findet unter Mac OS X v10.3.4 statt. 
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Doc Baumanns Screenshots 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig Bildbearbei- 
tungs-Software vor und 
erläutert in Workshops 
gestalterische Probleme 
und ihre Lösungen 
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er wissen will, ob sich der Er- 
werb eines Buches zu einer 
gerade angeschafften Softwa- 
re lohnt oder nicht, liest Re- 
zensionen wie die auf diesen Seiten 
oder schaut zum Beispiel bei ama- 
zon.de rein. Dort kann man ja nicht 
nur Bücher bestellen, sondern vor die- 
ser tief greifenden Entscheidung mit- 
unter erfahren, was Leute zu einem 
bestimmten Titel zu sagen haben, die 
ihn bereits gelesen haben - dankbar 
mit Gewinn oder verärgert, weil es 
nichts brachte. Gelegentlich interes- 
siert es einen auch noch nach Kauf 
und Lektüre, was andere anzumerken 
hatten. Und da kann es vorkommen, 
dass die eigenen Erfahrungen mit den 
bei Amazon beschriebenen kaum 
etwas zu tun haben; man fragt sich, ob 
es tatsächlich ums selbe Buch geht. 
Bei Romanen ist das nicht weiter 
verwunderlich. Manchen gefallen Stil 
und Handlung, anderen nicht. Wer 
nach 300 Seiten gelangweilt das 


Scannen 


Dmananeeeni 


4 Gut erfasst Scannen bedeutet mehr als Bild drauflegen und 
OK anklicken. Helmut Kraus bringt seinen Lesern Einstellungen, 
Farbmanagement und Nachbearbeitung nahe 


ernchen als Wo 


Über die heimtückische Strategie, eigene Verkaufserfolge bei Amazon 
durch miese Bewertung der Konkurrenten zu steigern, sowie Bücher über 
digitale Illustrationen, Dunkelkammertechniken und Scannen 


„Kapital“ von Karl Marx zur Seite legt, 
weil noch immer keine Indianer vor- 
kommen, wollte wohl eher etwas von 
Karl May lesen - wer hingegen ein 
Buch zerreißt und nicht ein einziges 
lobendes Sternchen verleihen mag, 
weil dort zum Beispiel nichts über das 
erwartete Thema PDF zu finden ist, 
beruft sich nicht auf individuellen 
Geschmack, sondern auf Fakten. Merk- 
würdig nur, wenn dieses Buch, nach- 
dem man es selbst gelesen hat, entge- 
gen dieser Kritik durchaus in aller Aus- 
führlichkeit auf PDF eingeht. Noch 
merkwürdiger, wenn sich solche un- 
zutreffenden Kritiken auf der Webseite 
häufen, die jenes Buch nach Strich und 
Faden auseinander nehmen. Und nicht 
nur dieses, sondern nach dem gleichen 
Rezept eine ganze Reihe weiterer Neu- 
erscheinungen zum Thema. 
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Am allermerkwürdigsten ist es frei- 
lich, wenn aus der Liste neuer Titel 
einer vor lauter empfehlenden Stern- 
chen nur so glitzert und blinkt. Eine 
begeisterte Besprechung jagt die ande- 
re. Hier endlich finden Sie das bei den 
anderen angeblich schmerzlich ver- 
misste Eingehen auf PDF. 

Ein Blick in die bejubelten Seiten 
zeigt allerdings, dass der Umfang 
solcher Einlassungen gerade mal 
einen Bruchteil der eben aus diesem 
Grund kritisierten Bücher ausmacht. 
Die Autoren derart zu Unrecht be- 
schimpfter Bände verstehen die Welt 
nicht mehr, halten das sich über 
ihrem Kopf entladende Gewitter für 
tragischen Zufall und ärgern sich, weil 
über diesen Vertriebsweg keine nen- 
nenswerten Mengen ihrer Bücher ver- 
kauft werden. 


Star-Wars für Arme Nach längerer 
Beobachtung wird ein Muster sicht- 
bar, quasi eine neue Art von Star-Wars, 
und unsere Verfasser beginnen am 
unheilvollen Wirken des Zufalls zu 
zweifeln. Denn die Verteilung von Lob 
und Tadel bleibt weit gehend unver- 
ändert; stets sind es dieselben, deren 
Werke ausgiebig gelobt oder in Grund 
und Boden gestampft werden. Mit 
Qualität und Preis haben die Be- 
wertungen nichts zu tun. Nur mit 
Autorennamen. Könnte es sein, dass 
Amazons Angebot, Bücher von Lesern 
empfehlen oder kritisieren zu lassen, 
von bestimmten Verfassern und ihren 
Fans schamlos missbraucht wird, um 
eigene Titel besser zu verkaufen? Weil 
niemand die der angeblich unqualifi- 
zierten Konkurrenten auch nur noch 
mit der Kohlenzange anfassen mag? 


elle FAGE 


ze Eren: 


= Andirai Bauih 


= Illustration 
mit Adobe Photoshop 


Ferchailk und Inzpiraiien 


4 Schöpferisches „Illustration mit Adobe Photoshop“ 
behandelt auch andere Software und vermittelt Interessenten an 
wenigen Beispielen ausführlich praxisnahe Verfahren 


Irgendwann war der Sachverhalt so 
glasklar, dass betroffene Verlage sich 
zu Wort meldeten und Amazon ein- 
sichtig die Verrisse löschte. Statt die 
Namen der konstant Bejubelten hier 
abzudrucken, lasse ich diese Möglich- 
keit lieber als Damoklesschwert über 
ihren Häuptern schweben. Mögen Ein- 
sicht und Zerknirschung in ihre fins- 
teren Seelen einziehen. Nun könnte 
man mir zurufen: Du hast es gerade 
nötig mit deinen ätzenden Kritiken! 
Oder bellt hier gar ein getroffener 
Hund? Um die letzte Vermutung zu- 
erst abzuweisen: Nein, bei Amazon 
gibt es keine Verrisse des von mir mit- 
verfassten Photoshop-Buchs (auch kei- 
ne Lobeshymnen). Und was das An-die- 
eigene-Nase-fassen betrifft: Stimmt, 
ich kehre oft mit eisernen Besen, lasse 
triefende Ironie auf liebevoll gestaltete 
Cover tropfen und habe wahrschein- 
lich mitunter (zu?) hohe Ansprüche an 
Bücher, die Menschen, welche etwas 
weniger über Bildbearbeitung wissen 
als ich, durchaus hilfreich zur Seite 
stehen können. Aber nie würde ich ein 
Buch schlecht darstellen, das Kritik - 
aus meiner Sicht - nicht verdient, und 
schon gar nicht, um damit die Ver- 
kaufschancen eines eigenen zu erhö- 
hen. Wer gelegentlich einen Blick in 
diese „Screenshots“ wirft, weiß, dass 


= 


alles Dsenig 


es genug Bücher gibt, die ich verhal- 
ten oder begeistert empfehle. 


Ilustration mit Photoshop Ein schö- 
nes und lehrreiches Buch, wenn auch 
mit zwei der üblichen Makel: Es ist 
nicht drin, was drauf steht, und viele 
Screenshots sind so winzig, dass man 
nichts erkennt. Warum muss „Photo- 
shop“ auf dem Cover prangen, wenn 
sich lange Kapitel mit Maya oder Free- 
Hand befassen? Das istja völlig in Ord- 
nung, nur kann der ausschließlich an 
Photoshop Interessierte mit ihnen lei- 
der wenig anfangen. Sieht man davon 
ab, so liefert Andreas Rauths bei Gali- 
leo erschienenes Buch getreu seinem 
Untertitel „Technik und Inspiration“ 
auf über 300 Seiten erfreuliche Anre- 
gungen in gut nachvollziehbaren 
Schritten; das Material liegt auf der 
beigefügten CD, der Preis ist mit 60 
Euro recht hoch, aber bei einer ver- 
mutlich kleinen Zielgruppe wohl 
kaum anders kalkulierbar. 


Digitale Dunkelkammer An diesem 
bei dpunkt erschienenen Buch von 
Bettina und Uwe Steinmüller habe ich 
neben gelegentlichen Sprachholprig- 
keiten eigentlich nur auszusetzen, 
dass man bei seinem Titel eine stärke- 
re Bezugnahme auf die alte Dunkel- 


I[- 


Dunkelkammer 


Kamera-Ale gem perfekten Print: 
4 eilt Ir 


4 Bildnerisches „Die digitale Dunkelkammer“ hätte mehr 
Vergleiche zur alten Entwicklerpanscherei aufzeigen können, 
weist aber auch so Wege zum perfekten Print 


kammerarbeit erwarten könnte. An- 
sonsten liefern die 300 Seiten für 44 
Euro wertvolle Informationen zur 
Bildbearbeitung, wobei vor allem 
Freunde des Raw-Formats einiges 
dazulernen können. Neben dem Ein- 
satz von Photoshop erläutert das Auto- 
renpaar kamerabezogene Software 
sowie spezialisierte Plug-ins. Auch 
Randbereiche von Graustufenkonver- 
tierung über Bildarchivierung bis zum 
Druck werden angemessen vorgestellt. 


Scannen 250 Seiten über den simplen 
Akt, ein Bild auf den Scanner zu legen 
und in der entsprechenden Software 
auf OK zu klicken - muss das sein? 
Wer das neue Buch von Helmut Kraus 
durchgearbeitet hat, gerade zum Preis 
von 40 Euro bei Galileo erschienen, 
kennt die Antwort. Denn der vorbild- 
lich gegliederte Band, immer wieder 
aufgelockert durch Seiten, auf denen 
Hintergrundinformationen vermittelt 
werden, zeigt die Vielschichtigkeit der 
Bilddigitalisierung in allen ihren As- 
pekten. Aufgeteilt in die drei Bereiche 
Grundlagen, Scannen und Nachbear- 
beitung geht Kraus bis in Randberei- 
che wie etwa Reproduktionen per 
Digitalkamera. Selbst Profis können 
hier noch eine Menge lernen. 

Doc Baumann/chm 
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Auswahl Eine der lästigsten Arbeiten beim Montieren von Bildele- 
menten ist deren exakte Auswahl. Trotz vieler angebotener Hilfsmittel 
ist die wichtigste Komponente die Geduld. Nehmen wir als Beispiel 
diesen Vogelschwarm, der vor die Burg Trifels gesetzt werden soll. 


Multiplizieren Der übliche Weg bestünde darin, den Himmel hinter 
den Vögeln - per Zauberstab, besser über Farbbereich auswählen - 
zu selektieren und zu löschen. Sehr viel schneller geht es bei einem 
solchen Motiv, wenn Sie die Ebene auf Multiplizieren setzen. 


Weißpunkt verschieben Das optimale Verfahren ist oft das Aus- 
blenden von Farbbereichen. Doppelklicken Sie das Bildchen in 

der Ebenenpalette; im Feld Ebenenstil schieben Sie den Weißpunkt- 
Regler nach links, bis der Himmel deutliche Löcher erkennen lässt. 


MAOup.com 


Gesplittete Regler Danach schieben Sie bei gedrückter Options- 
taste nur den linken Teil des Reglers weiter nach links, bis die 
restlichen hellen Bereiche ausgeblendet sind. Experimentieren Sie 
mit beiden Reglern, um jeweils deren optimale Position zu finden. 


Alternativen zum FF Elstellen 


Freistellen ist für Montagen unumgänglich, aber oft lästig und 


arbeitsaufwändig. Doch es gibt andere, meist schnellere Verfahren 


errechnungsmodi wie Multiplizie- 
ren oder Abdunkeln, mit denen 
die Farb- und Helligkeitswerte 
von Pixeln zwischen Ebenen ver- 
mischt werden, können nicht nur bei 
farbbezogenen Eingriffen weiterhel- 
fen, sondern auch beim Montieren. 
Wollen Sie etwa das Bild eines Vogel- 
schwarms vor hellem Himmel mit 
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einem neuen Hintergrund kombinie- 
ren, so müssen Sie nicht erst alle Vögel 
auswählen - oder einfacher: deren 
Hintergrund und dann die Auswahl 
umkehren -, sondern Sie können auch 
die Schwarm-Ebene über die Ebene 
einer anderen Szene schieben und auf 
den Modus Abdunkeln oder Multi- 
plizieren setzen. 


Allein das kann schon sehr viel unnö- 
tige Arbeit einsparen. Befinden sich 
allerdings in dem neuen Hintergrund 
ebenfalls dunkle Bereiche, wird es wie- 
der schwierig: Bei Abdunkeln werden 
die Vögel an diesen Stellen eventuell 
nicht berücksichtigt, bei Multiplizieren 
dagegen vermischen sie sich zu tief 
schwarzen Pixeln ohne jede Differen- 


Überlagert Zugegeben - Pelikane kommen in der Gegend der Burg 
Trifels selten vor. Überlagert ein solches Element einen dunklen 
Hintergrundbereich, ist das Mischungsergebnis bei Multiplizieren 
ein undifferenziertes tiefes Schwarz. 


Farbkanal anpassen Im Aufklappmenü zu Farbbereich können Sie 
statt der Gesamthelligkeit auch einen einzelnen Farbkanal wählen 

und hier die Regler anpassen. Achtung: Im RGB-Farbmodell bestehen 
zum Beispiel auch die hellen Federn aus starken Blauanteilen. 


zierung. Und wenn einer der Vögel 
über unterschiedlich hellen Berei- 
chen schwebt, läuft möglicherweise 
eine Helligkeitsgrenze mitten durch 
das Objekt. 

Aber es gibt eine weitere Möglich- 
keit, die oft die eleganteste und im 
Ergebnis beste ist, zudem mit dem Vor- 
zug, dass nur die Sichtbarkeit der 
Pixel einer Ebene beeinflusst wird und 
keine Bereiche gelöscht werden: Mit 
einem Doppelklick auf das Thumb- 
nail-Bildchen einer Ebene in der Ebe- 
nenpalette Öffnen Sie das Einstel- 
lungsfeld Ebenenstil. Dort finden Sie im 


unteren Teil Farbbereich mit zwei Ver- 
laufsbalken und Reglern an beiden 
Enden. Der obere beeinflusst die Sicht- 
barkeit der Pixel der bearbeiteten Ebe- 
ne, der untere die der darunter lie- 
genden Ebene. 

Im Falle unseres Vogelschwarms 
schieben Sie nun, um den hellen Him- 
mel zu entfernen, den Weißpunkt- 
Regler der oberen Ebene nach links, 
bis irgendwann der Himmel deutliche 
Löcher zeigt. Lassen Sie den Regler in 
dieser Position, drücken Sie anschlie- 
ßend die Optionstaste und splitten Sie 
den Regler damit in zwei Teile. Den 


Farbbereich auswählen Der Befehl im Auswahlmenü Farbbereich 
auswählen hat gegenüber dem Zauberstab den Vorzug, weiche 
Kanten zu erzeugen. Der so ausgewählte und dann gelöschte Himmel- 
Hintergrund lässt recht sauber begrenzte Pelikane übrig. 


a 


Anmelder arjıier zıa 


CMYK-Modus Das Ausblenden der Blaukomponenten würde bei 
diesen überlagernden Wolken auch das Weiß unsichtbar machen. 
Daher ist es oft besser, das Bild in den CMYK-Modus zu verwandeln, 
der intuitiveren Umgang mit den Farbanteilen erlaubt. 


linken davon schieben Sie weiter nach 
links, bis alle unerwünschten hellen 
Bereiche verschwunden sind. Gegebe- 
nenfalls regeln Sie beide Schieber 
nach. Ist der Himmel nicht hellgrau, 
sondern blau, können Sie unter Farb- 
bereich auch die einzelnen Farbkanäle 
ansteuern. Wollen Sie, wie in Bild 8 
gezeigt, auf diese Weise helle Wolken 
freistellen, empfiehlt sich allerdings 
der CMYK-Modus, da in einer RGB- 
Datei mit additiven Farben das Weiß 
der Wolken auch aus starken Blauan- 
teilen besteht. 

Doc Baumann/chm 
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Manche kleine 
Bildstörungen 
wie Fimkorn 
oder Rauschen 
widersetzen sich 
allen Auswahl- 
versuchen. Wir 
zeigen einen ein- 
fachen Ausweg, 
um das in den 
Griff zu kriegen. 
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ONEIISTITTEEN Neues Weblayout und Auslöserahmen erstellen 


eit XPress 6 stehen dem Anwen- 
der zwei verschiedene Arten des 
Rollover zur Verfügung: Der 
„normale“ Rollover und der so 
genannte 2-Positionen-Rollover. Für 
die normale Version werden zwei Bil- 
der benötigt: Das erste ist ohne Aktion 
im Browser zu sehen, das zweite 
erscheint, wenn der Mauszeiger in 
den Hotspot-Bereich kommt. Man 
arbeitet also mit einem Rahmen, des- 
sen Inhalt wechselt. Im Gegensatz 
zum normalen setzt man beim erwei- 
terten Rollover mindestens zwei Rah- 
men ein, und zwar den Auslöserrah- 
men und den Anzeigerahmen. Im 
Workshop erstellen wir den erweiter- 
ten Rollover. 
Möchte man Text als Rollover-Bild 
verwenden, muss dieser entweder 


schon vorher in einem Bildformat vor- 
liegen oder man lässt ihn als Bild aus 
XPress exportieren. TIFF-Bilder konver- 
tiert XPress beim HTML-Export in das 
JPEG-Format, JPEGs bleiben JPEGs. Ein 
EPS wird genauso wie Text als GIF ex- 
portiert. Sie können diese Einstellun- 
gen aber auch ändern, indem Sie das 
Bild einblenden und per Kontextmenü 
oder über den Befehl Modifizieren im 
Reiter Export das gewünschte Format 
auswählen. Hier finden Sie auch ande- 
re Attribute wie Name und Alternativ- 
text. Beim manuellen Exportieren 
über das Menü Ablage - Export : HTML 
lassen sich auch Vorgaben zum Ab- 
lageort und Ähnlichem machen. 
Bereits XPress 5 bot Werkzeuge zur 
Webseitenerstellung; durch die Cross- 
Media-Funktionalität von XPress 6 


Mit XPress 6 hat Quark 
neue Funktionen für die 
Webseitenerstellung 
spendiert. Im Workshop 
erstellen wir einen Roll- 
over, um platzsparend 
Texte oder Bilder 
einzublenden und 

zu kombinieren. 


haben sich die Möglichkeiten noch 
erweitert. So kann man mit XPress 6 
fertige Printlayouts per Mausklick in 
ein Weblayout konvertieren. In unse- 
rem Fall existiert noch keine Printvor- 
lage; es gilt also, ein neues Weblayout 
zu erstellen. Ist dies erledigt, befindet 
man sich im Webmodus, der eine 
zweite Werkzeugleiste bereithält. 
Diese stellt diverse Tools für die 
Webseitengestaltung zur Verfügung, 
beispielsweise für Schaltflächen oder 
Dropdown-Listen. Dort finden wir 
auch das Werkzeug für die Verknüp- 
fung von Rollovers. 

Im Beispiel handelt es sich um eine 
Urlaubsbildergalerie. Dabei soll die 
Anzeige im Bildrahmen abhängig 
davon wechseln, wohin der Benutzer 
die Maus bewegt. Claudia Runk/pat 
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OlNeues Weblayout und Textrahmen 

Im Dialogfenster für ein neues Weblayout tragen Sie 
die gewünschten Attribute ein. Durch Seite mit variab- 
ler Breite passt sich die Seite automatisch der Fenster- 
breite des Browsers an - in unserem Fall die richtige 
Wahl. Nach dem Bestätigen befinden Sie sich im 
Weblayout von QuarkXPress und haben entsprechend 
Zugriff auf die zweite Werkzeugleiste. 


Als Erstes erstellen Sie die Auslöserrahmen. Wir 
ziehen zunächst mit dem gewohnten Textrahmen- 
werkzeug einen Textrahmen auf, erstellen den Text 
und zeichnen ihn wie gewünscht aus. Beachten Sie, 
dass der gesamte Rahmen später als Hotspot- 
Bereich wirkt. Unsichtbare, also nicht farbig hinterleg- 
te oder umrandete Textrahmen sollten deshalb mög- 
lichst klein gehalten werden. 


OIEITSNIEREN Text- und Bildrahmen erstellen, Ziele hinzufügen 


02 Text in Grafik konvertieren Da sich grundsätzlich nur Bilder als 
Rollover-Objekte verwenden lassen und es sich bei unseren Auslösern um Texte 
handelt, müssen wir diese für den Export in Grafiken umwandeln. Dies geschieht 
per Kontextmenü über den Befehl Modifizieren. Unabhängig von der gewählten 
Registerkarte erscheint dort am unteren Rand die Option Bei Export in Grafik 
konvertieren. Durch Aktivieren dieser Funktion wird der Text erst beim Export in 
eine Grafik konvertiert, ist also beim Arbeiten in XPress nach wie vor editierbar 
Ein kleines Kamerasymbol in der rechten oberen Ecke des Rahmens gibt einen 
optischen Hinweis auf die voreingestellte Konvertierung. 
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03 Textrahmen duplizieren Um die weiteren Textrahmen zu erzeugen, gibt = 
es mehrere Möglichkeiten. Sie können zum Beispiel den ersten Rahmen duplizie- + 
ren. Durch den Befehl Mehrfach duplizieren aus dem Menü Objekt lassen sich = 
dabei auch gleich der gewünschte horizontale und vertikale Versatz sowie die = 
Anzahl der Duplikate festlegen. Für unser Beispiel tragen wir bei Anzahl Kopien 5, 
bei Horiz. Versatz 0 und bei Vertik. Versatz 45 Pixel ein. Nun wird der Text der =, 
duplizierten Rahmen überschrieben. —= 


04 Anzeigerahmen Im nächsten Schritt erstellen wir den Bild- 
rahmen, in dem die verschiedenen Abbildungen angezeigt werden sollen. 
Dazu verwenden wir das übliche Bildranhmenwerkzeug. Zunächst impor- 
tieren wir das Bild, das als Standard - also dann, wenn kein Mouseover 
stattfindet - angezeigt wird. Platzieren Sie den Rahmen samt Bild an der 
gewünschten Stelle und bestimmten Sie auch gleich den passenden 


tags Ausschnitt. Wählen Sie im Kontextmenü des Bildrahmens oder aus dem 
ee RATE Menü Objekt den Befehl 2-Positionen-Rollover : 2-Positionen-Ziel erstel- 
Tuner len. Durch den Befehl wird der Rahmeninhalt ausgeblendet und der Rah- 
Kiss bern 8 ach nk men erscheint leer, ein neues Verkettungssymbol in der rechten oberen 
Fersea Ecke weist auf den Rollover-Zustand des Rahmens hin. Importieren Sie 
Bir nun das zweite Bild, also das zum ersten Auslöserrahmen passende. 
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05 Weitere Ziele hinzufügen Für einen normalen 2-Positionen- 
Rollover müssten wir jetzt nur noch die Texte mit dem Anzeigerahmen 
verbinden. Da wir aber mehr als zwei Bilder und mehr als einen Auslöser 
benötigen, geht es nun mit dem Bildrahmen weiter. Im Moment ist noch das 
zweite Bild sichtbar. Wählen Sie jetzt aus dem Kontextmenü oder dem 
Menü Objekt - 2-Positionen-Rollover den Befehl Ziel hinzufügen. Dadurch 
wird auch das zweite Bild ausgeblendet; der Bildrahmen erscheint leer und 
wir können das dritte Bild importieren. Bei allen weiteren Bildern wird 
jeweils der Befehl Ziel hinzufügen gewählt und das nächste Bild importiert. 
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ONE SNIEHE Verknüpfen und Exportieren 


BEER. 


SSeHeE grau 


07 Vorbereitung für den Export Verfahren Sie mit den Folgebildern 
entsprechend. Blenden Sie jeweils per Kontextmenü und Befehl 2-Positionen- 
Rollover : Zeigen das Bild ein, verwenden Sie dann das Rollover-Verknüp- 
fungswerkzeug, klicken Sie auf den Textrahmen und anschließend auf den 
Bildrahmen. Sind alle Bilder und Texte miteinander verknüpft, klicken Sie auf 


das Browser-Symbol HTML-Voransicht am 
unteren Fensterrand. Dadurch exportiert XPress 
das Weblayout gemäß Standardvoreinstellun- 
gen in das HTML-Format und die Seite wird 
automatisch im vordefinierten Browser ange- 
zeigt. Um einen anderen Browser zu verwen- 
den, wählen Sie im Menü QuarkXPress - Einstel- 
lungen die Kategorie Programm - Browser, 
nehmen den gewünschten Browser in die Liste 
auf und aktivieren ihn. 


06 Verknüpfungen zwischen Texten und Bildern 
Ist das Importieren aller Bilder geglückt, geht es an die Verknüp- 
fungen, die zwischen dem Auslöserrahmen - also den Texten - 


und dem Anzeigerahmen - den Bildern - erstellt werden müssen. 


Damit der richtige Text mit dem richtigen 
Bild verknüpft werden kann, muss das 
entsprechende Bild zuvor eingeblendet 
werden. Im Kontextmenü des Bildrahmens 
erscheint der Befehl 2-Positionen-Rollover 
« Zeigen mit einer Liste sämtlicher in die- 
sem Bildrahmen enthaltenen Bilder. Wäh- 
len Sie das erste gewünschte Bild aus, 
sodass es im Rahmen erscheint. Nun 
benötigen wir das Rollover-Verknüpfungs- 
werkzeug, das sich in der Weblayout- 
Werkzeugleiste befindet. Das Werkzeug 
verhält sich ähnlich wie das Textverket- 
tungswerkzeug: Der erste Klick gilt dem 


Auslöserrahmen, in unserem Fall dem Text „Melbourne“, der 
zweite Klick dem Bild. Damit ist die Verbindung zwischen 

dem Wort „Melbourne“ und der Abbildung erstellt. Der Auslöser- 
rahmen erhält durch die Verkettung ein weiteres Symbol in der 
rechten oberen Ecke, ein Verknüpfungssymbol mit einem 


Pluszeichen. 
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08 Kontrolle im Browser 

Die Funktionalität des Rollover lässt 
sich nur im Browser testen. Nach dem 
HTML-Export zeigt XPress automatisch 
die Dateien im gewählten Browser an. 
Findet kein Mouseover über einem 
Hotspot-Bereich statt, wird das Stan- 
dardbild eingeblendet. Bewegt man 
den Mauszeiger über eine der Städte, 
wird das zugewiesene Bild sichtbar. 
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Test & Markt 
Farblaserdrucker 


il I Grafiken und Präsenta- 
ionen werden auch im Office 
gerne in Farbe ausgedruckt. 
Farblaserdrucker sind heute 
bezahlbar und haben ihren 
Seltenheitsstatus verloren. Wer 
ein hohes monatliches Seiten- 
aufkommen hat, fährt mit einem 
Farblaser sogar besser als mit 
einem Office-Tintenstrahler. 
MACup unterzieht acht netz- 
werkfähige Farblaserdrucker für 
kleinere und mittlere Arbeitsgrup- 
pen einem Praxistest und untersucht 
sie auf ihre Bürotauglichkeit, sprich auf 
Druckgeschwindigkeit und Druckqualität. 


Helpline 
iLife-Tuning 
F: das Verwalten, Sor- 
tieren und Bearbeiten 
von digitalen Musik- 
stücken, Fotografien und 
Videos bieten iTunes, 
iPhoto und iMovie die 
wichtigsten Funktionen. 
Wer seine iLife-Samm- 
lung tunen will, findet 
im Internet viele und oft 
kostenlose Plug-ins und 
Apple-Scripts. MACup hat 
sich die interessantesten 
Erweiterungen für iTunes & Co. angesehen. 


Net & Work 
Suchmaschinenoptimier ung 


bei Google & 

o. gefunden zu 
werden, braucht 
es mehr als eine 
inhaltlich gute 
Website. MACup 
zeigt Ihnen, wie Sie 
Ihren Webauftritt 
optimieren, um 
den Sprung auf 
die begehrte erste 
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Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern - die Redaktion bittet um Nachsicht. 
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